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Spanien und Nordafrika.
Den unbestimmten Andeutungen , die der spanischeDiktator PrimodeRivera in einem Interview mitdem Vertreter eines großen englischen Blattes über Möglich¬keiten künftiger Entwicklungen in Nordasrika gemacht hat,muß man mit beträchtlicher Zurückhaltung gegenüberstehen,bis man weiß , ob die Aeußerungen des spanischen Ministersrichtig wiedergegeben worden sind. Trifft letzteres zu , dann

wäre in der Tat eine große allgemeine Ueberraschung die
Folge des Zusammentreffens Chamberlains mit Primo de
Ribera gewesen. Namentlich in einem Teil der deutschen
Linkspresse hat man aus blindem Haß gegen den Diktator
gehöhnt und gespottet, daß dieser angeblich dem englischen
Minister nachgereist und ihn schließlich in einem entlegenen
Hafen der Insel Mallorka aufgestöbert habe , wo er zumDank für die unerwünschte Störung von Chamberlain kalt
und abweisend behandelt worden sei ; abgesehen von einigen
unverbindlichen Redensarten sollte Chamberlain überhauptdie Besprechung politischer Tagesfragen abgelehnt haben.Man mag Primo de Rivera alles mögliche nachsagen, nicht
aber Mangel an Selbstgefühl und Stolz . Es lag daher auf
der Hand , daß diese Märchen über die Mißachtung , die dem
heißblütigen Spanier durch den kühlen Engländer zuteil
geworden sein sollte, völlig unbegründet waren . Nun müssen
auch diejenigen Blätter , die sie erfunden und verbreitet
haben , das Zugeständnis machen, daß das Zusammentreffen
zwischen Chamberlain und Primo de Rivera vorher verab¬
redet , sorgfältig vorbereitet und von großer politischer Be¬
deutung war . Dafür sprach auch die Tatsache, daß unmittel¬
bar danach Chamberlain nach Marseille und von dort nach
Paris fuhr , wo er mit Briand eingehend konferierte.

Wenn man sich die Sache bei Licht betrachtet, hat die
Andeutung , wonach Spanien bereit wäre , gegen entsprechende
Kompensationen auf Nordafrika zu verzichten, manche Wahr¬
scheinlichkeit für sich. Marokko hat den Spaniern bisher
unendliche Opfer von Blut und Geld gekostet und die schweren
Kämpfe, die dort zu bestehen waren , haben dem spanischen
Ansehen in der Welt eher geschadet als genützt. Es sind auch
schon wiederholt sehr ernsthafte Stimmen laut geworden , die
auf den Wunsch, endgültig auf Marokko zu verzichten,
schließen ließen . Dazu kommt die Erkenntnis , die jedenfalls
in weiten Kreisen Spaniens Fuß gegriffen hat , daß die
Periode der Opfer und der Kämpfe in Nordafrika noch
keineswegs abgeschlossen ist . Man fragt sich nicht mit Un¬
recht , warum Spanien dauernd das Blut seiner besten Söhne
und gewaltige Summen hergeben soll, um sich schließlich mit

Frankreich in die Herrschaft über ein Gebiet zu teilen , wo
stets der Keim ernster Zerwürfnisse mit dem Nachbarlande
vorhanden sein wird , ohne daß das Mutterland aus sonder¬
liche wirtschaftliche Vorteile zu rechnen hätte.

Solchen rein sachlichen und nüchternen Erwägungen
steht freilich das bei den Spaniern stark ausgeprägte Selbst¬
gefühl im Wege, das die Preisgabe der letzten großen
Kolonie als eine Demütigung empfinden würde . Man kann
sich in die Seele der Spanier hinein versetzen, denen es sehr
schwer ankommen müßte , nun auch Nordafrika aufzugeben,
nachdem sie vor zwanzig Jahren im kurzen Krieg mit Ame¬
rika in Kuba, Portorico und den Philippinen ihre letzten
überseeischen Besitzungen von wirtschaftlicher Bedeutung
verloren haben . Wenn sich Spanien wirklich zu einem sol¬
chen Opfer verstehen sollte, dann müßte die Regierung , die
es dem Volke zumutet, zugleich in der Lage sein, dafür eine
Entschädigung mitzubringen , die den Verlust aufwiegt , so
daß das äußere Ansehen Spaniens nicht als geschädigt be¬
trachtet werden könnte. Die Beratungen Chamberlains , erst
mit Primo de Rivera , dann mit Briand , haben zweifellos
im wesentlichen dieser Seite der Frage gegolten , wenn über¬
haupt die Andeutungen in dem Interview Primo de Riveras
einen ernsten Hintergrund besitzen . Nachdenklich müßte ge¬
rade in Paris die weitere Meldung stimmen, daß die Folge
eines solchen spanischen Schrittes ein enges Freundschafts¬
bündnis zwischen Spanien und England sein sollte. Darin
läge unverkennbar eine neue Spitze der englischen Politik
gegen Frankreich, und man müßte dort stutzig darüber ge¬
worden sein. Im übrigen ist kaum abzusehen, was für Kom¬
pensationen Frankreich für einen Rückzug Spaniens aus
Nordafrika anzubieten imstande wäre , wenn England weiter
dabei beharrt , sich für Nordafrika nicht zu interessieren.

Aus allen diesen Betrachtungen läßt sich entnehmen , was
für Probleme europäischer und internationaler Politik aus
Chamberlains Jacht im Hafen von Mallorka und in Paris
besprochen worden sind, wobei man sich lebhaft einer ähn¬
lichen, vor nicht langer Zeit stattgefundenen Unterredung
Chamberlains mit Mussolini erinnert . Auch daran wurden
die verschiedenartigsten Kombinationen geknüpft, bis das
schroffe Vorgehen Italiens gegen Jugoslawien in der Bal¬
kanfrage die Lösung des Rätsels brachte. Man darf ge¬
spannt darauf sein, ob sich auch diesmal etwas Aehnliches
ereignen wird . Jedenfalls wird es erforderlich sein, die
weitere Entwicklung der Dinge in Nordafrika sowie des
Verhältnisses zwischen Spanien und Frankreich mit Auf¬
merksamkeit zu verfolgen.

Gebt den Rhein frei G

Vsi» Ksssuek ries K.e? ckskaNL?ei's
M KGbienL.

(Von unserem Berliner Korrespondenten.)
rf . Berlin , 10 . Oktober.

Die Mitteilungen des kommandierenden Generals der fran¬
zösischen Besatzungstruppen , General Guillaumat, an
den Reichskommissar für die besetzten Gebiete, wonach die
seinerzeit in Genf dem deutschen Reichsaußenminister notifi¬
zierte Truppenverminderung im Rheinland um 10 000 Mann
auf rund 60 000 Mann in diesen Tagen mit einer vorläufi¬
gen Zurückziehung von 4000 Mann beginnen solle , hat in
der deutschen Oesfentlichkeit einigermaßen Erstaunen erregt
Man erinnert sich aus den ersten Tagen der diesjährigen
Genfer Herbsttaaung des Völkerbundes , daß die von Briand
selbst dem deutschen Außenminister gemachte diesbezügliche
Mitteilung von einer umgehend zu erwartenden Truppen¬
verminderung sprach, und daß dabei erwähnt wurde , daß
genauere Mitteilungen über die Einzelheiten in Kürze er¬
folgen würden . Es wird nun vielfach die offizielle Mitteilung
des Generals Guillaumat bezüglich der 4000 Mann wenig¬
stens teilweise als die erwartete Einzelmitteilung darae-
stellt. In Kreisen der Reichsregierung ist man jedoch der An¬
sicht , daß über die technischen Einzelheiten der Truvpenver-
minderung eine besondere abschließende Mitteilung in
der Botschafterkonferenz erfolgen müsse. Man erwartet in
diesen Kreisen eine solche Mitteilung erst nach dem Beginn
der eiaentlicben und abschließenden Räumungsaktion . Die
Mitteilung über den vorläufigen Abtransport von nur
4000 Mann würde für die Reichsreaierung angesichts der
seinerzeitiaen Gesamtankündigung nicht mehr als referieren¬
den Wert haben . Es ist nicht ausgeschlossen, daß aus Anlaß
der Anwesenbeit des Ministers für die besetzten Gebiete.
Reichskanzler Dr . Marx, im Rheinland ein Höflichkeits¬
besuch des französischen Oberkommandierenden Guillau¬
mat beim Reichskanzler zustande kommt und daß bei dmer
Gelegenheit iene erwartete offizielle Mitteilung der Be-
sabungsmächte durch die Person des französischen Generals
erfolgt.

Koblenz, 10 . Oktober.
Anläßlich der Anwesenheit des Reichskanzlers in Kob¬

lenz hielten die Stadtverordneten eine Festsitzung ab , in der
Oberbürgermeister vr . Russ ell den Reichskanzler auf das
herzlichstebegrüßte und die Nöte der Stadt Koblenz vortrug.
Nach einem Hinweis auf die selbstverständliche Opferfrcudig-
keit mit der die Stadt Koblenz in den zurückliegenden

schweren Jahren zum deutschen Vaterland gestanden habe
und sie auch für die kommenden Zeiten die vollkommene
Sicherheit für die Treue zum deutschen Vaterland findet,
kam der Oberbürgermeister aus die beiden schweren Sorgen,
die Besatzung und die traurige Wirtschaftslage , zu sprechen,
die die Stadt Koblenz heute drückten.

„Lauter denn je fordern wir ", so führte Dr . Russell
aus , „ einen freien deutschen Rhein. Auch
wir sind für ein freundschaftlich nachbarliches Verhältnis
zu den Westmächten, aber die Besatzung empfinden wir
als unfair und als ein Unrecht. Man kann von uns nicht
ein freundschaftliches Verhältnis verlangen zu denen , die
diese Besatzung ausführen . In der Forderung nach bal¬
diger Befreiung ist die ganze Bevölkerung in allen Schich¬
ten sich einig . Wir vertrauen Ihrer Umsichtund Tatkraft,
Herr Reichskanzler, daß Sie aus dem beschrittenen Wege
der Verständigung mit den Westmöchten und der Befrei¬
ung der Rheinlands nicht ermüden . Wir Bürger der
soivohl durch ein Besatzungsheer wie auch durch den Sitz
der interalliierten Nheinlandkommisston besonders be¬
drückten Stadt Koblenz erklären feierlichst, daß wir nur
dann befreit werden wollen , wenn nicht
neue Besatzungslasten dem bisher freien
Deutschland dafür ausgezwungen werden " .
In seiner Erwiderung gab

Reichskanzler vr . Marx
seinem tiefen Bedauern darüber Ausdruck , daß gerade die tn der
Vorkriegszeit so blühenden Städte durch die Besatzung so schwer
zu leiden haben. Er wandte sich dann gegen gewisse be¬
unruhigende Nachrichten der Presse , die in den letzten Tagen er¬
schienen seien , und betonte , daß die Abmachungen , die Dr . Strese-
mann in Gens getroffen habe , unverändert bestünden und be¬
stehen blieben . Die Besatzungsverminderungum 10 000 Mann
werde Lurchgcfüyrt . Die Reichsregierungwie auch besonders dem
Ncichsministerium für die besetzten Gebiete sei es eine schwere
Sorge und unbedingtePflicht, der Bevölkerung des besetzten Ge¬
bietes in allen Lagen beizuspringen . Aber der Friedens¬
vertrag lähme diese Bemühungen. Nur bei Fortsetzung der
Politik der Verständigung könne weiteres erreicht werden . Man
müsse an das Gewissen der Welt appellieren , die nach den langen
Kricgsjahren sür eine neue Periode des wahren Weltfriedens zu
sorgen habe . Dazu gehöre vor allem auch, daß die Befreiung
des Rheinlandcs von der Besatzung vollständig durch-
gesührt werde.

frühstück Heß Vr . fueks.
Koblenz, 10 . Oktober.

Auf einem vom Oberprästdenten der Rheinprovinz zu
Ehren des Reichskanzlers gegebenen Frühstück, zu dem die
Spitzen der Behörden , Parlamentarier , Vertreter der Geist¬
lichkeit , des Wirtschaftsausschusses für die besetzten Ge¬
riete , der Gewerkschaften usw . geladen waren , feierte Ober-
Präsident Dr . Fuchs den Reichskanzler als den erfolgrei¬
chen Sachwalter des rheinischen Schicksals. Das besetzte Ge¬
biet setze in die Reichsregierung und insbesondere auch in
die Person des Reichskanzlers das Vertrauen , daß die For¬
derung aus Zurückziehung der Besatzung, wie bisher , so
auch in Zukunft betrieben werde . Im Vertrauen auf Re¬
gierung und Volksvertretung werde das rheinische Volk
ausharren , bis die Stunde der Befreiung schlage , und un¬
beirrt vom Wandel der Ereignisse , wie in schwerster Zeck,
so auch in Zukunft treu zum deutschen Volk und zum Vater¬
lande stehen.

Reichskanzler Or . Marx erwiderte mit einer längeren An¬
sprache, in der er u. a . ausführte : Der Entschluß zum Reichs¬kanzleramt, auch das Ministerium sür die besetzten Gebiete zuübernehmen, wurde mir erleichtert dadurch , daß mich als Rhein¬länder, als Politiker und als Parlamentarier seit langem sovieles mit dem rheinischen Gebiete verband. Aus den Worten desHerrn Oberpräsidenten erklang , was uns alle bewegt , die große
seelische und materielle Not, die die Besetzung für diesen schönenGau am Rhein bedeutet . Bald dauert diese schwere Last schonneun Jahre , ein Zeitraum, den man früher nicht für möglich ge¬halten hätte. Not erkennen Hilst aber nicht , man muß sie . be¬
kämpfen . Seien Sie überzeugt, daß die Reichsregierung stets ein
offenes Ohr für Ihre Klagen und Beschwerden hat. Nicht bloß
unsere Herzen sind dem Rheinland zugetan, auch mit Hilfsmitteln
sind wir bereit, die materiellen Lasten und Schäden, die die Be¬
setzung mit sich bringt, im Rahmen des Möglichen auszugleichen.Sicher hat unsere Hilfsaktion im Rheinland nicht volle Zu¬friedenheit anslösen können . Vieles ist ausgeblieben, aber dabei
darf nicht vergessen werden, daß sich das Reich in äußerst schwie¬rigen Finanzverhältnissen befindet . Gewiß ist im Besatzungs --
svstem manches besser geworden als früher, auch die Herabsetzungder Besatzungsstärke um 10 000 Mann ist eine wünschenswerteErleichterung, aber es liegt in der Natur der Sache , daß eine
solche Herabsetzung an dem Gesamtetatbestandder Besatzung nichtviel ändern kann , die aus die Gemüter wirkt und viel Lastenund Kosten verursacht und die wirtschaftliche Entfaltung hemmt.Freiheitsdrang und Freiheitsliebe sind bei einem Stamm be¬sonders begreiflich , der den deutschen Staat zuerst gegründet hat.Sie wissen , ich bin ein überzeugterAnhänger der Verständigungs¬politik . Diese Politik kann nur dann in den Herzen der Völker
tiefen Eindruck gewinnen, wenn sie getragen ist von der freudigenZustimmung der Völker , die aber nur aus dem Gefühl hervor¬
gehen kann , daß Freiheit und Gerechtigkeit sür alle Menschengelten . Im deutschen Volk, das so viel Unrecht und Unfreiheitzu ertragen hatte und immer noch zu ertragen hat, ist diese Sehn¬
sucht nach der Herrschaft von Freiheit und Gerechtigkeit be¬sonders tief . Möge der Tag der Freiheit uns bald beschiedensein.

K
Koblenz , 10. Oktober.

Nachdem am Vormittag drei Vertreter der interalliierten
Rheinlandkommission tm Quartier des Reichskanzlers Dr . Marxfür diesen Karten abgegeben hatten, fuhr Reichskanzler Dr . Marxbei der Jnterealliierten Rheinlandkommission vor und ließ eben¬
falls drei Karten abgeben.

PZNANLÄSZsgZeLcks.
München, 10 . Oktober.

In der heutigen ersten Vollsitzung des Bayrischen Land¬
tages nach den Ferien wurde die unbefriedigende finanzielle
Lage zwischen dem Reich und den Ländern zum Gegenstand
einer Kundgebung gemacht.

Larrdtagsprästdent Dr . Königsbauer erklärte, eine
Subventionierung der Länder von Fall zu Fall nach Kost¬
gängerart sei auf die Dauer untragbar . Unter solchen Um¬
ständen könne keine Länderregierung ihren Haushalt auf¬
stellen ; entweder seien Reichstag und Reichsregierung da¬
von überzeugt , daß die Länder mit staatlicher Hoheit, eige¬
ner Volksvertretung und eigenem Haushalt weiter bestehenoder nicht. Im anderen Falle hätten die Landesparlamente
nicht die Möglichkeit, den berechtigten Ansprüchen der Be¬
völkerung gerecht zu werden.

Dann ergriff der Finanzminister Dr . Schmelzte das
Wort zu einer groß angelegten Rede über die bayrische Fi¬
nanzlage . Er betonte dabei , daß die Besoldungsresorm für
Bayern eine ungefähre jährliche Belastung von 58 Millio¬
nen Mark mit sich bringe , wozu noch der Mehrbedarf für die
Gemeinden komme . Dabei ergebe sich im bayrischen Staats¬
haushalt schon im Jahre 1927 ein Fehlbetrag von rund 85
Millionen . Neue Steuern könnten ebenso wenig in Aus¬
sicht genommen werden , wie eine Erhöhung der bestehenden
Landessteuern . Die Deckung sei nur dadurch möglich, daßdas Reich dem Lande und den Gemeinden neue Einnahmen
eröffne.

Die bayrische Regierung habe daher im Reichsrat den
Antrag gestellt, den Finanzausgleich dahin abzu¬ändern , daß der Anteil der Länder an Einkommen und Kör¬
schaftssteuer von 75 Prozent auf 80 Prozent er¬
höht und der sogenannte Entbehrungssaktor in 8 35 von
20 aus 10 Prozent herabgesetzt werde. Der Mi-
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nister bezeichnte die Erfüllung der bayrischen Forderung
als eine moralische und rechtliche Verpflichtung des Reiches.
Die Frage habe mit Unitarismus und Föderalismus gar
nichts zu tun . Würden die Länder heute zu bestehen aus-
hörcn , so würde sich an der Notwendigkeit , das Steuer¬
aufkommen aus die einzelnen Reichsgebiete zu verteilen,
nichts ändern . Der Finanzminister kam zu dem Schluß , das?
es keinen anderen Ausweg gebe , als eine Aenderrmg des
Finanzausgleichs.

Ws bsß Äsr-
ÄsßMbsn.

Berlin, 10. Oktober.
Wie dis Delegraphen -Union von unterrichteter Seite er¬

fährt , sind die der Auflegung der preußischen Ausländs¬
anleihe von 1937 errtgegenstehenden Schwierigkeiten
behoben worden . Es ist eine Fassuug für den Prospekt in
bezug auf die Bestimmungen des Dawesplanes und des
Versailler Vertrages gesunden worden , die unter Wahrung
der von den verschiedenen Seiten geltend gemachten recht¬
lichen Gesichtspunkte eine praktische Lösung darstellt. Dis
Anleihe soll voraussichtlich noch in dieser Woche in Rewyork
zur Emission gelangen . Der J -ahresdienst für die Verzinsung
der bisher von Preußen begebenen fundierten Anleihen be¬
tragt unter Eimechnrmg der jetzt zur Ausgabe gelangenden
36-Millione « -Dollar -Anleihe 8 Millionen Reichsmark für
innere und 3- 1 Millionen Dollar — 13 Millionen Reichs¬
mark für die äußere Schuld, zusammen also 21 Millionen
Reichsmark. Das bedeutet eine Zinsenlast von noch nicht
0,6 Prozent des Jahresbudgets.

L -Rsusns AM Mßß « A.
Kowno , 10 . Oktober.

Der gestrige Sonntag , an dem in Polen der Tag der
Besitzergreifung gefeiert wurde , ist in ganz Litauen als
Landestrauertag um den Verlust Wilnas begangen worden.
Durch den Kownoer Rundfunksender wurden gestern Vor¬
träge über die Wilnafrage in englischer, deutscher, litauischer,
ukrainischer, russischer und polnischer Sprache gehalten . In
den Zeitungen wird die Wilnafrage in großer Aufmachung
erörtert . Die in Kowno erscheinende „ Litauische
Rundschau" erklärt dabei u . a ., wenn man die Lage des
europäischen Ostens betrachte, so handele es sich letzten Endes
wieder um den Kampf zwischen Warschau und Moskau , der
eines Tages entschieden werden müsse . Wieder werde die
Haltung der Völker zwischen beiden Ländern den Ausschlag
geben. Verzichte heute Litauen auf die Regelung der Wilna-
frage , dann verzichte es gleichzeitig darauf , seine natürlichen
Bundesgenossen , Weißrüthenen und Ukrainer , weiter an
seiner Seite zu sehen. Von Litauen aus erkenne man , daß
es eine politische Tat ist , Europa darauf aufmerksam zu
machen, daß diepolitischenGrenzenPolensein
Problem sind. Man werde sich zu der Auffassung durch¬
ringen müssen, daß hinter der Wilnafrage die Frage nach
der zukünftigen Gestaltung der einen Hälfte Europas stehe.

Die „E l t a" gibt bekannt, daß der im „ Kurier Wilenski"
am 4 . Oktober abgedruckte Brief von angeblich in Warmja
internierten 28 polnischen Lehrern von Anfang bis zu Ende
gefälscht sei , da es in Warmja keine internierten polnischen
Lehrer gäbe.

Idstein geräumt.
Frankfurt a. M . , 10 . Oktober.

Heute vormittag hat ein 600 Mann starkes englisches
Infanterie -Bataillon den Taunusort Idstein verlassen. So¬
bald die Engländer aus Idstein abgerückt sind, dürste auch
die Wohnungsnot behoben und das bekannte Bahnhofshotel,
das gegenwärtig als Offizierskasino beschlagnahmt ist,
wieder frei sein.

Mr ö« DZislen Frieden.
Arbeitgeber rmÄ JrrterrmtioNKles Arbeitsamt.

Berlin , 10 . Oktober.
Zu Ehren des in Berlin tagenden Verwaltungsrates

des Internationalen Arbeitsamtes veranstaltete die Ver¬
einigung der Deutschen Arbeitgeber - Ver¬
bände am Montagabend im Hotel „Esplanade " einen
Empfang , zu dem u . a . Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann, Reichswirtschaftsminister Dr . Curtius, Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns, der Vorsitzende des Ver¬
waltungsrats des Internationalen Arbeitsamtes , Fon¬
taine, und sein Stellvertreter , Oudegeest, sowie die
deutschen Vertreter im Verwaltungsrat , der Direktor des
Internationalen Arbeitsamts , Albert Thomas, und zahl¬
reiche andere Herren des Amtes sowie die führenden Ver¬
treter der großen deutschen Organisationen von Industrie
und Landwirtschaft und des sonstigen Wirtschaftswesens,
Vertreter der deutschen Wissenschaft und Presse erschienen
waren.

In feiner Begrüßungsansprache betonte der Vorsitzende
der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände , Ge¬
heimrat vr . inx . ft . o . von Borsig, einleitend , daß die
führenden. Organisationen des Wirtschaftslebens in ihren
Aufgaben und Pflichten weit über den Rahmen der reinen
Interessenvertretung hinausgewachsen seien. Der Redner
ging auf den Meinungsstreit und die Gegensätze ein , die
gerade im sozialen Leben in der verschiedenen Würdigung
wirtschaftlicher Vorgänge und Möglichkeiten zu sehen seien
und hob die ernste Pflicht hervor , für den Austrag der Ge¬
gensätze Wege und Formen zu suchen , die diese Auseinander¬
setzungen zu einem Element des Fortschritts machten. Die
neue Zeit fordere neues Denken und Handeln . Im natio¬
nalen wie auch im internationalen Leben müßten alle Ver¬
antwortlichen sich um die Förderung der Erkenntnis be¬
mühen , daß es zu aller Nutzen notwendig sei , das Verbin¬
dende zu suchen . Dieser Leitgedanke liegt der deutschen
Außenpolitik zugrunde . Er gebe auch der Wirksamkeit der
internationalen Organisation der Arbeit und ihres Verwal¬
tungsrates sein Gepräge und sei endlich die Richtlinie , nach
der die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände sich
bemühe, ihre Mitwirkung an der Entwicklung des deutschen
sozialen Lebens einzustellen. So habe auch dieMahnung
des Reichspräsidenten zur Einigkeit ihren leb¬
haften Widerhall in den Herzen der deutschen Arbeitgeber
gefunden.

Reichsarbeitsmimster Dr . Brauns
begrüßte sodann im Namen der Reichsregierung und im
Aufträge des abwesenden Reichskanzlers die Anwesenden.
Er betonte , daß er auch gleichzeitig im Namen der anwesen¬
den drei Reichsminister spreche . Die Veranstaltung Passe in
die gegenwärtige Stunde gut hinein . Den äußeren Anlaß
biete eine Tagung des Internationalen Arbeitsamtes.
Deutschland habe bald nach der Gründung des Internatio¬
nalen Arbeitsamtes seinen Beitritt erklärt . Die Reichsregie¬
rung freue sich, daß auch das deutsche Unternehmertum auf
dem Boden des Internationalen Arbeitsamtes mitarbeite.
Ueber der Lebensaufgabe des Unternehmers stehe die Mah¬
nung : Eigentum verpflichtet. Das Gesamtwohl der deut¬
schen Wirtschaft und des deutschen Volkes sei das einzige
Ziel : Zusammenarbeit zwischen dem Arbeitnehmer und dem
Arbeitgeber , die wichtigste Voraussetzung . Das Endziel sei
Friede mit der Arbeitnehmerschaft im
Sinnch der Hindenburgmahnung. Die Reichs¬
regierung begrüße diese programmatische Erklärung der
deutschen Unternehmerschaft . Die neue Zeit erfordere auch
neue Taten , besonders im Verhältnis zwischen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer . Das sei der beste Weg zum Wiederauf¬
bau Deutschlands und zur Stärkung der kulturellen Werte.

Hierauf ergriff der Vorsitzende des Nerwaltungsrates
des Internationalen Arbeitsamtes,

Fontaine,
das Wort zu einer Ansprache, in der er seiner Genugtuung
Ausdruck gab , daß die Tagung des Internationalen Arbeits¬
amtes in Berlin stattfinde . Er hoffe, daß die praktischen
Ergebnisse der Beratungen der Völkcrversöhnung zugute
kommen würden und unterstrich sodann die besonderen Ver¬
dienste, die sich der deutsche Außenminister Stresemann
um die Förderung des Friedensgedankens in der Welt er¬
worben habe.

Außenminister Stresemann
ergriff sodann das Wort zu einer Rede, in der er zunächst
Herrn von Borsig für seine Ausführungen , insbesondere über
die Aufgabe der deutschen Außenpolitik dankte. Sodann
führte er u . a . aus : Der Weltkrieg wird viel zu sehr gewertet
nach Schlachten und militärischen Gesichtspunkten, statt nach
den geistigen Umwandlungen und Umwälzungen . War die
Weltwirtschaftskonferenz der Ausdruck des Suchens nach
einer Verständigung der Wirtschaft, so ist das Suchen nach
dem sozialen Frieden hierzu eine notwendige Ergänzung.
Dabei bedeutet der Geist mehr als die Paragraphen , die
Freiwilligkeit mehr als Zwang . Daß Deutschland jeden
Weg gehen wird , der zum sozialen Frieden führt , ergibt sich
aus seiner Eigenen Lage als großes Industrieland und aus
der Notwendigkeit , Frieden unter allen seinen Volksschichten
zu halten . Daß es alles tun wird , für den Ausgleich zwi¬
schen den Arbeitsbedingungen der einzelnen Völker, ergibt
sich aus seiner Stellung als Export -Industrieland , die er¬
heischt , daß unter gleicher Sonne und gleichem Schatten die
Wirtschaft der Völker sich vollzieht. Deshalb sind alle Be¬
strebungen des Internationalen Arbeitsamtes Bestrebungen
auf Einmünden in die großen Grundlinien der deutschen
auswärtigen Politik.

Wenn vor kurzem Millionen Deutscher die ehrwürdige
Persönlichkeit des deutschen Reichspräsidenten in überschäu¬
mender Herzlichkeit gehuldigt haben , so nicht deshalb , weil
in der Verehrung für den einstigen Generalfeldmarschall der
Gedanke der Revanche und der Gedanke kriegerischer Be¬
geisterung zum Ausdruck kommen sollte, sondern gerade des¬
halb , weil uns der Herr Reichspräsident die Versinnbild¬
lichung jener Entwickelung der menschlichen Persönlichkeit
ist , die über Erziehung , Tradition und innere Einstellung den
Frieden in sich gefunden hat zwischen der Vergangenheit
und der Gegenwart . Der Reichspräsident ist für uns die
Verkörperung dessen , wie man in Pflichterfüllung
über die Grenzen des biblischen Alters hin¬
an s sich jenen seelischen Ausgleich erringt , der die Voraus¬
setzung für die Verwirklichung der großen Idee ist , daß
Arbeit und tätiges Schaffen im Sinne friedlicher Verständi¬
gung die beste Erfüllung nationaler Pflicht ist . Lassen Sie
mich hoffen, daß die bewegten Zeiten , in denen wir leben,
unter drei Gesichtspunkten stehen mögen : der ehrlichen Ver¬
ständigung aller Arbeitschasfenden, dem Ausgleich der Wett¬
bewerbsverhältnisse unter den Völkern , um zu einem I 'air

zwischen ihnen zu gelangen , und so in einem sozialen
Frieden die Basis zu schaffen für Frieden und Verständigung
unter den Völkern.

Darauf bat
Albert Thomas,

mit Beifall begrüßt, zunächst in launigen deutschen Worten um
Entschuldigung dafür, daß er französisch reden werde, aber er
wolle von Mensch zu Menschen reden. Unser Stolz ist es, daß
wir seit sieben Jahren von Herz zu Herzen in aller Offenheit mit¬
einander und untereinander verkehren , ohne Rücksicht auf die
Nationalität , Deutsche , Franzosen, Engländer und andere unter-

Ersles Symphonie-Konzert.
Solist : Zoll an Szekely - Budapest.

Wir sind Werner Ladwig dankbar , daß er den
neuen Konzertwinter mit Reger beginnt ; wir haben oft um
Pflege dieses unerschöpflichen musikalischen Geistes gebeten
und freuen uns , daß seit einigen Jahren von diesem schon
jetzt unsterblichen Toten hier häufiger die Rede sein konnte.
Damit wir in das Wesen der gestern gehörten Sin¬
fonie tt a besser eindringen , lassen wir Reger selbst
sprechen. Als er sich mit der Orchestertechnik zu beschäftigen
begann , standen selbstverständlich Wagner , Brahms und R.
Strauß neben ihm : „Ich bin kein Feind Wagners , aber ich
sträube mich dagegen, die Wagnerschen, Berliozschen, Strauß-
schen Prinzipien in die reine Instrumentalmusik aufzu¬
nehmen ." Nun ja , als Reger seine Höhe in der Orchester¬
kunst bei der Schöpfung seiner Hiller- und dann bei den
Mozartvariationen erreichte, hatte er sich tatsächlich frei¬
gemacht, aber in der dramatisch bewegten Sinfonietta ganz
gewiß noch nicht. Man denkt oft, ob nicht hier ein Wald¬
weben , dort ein Jochanaan -Waldhorntrio ihr Wesen treiben
(bei Reger ein wenig tragikomisch) . „Frisch gewagnert,
ist halb gewonnen .

" sagte der Meister einmal ironisch, aber
zur Selbstironie sicherlich bereit . „Es ist jetzt Mode, auf
Brahms zu schimpfen— wissen die Brahmsfeinde nicht, wie¬
viel Brahms in ihrem Halbgotts Strauß steckt? " Adalbert
Lindner , der Lehrer , Freund und erste Biograph Negers , von
dem alle diese Aussprüche gesammelt wurden , schreibt, daß
Reger sich nicht berufen fühlte , eine Oper zu schaffen , für
eine komische Oper aber wäre er möglicherweise zu haben
gewesen: „Ludwig Thoma könyts mir vielleicht einen Stoff
zurechtmachen, eine Unterlage geben zu einer ursidelen , baju-
varischen, kerngesunden Volksoper. " Daran mußte ich gestern
abend wiederholt denken während des Scherzos und des
letzten Satzes , obgleich es Reger mit der Sinfonietta doch
so ernst meinte Sie war eben sein Orchestererstling, ein ge¬
waltiges symphonisches Baby , mit dickem Kops und stram¬
men Beinen , wobei einem nur die seligen weichen Augen des
urgeftmden Larghetto mit warmem Leuchten etwas von
dem tiefen optimistischen Menschengefühl sagen. In Essen
hat man sich seinerzeit bei der Taufe um den „Bastard"
gerauft , so daß Reger bald auf seine Vaterschaft nicht mehr
stolz war und die „Studie " umarbeiten wollte . Abw er

kam nicht dazu, und das ist gut so , die Nachwelt will Ent¬
wicklung sehen und fühlen , nicht immer Vollendung.

Daß Ladwig so mutig war , dieses Stück ungeheurer
Arbeit mit seiner Schar zu leisten, danken wir ihm . So
viele Noten — wie ein Musiker mir gestern mit lüstern ge¬
öffneten Ohren sagte — sind nicht unter die Pulte gefallen,
daß man mit ihnen eine neue Symphonie schreiben könnte. Da¬
gegen waren das Scherzo und der langsame Satz , in dem
Konzertmeister Flecken den Weichen , sicheren und blühen¬
den Ton der Solovioline wie ein silbernes Schifftein über
das Meer des vollen Orchesters gleiten ließ , ein hoher Genuß.
Für den Anfang des letzten Satzes und seinen Schluß sei wie¬
derum eine RegerscheAnekdote erwähnt , wo ihm die Königin
von Belgien einmal gereizt antwortete : „Als wir noch klein
waren , sagten wir oft : Nun wollen wir einmal Reger spielen
und setzten uns dann einfach auf die Klaviatur ." Reger,
dessen derben Humor die Oldenburger ja auch gründlich ken¬
nen gelernt haben, hätte diesem derben Urteil seinen breiten
Rücken energischAngewandt. Trotzdem bliebe noch die Frage,
ob nicht durch ein wenig gedämpftere Verteilung der
Orchesterrollen mehr aus dem Werk herauszuholen wäre , das
Werner Ladwig mit großer Leidenschaft und klarer Beherr¬
schung des eine Musikwelt umspannenden Stoffes leitete.

Nach der Sinfonietta , die große seelische Anforderungen
auch an die Hörer stellt , kam das Virtuosentum des ungari¬
schen Geigers Zoltan Szekely nur sehr matt zur Geltung.
Die Ursache für den schwachen Eindruck dürfen wir nicht in
dem Künstler suchen , Wir finden sie in dem Charakter der
beiden Werke , Glafuno Ws Violinkonzert A- Moll und
Rave! s Konzert-Rhapsodie . Das elftere macht ein wenig
abendländische Feld - , Wald - und Wicsenmelodik, ohne jede
nationalrussische Eigenart , die letztere schäumt in französisch
brillierenden Zigcuuerweisen . Wenn sich in der Rhapsodie
nach langem solistischen Anstalt plötzlich die Harfe in mäch¬
tigem Ryapsodenpathos entlädt und Zur Orchesterbegleitung
hinüberleitet , fehlt cs nicht an Humor . Daran ist eben auch
Reger schuld ; entweder er hätte dem Abend fernbleiben
müssen, oder Ravel . Aber das sind unerfüllbare Wünsche,
da die reisenden Künstler sich nicht nach unseren Programmen
richten können. SZekrly spielte technisch meisterhaft, ver¬
blüffend, mit Ausnahme einiger Flageolettpartien . Wir
hätten ihn gern in würdigeren Aufgaben gehört . Gestern
hatte er nur Gelegenheit, sein Gefühl auf der in den unteren
Lagen vollklingenden O- Saiie anzudeuten , während für die

drei anderen Saiten seines Instrumentes das Königtum des
Virtuosen triumphieren mußte.

Es bleibt zu wünschen, daß sich Oldenburg für die Zu¬
kunft auf seine bisher unbefleckte Musiktradition besinnt und
die noch leeren Parkettreihen füllt . Das Winterprogramm
und die neue ausgezeichnete Verfassung unseres Landes¬
orchesters sind es wert . vr . K . B.

„Das Wunder der Keliane .
"

Uraufführung der neuen Korngold -Oper in Hamburg.
(Eigenbericht der „N achrichte n "

) .
Erich Wolfgang Korngold ist vom Wunderkomponisten

der Knabenzeit zum Meisterkomponisten der Mannesjahre
herangereift ; als Dreißigjähriger erscheint er jetzt mit dem
„ Wunder der Heliane "

, einem Opernmysterium , für
das Hans Müller nach einer Idee des frühverstorbenen
Kaltenecker die Textunterlage geliefert hat . Diese freilich
droht dem Komponisten zum Verhängnis zu werden . Der
Stoff an sich ist mystisch und in seiner Symboltendenz viel¬
fach deutbar : eine Grundgefahr für einen guten Operntext.
Der nicht vorbereitete Hörer wird , da die Musik in ständigem
ekstatischenFortissimo jegliches Wortverständnis ausschließt,
hin - und hergeworfen im rauschenden Meer der Musik.

In das von aller Freude verlassene Land eines finsteren
Despoten kommt ein Fremder als Apostel des Lichts, dem das
Volk alsbald anhängt , weil er ihm Freude und Freiheit ver¬
kündet. Der Tyrann läßt ihn in den Kerker werfen , weil er
Wider sein Verbot das Lachen entzündet und den ewigen
Schlaf der Kreatur vergiftet hat . Im Kerker besucht den Tod¬
geweihten Heliane , die jungfräuliche Königin ; aus Mitleid
mit dem Fremden schenkt sie ihm den Anblick ihrer unver¬
hüllten Schönheit . Nicht mehr . Der König erscheint, um dem
Fremden , der Macht über alle Menscherchcrzen hat , seine
tiefste Wunde anzuvertrauen : er hat keine Gewalt über sein
Weib , sie hat sich ihm bislang versagt . Der Fremde soll,
will er sein Leben gewinnen , durch nächtlicheList dem König
zu Leib und Seele Helianens verhelfen . Heliane , verborgene
Zeugin dieses Gesprächs, tritt entrüstet dazwischen. Der
König nust nach dem nächtlichen Gericht. Ehe dieses noch
seinen Spruch fällen kann, befreit der Fremde die Königin
von Schuld und Vorwurf , indem er sich selbst entleibt . Der
König zwingt Heliane zur Bahrprobe : ist sie unschuldig, so
muß iie den Fremden wieder zum Leben erwecken . Sie aber
gefleht ihre Liebe vor aller Welt und stirbt unter dem Dolch
des Königs . Da richtet der Tote sich auf von der Bahre , er¬
weckt auch Heliane , und beide schweben empor in selige Ge-



Mia -wcr. Wir haben oft schmerzliche Stunden zusammen erlebt,
aber ich bube stets tu Mer Offenheit von diesen Fragen gesprochen,
ab es sich um die Ruhrbesetzung , um die Neparationssrage, um
den Dawesplan oder um was immer ha,Welle . Das ist unser
Stolz , das ist unsere Methode - und wir sehen dabei das Ziel,die öl aKua euarts , der Arbeit. Der Friedensvertrag
habe bestimmte Ausgaben festgesetzt und zu ihrer Lösung strebe
die Arbeit des Internationalen Arbeitsamtes. Gewiß seien das
Reformen, die sich nicht ohne weiteres erzielen lasten , aber das
Kapitel 13 des Versailler Vertrages sei kein Diktat gewesen , son¬
dern dieses Kapitel sei diskutiert worden. Tbomas verwies
weiter aus dre Bedeutung der dreimonatigen Zusammenkünfte
und skizzierte die Bestrebungen in Amerika , England, Italien und
Frankreich zur Verständigung zwischen Arbeitgebern und Arbeit¬
nehmern . In diesem Zusammenhang verwies er aus die frühere
Arbeitsgemeinschaft in Deutschland , die auch heute noch imMunde wieder angestrebt werde . Mit einem deutschen Zitat aus
Goethe : „Der alles wollen kann , will auch den Frieden"

, be¬
schloß er seine mit großem Beifall ausgenommene Rede.

LsiLte NsÄkomeläunge«.
Wieder Ruhe in Mexiko?

London, 11 . Oktober.
Die mexikanische Gesandtschaft in London gibt bekannt,

daß ein offizieller Bericht der mexikanischen Regierung die
Situation in ganz Mexiko als ruhig bezeichnet . Die Regie¬
rung sei vollkommen Herr der Lage. Der Außenminister sei
eben von einer Tour durch die nördlichen Teile Mexikos zu¬
rückgekehrt , wo das Leben seinen normalen Gang gehe ; alle
Eisenbahnverbindungen sind wieder hergestellt. General
Gomez und seine Gefolgschaft versuchen gegenwärtig , die
Küste und die Berge im Staate Veracruz zu erreichen. Die
Situation in Mexiko -City wird als vollkommen normal be¬
zeichnet - Im Gegensatz zu dieser optimistischen Darstellung
stehen private Berichte, die besagen, daß die Niederlage der
mexikanischen Rebellen noch keineswegs so vollständig sei wie
es dargestellt werde . Im Staate Flaxcal in Zentralmexiko
sollen schwere Kämpfe zwischen Regierungstruppen und Re¬
bellen im Gange sein, deren Ausgang unsicher ist.

«
Die neue ZoMaris -Nots Amerikas in Paris eingetroffen.

Paris , 11 . Oktober.
Offiziell wurde gestern abend erklärt, daß die Pariser

Botschaft der Vereinigten Staaten die Note des Staats¬
departements über die Zolltarissrage zur Weiterleitung an
die französische Regierung erhalten habe. Die Note soll den
Standpunkt des Präsidenten Coolidge bestätigen, nach dem
der französische Zolltarif zum Nachteile der Vereinigten
Staaten Diskriminierungen vornehme . Zum Schluß soll
darauf verwiesen sein, daß die amerikanische Zolltarifkom¬
mission eine Untersuchung über die Möglichkeit einer Sen¬
kung der amerikanischen Tarife veranstalten werde. In
Pariser politischen Kreisen ist man einigermaßen ungehalten
darüber , daß amerikanischen Informationen zufolge die Zoll-
frage mit derjenigen einer Konsolidierungsanleihe verquickt
werden soll.

Großer Empfang für Baron Jshii in Japan.
Wie ans Tokio berichtet wird , wird Vicompte Jshii

heute in Tokio eintreffen . Die japanische Regierung be¬
reitet Jshii einen großen Empfang als Tribut für seine
lange und erfolgreiche Karriere als japanischer Botschafter
und besonders für seine Tätigkeit in Paris und Genf , wo er
das japanische Prestige erheblich verstärkt habe . Jshii hat
bereits die Absicht angekündigt , sich aus dem politischen
Leben zurückzuziehen, doch ist man in wohlinformierten
Kreisen der Auffassung, daß er wahrscheinlich das Außen¬
ministerium übernimmt , wenn jetzt eine gewisse Stabilität
in diesem Ministerium erreicht ist . Jshii gilt als der best¬
informierte japanische Staatsmann in Fragen der europäi¬
schen und amerikanischen Politik.

f^eues vom Tage.
178 Personen an Fleischvergiftung erkrankt.

Nach der Meldung eines Berliner Spätabendblattes
aus Reichenbach (Schlesien) sind dort infolge des Genusses
von rohem Pferdefleisch zahlreiche Personen erkrankt. Amt¬
lich wird die Zahl der Erkrankten mit 178 angegeben. Ein
Fall ist tödlich verlaufen . Die meisten Erkrankten befinden
sich ans dem Wege der Besserung.

Zugentgleisung bei Bebra . — Ein Rangierer getötet.
Am Montag um 19 Uhr entgleisten beim Rangieren ausdem Bahnhof Bebra fünf Güterwagen. Alle Wagen fielen um.

Hierbei kam der Rangierer Müncher aus Bebra unter einen
Wagen zu liegen und wurde lolgedrückt . Der Personenzugver¬
kehr wird durch den Unfall nicht beeinträchtigt.

Erdbeben auch in Sachsen.
Das Erdbeben, das Sonnabend in Wien, Prag und Preß-

burg aufgetreten ist, wurde auch in Dresden deutlich verspürt.
Sonnabends um 20 .55 Uhr bemerkte man vornehmlich im Ostenund im Norden der Stadt eine etwa fünf Sekunden anhaltende
Bodenbewegung. Aus Löbau wird berichtet , daß das Beben etwa
drei Sekunden dauerte.

Günther Plüschows „Feuerland " vom Stapel gelaufen.
Auf der Hufumer Schiffswerft lief der Motorkutter des

Fliegers von Tsingtau, Kapitänleutnant Günther P l ü s ch o w,
glücklich vom Stapel . Nach dem Ziel der mit dem Kutter zu
unternehmenden mehrjährigen Forschungsreise erhielt das
Schiff den Namen „Keuerland" . Die „Feuerland " ist 55 Ton¬
nen groß, hat 112,25 Quadratmeter Segelfläche und ist mit
einem 50-PS .-Dieselmotor ausgerüstet. Plüschow hofft, unter
gleichzeitiger Ausnutzung der Segel und des Motors neun bis
zehn Seemeilen Fahrt stündlich zu machen.

Das Ergebnis der Hamburger Bürgerschaftswahlen.
Nach dem letzten amtlichen Ergebnis stellt sich die Man¬

datsverteilung in der neuen Bürgerschaft wie folgt:

Demokraten . . . .
S . P . D. » -» » » «i « 63 ,,
D. V . P. . . . . . . 18 „
Zentrum. » s » 2 „
Du . V . P.
Rational -Sozialisteu 2 „
Mittelstandspartei .
Volksrechtspartei . .

Insgesamt 160 Sitze
Von 871800 Wahlberechtigtenübten 647 402 ( 1924 : 527 461)

das Wahlrecht aus . Ungültig waren rund 6300 Stimmen . Be¬
teiligung 75 Prozent . ,

England öffnet seine Archive.
Die beiden ersten Bände über die Kriegsvorgeschichte von

1908 bis 1914 sind von der britischen Regierung veröffentlicht
Worden . Der erste Band ist „Das Ende der britischen Isolierung " ,
der zweite „ Die englisch-japanische Allianz und die französisch-
britische Entente" betitelt. Die Veröffentlichungdieser Auswahl
diplomatischer Dokumente wurde seinerzeit von Ramsay Mac
Donald, als er noch Staatssekretär des Auswärtigen war , an¬
geordnet . Chamberlain hat diese Anordnung dann bestätigt.

Erfolge eines deutschen Archäologen in Spanien.
Ein Erlaß des spanischen Königs gestattete dem deut¬

schen Gelehrten , Geheiwrat Dr . S ch u l t e n - Erlangen , die
Vornahme archäologischer Forschungen auf der Insel San
Sebastian bei Cadix , die bisher kein Archäologe, auch kein
spanischer, betreten durfte , da sie stark befestigt ist . Die Insel
ist die Stätte des ältesten Phönizischen G a d e s . Es finden
sich darauf im Felsen gehauen noch Häuser , Kanäle und
Groltentempel . Im Laufe des Monats September hatte
Schulten in Caceres (Estremadura ) das Lager des Metellus
aus dem Kriege gegen Sertorius im Jahre 77 vor Christi
aufgedecki und reiche Funde zu Tage gefördert . Die spanische
Presse rühmt die Erfolge des deutschen Gelehrten , der seine
Forschungen auf iberischem Böden schon 23 Jahre betreibt
und von den spanischen wie von den deutschen Behörden,
Botschaft und Konsulaten die wohlwollendste Unterstützung
findet.

Bombenexplosion in Newyork. — Fünf Tote , 12 Verletzte.
Wie die Abendblätter berichten, wurde im italienischen

Viertel von Newyork, das an der Westseite der mittleren
Stadt gelegen ist , durch eine Explosion ein Haus völlig in
Trümmer gelegt. Fünf Personen, darunter zwei Kin¬
der , fanden dabei dm Tod. Zwölf Personen wurden ver¬
letzt . Man nimmt an , daß zwei Italiener , Anhänger von
Sacco und Vanzetti , die Explosion durch unvorsichtiges
Umgehen mit Bomben verursacht haben.

Weltrekord im Dcmerflug für Wasserflugzeuge.
Gestern nachmittag stellte das Flugzeug H . E . 6 der

Heinkelwerke, Motor 800 U8 Packard , mit fast 11 Stunden
einen neuen Weltrekord für Wasserflugzeuge auf . Das Flug¬
zeug war mit drei Personen , und zwar mit dem Flugzeug¬
führer Merz, einem Piloten der Lufthansa , dem Funker
Bock , sowie dem Monteur R o h d e , einem Deutsch-
Amerikaner , besetzt und hafte 1000 Kilogramm plombierte

-Last an Bord . Dex bisherige entsprechende Weltrekord mit
10 Stunden 2 Minuten 45 Sekunden gehört Schweden und
war mit einer dreimotorigen Junkersmaschine aufgestellt.

Der Postflug von Holland nach Indien geglückt.
Leutnant Koppen ist gestern mit seinem Flugzeug, der

„Brieftaube"
, um 6 .15 Uhr nachmittags in Batavia gelandet.

Unterwegs war eine Zwischenlandung in Palambang gemacht
worden, wo den Fliegern von den Behörden ein begeisterter
Empfang bereitet wurde. In Batavia herrscht großer Jubel.
Dieser erste Postslug nach Indien bedeutet gegenüber den zwei
früheren Versuchen einen großen Fortschritt. Es ist gelungen , die
Route von etwa 14 500 Klm . auf 13 760 Klm . zu verkleinern,
Welche in neun Tagen zurückgelegl wurde. Beim ersten Flug¬
versuch nach Indien brauchte man 19, beim zweiten im vergan¬
genen Frühling 13 Tage.

IE " Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der Firma
H . Dyühoff , Bremen, bei.

Der Quai d ' Orsay noch nicht im Besitz
derRakowski - Nots.

Bis in den späten Abendstunden befand sich der Quai
d 'Orsay noch nicht im Besitz der angekündigten russischen
Note über die Abberufung Räkowstis.

Zehn TyPhuL-Todesfälle in einem italienischen Hotel.
Nach einer Meldung des „Corriere della Sera " sind in

dem Hotel „Apennin" in Pracchia zehn Kurgäste infolge
schlechten Trinkwassers an Typhus gestorben. Sieben Dienst¬
boten des Hotels liegen ebenfalls an Typhus schwer dar¬
nieder. Der Hotelier wurde unter der Anschuldigung verhaftet,
in seine Trinkwasserquelle Bachwasser geleitet zu haben.

6ss SL - .
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filde . Unschuldige Liebe hat das Wunder der Auferstehung
vollbracht.

Ist dieser wortverzückte, aber herzlich unklare und durch¬
aus problematische Text Hans Müllers an sich schon nicht
gerade geeignet, den Hörer aus dumpfer Verworrenheit
zum Licht der Wundererkenntnisse zu führen , so klafft ander¬
seits auch zwischen dem Drama und dem persönlichen musi¬
kalischen Stil Korngolds ein fühlbarer Widerspruch. Diese
Musik ist so wesentlich eingestellt auf Sinnlichkeit , daß das
Wunder der Keuschheit des mystisch -mythischen Vorgangs
noch weniger zum ergreifenden Erlebnis wird . Korngold
schwelgt vom Anfang bis zur letzten Note in glühenden
Farbakkorden, schreibt die kühnsten Orchesterkakophonien,
harmonisch allerdings immer interessant . Seine Melodik er¬
innert an Richard Strauß . Ueberraschend ist , daß er nach
der weitansholenden Pathetik des ersten, wenig interessieren¬
den , und des lebendigeren zweiten Aktes noch einer neuen
und sicherlich gewaltigen Steigerung fähig ist . In einem
großartigen Chorsatz schasst er den künstlerischenHöhepunkt
der Oper . Daß Korngold als phantasievoller Musiktheatrali¬
ker farbige Mischunaen und melodiöse Wendungen von
großer Kunst und hohem Wurf zuwege bringt , steht außer
Zweifel.

Der äußere Erfolg War ungewöhnlich stürmisch . Die
Aufführung , vom Intendanten Sachse einstudiert , vom
Generalmusikdirektor Egon Pollak geleitet, stellte die
herrlichen Stimmen von Maria Hussa (Heliane ) , Carl
Günther ( der Fremde ) und Rudolf Bo ckelmann
(König) in den Vordergrund . Otto Schabbel.

Raffinierte Rache . Hans Reimann zitiert in seinem
'tachelscNveüi " dre folgende Mriieüung , dre ex dem
SN VoWblatt " entnimmt : „Ein -teuer Sport . L. er Schloßer
ünewalv in Lichtentanne, Bahnhofstraye 16, hat sich einen
am Sport ausaewahlt : er hat einem seiner Hausmttbewoh-
x ser^ lännexei Zeri mii einem Blasrohr Wanzen durch das
hlüsselloch der Vorsaaltür geblasen . Eine größere flegelet
m man sich wahrlich nicht denken ; der Haß gegen cmen Haus¬
bewohner läßt sich auch aus anständigere Wei,e austragen,
ne eremplarische Polizeistrase wird sicherlich die Ausübung
;ses neuen Schießsports belohnen."

Günstige Gelegenheit. Eine lustige Geschichte wird in cng-
tz-n Blättern von dem schwerreichen Agha Khan, dem Be¬
er eineB der berühmtesten englischen Renustalle, erzählt. Bei
:cr Gesellschaft in London saß er einmal neben dem Schr: st-
ler Gilbert Russell und erzählte ihm, er wäre so reich , daß
!0 Pfund für ihn so viel bedeuteten, wie Sixpence für an-
:e Leute. „ Ach bitte," bemerkte Russell ruhig , „ dann rönnen
e mix vielleicht einen Schilling wechseln ? '

Drei Mädchen warten auf den Zug,
Von

Walther Appell.
Drei junge Mädchen stehen auf dem Bahnhof eines

Villenvororts , dahin an schönen Herbsttagen die Stadtjugend
zum Tennisspiel fährt . Die drei warten mit ihren Rakefts
und Aktenmappen — in denen sie freilich nur die Segeltuch¬
schuhe und die Lenglen-Stirnbänder haben — auf den Zug,
der sie heimbringen soll . Sic tun das , als wären sie allein.
Als warteten außer ihnen nicht noch ein paar Dutzend
andere , ruhige Frauen und ernste Männer , auf den gleichen
Zug . Oder sind die drei am Ende gerade darum so laut und
reden deshalb so viel , als wären sie allein , weil sie — es
nicht sind ? Weil sie ein Publikum haben , vor dem sie sich
in Szene setzen , dem sie glauben imponieren zu können?

Jedenfalls erzählen die drei , halbe Backfische noch , all
den ruhigen Frauen und uns ernsten Männern , was sie
heute und gestern und sonst wann „erlebt " haben ; wobei
viel die Rede ist von keß und knorke und schnaffte (oder wie
sich das schreibt) . Und die eine hält es für angebracht, dem
Bahnsteig die aufregende Sache mit ihrem ersten Liebes¬
brief mitzuteilen : damals war sie natürlich nicht ein junges
Ding ( ein noch jüngeres als jetzt ) , sondern ein kleiner
Steppcke. . . Und Auster Keaton ist ihnen zu ernst und
Elisabeth Bergncr zu tragisch, wohingegen Harry Liedtke
und Lia Mara und überhaupt — die „ Lachende Grille " . . .

Heißen tun die drei natürlich nicht Trude und Liselotte,
sondern Gert und Lilo und Fifi , was vielleicht das Dcckwort
für Else oder Hanne ist . Und wenn einmal , was selten, aber
doch vorkommt, im Augenblick keine der drei etwas zu sagen
hat und zu sagen weiß , dann Helsen sie sich über die Pause
weg , indem sic , gar nicht übel , den Schlager von der Linde
am Rüdcshcimer Schloß singen. „Und weiß von einem
Sommertag . . . " Wobei sie einander anblicken und anlachen,
als ob . Welches als ob jedoch nichts mit der von Professor
Vaihinger erfundenen Philosophie zu tun zu haben scheint,
sondern eher mit Hansheinrich und Clauswolf Günther,
von denen vordem ausgiebig die Rede gewesen ist.

Ein junger Mann , der für ein Papierwarengeschäft
reist und den Vorortbäckern und -fleischern Mehltüten und
Aehnlichcs vermittelt , würde es sicher nicht merken, wenn
einer ihm seine beiden Musterkoffer forttrüge . So hingc-
gcben lehnt er an einem Holzpsciler, nichts sehend und.
nichts hörend , als was die drei ihm , wie uns anderen allen,
zeigen und erzählen . Und die ernsten Männer sind gar nicht
mehr ernst und noch weniger mürrisch, sondern scheinen aus¬
gesöhnt mit manchem oder mit allem, was sie vorher ge¬

drückt haben mag . Und die Frauen sind nicht mehr ruhig,
sondern eifern über irgend etwas mit ihren Männern —
besonders , als eines der Mädchen feststellt , eigentlich könnte
man gleich über den Zaun klettern, anstatt durch die Sperre
gehen, und das auch beinahe tun will_ woraufhin unter
den Männern eine regelrechte Bewegung entsteht.

Wie dann der Zug kommt, hat der junge Mann mit den
Musterkoffern vergessen, sich eine Fahrkarte zu lösen, und
muß sich sagen lassen, daß er doch schon lange genug da sei
und wirklich Zeit gehabt hätte . . . Und ich, der ich sonst ein
bescheidener Mensch bin , fühle mich um einen Kopf ge¬
wachsen, als ich, unmittelbar bei den Mädchen, dem Beam¬
ten meine Karte zum Knipsen reiche . Denn es ist eine zweiter
Klasse , wie ich sie die Mädchen lösen sah, während ich sonst
schlicht und standesgemäß vierter fahre.

Die Kinderkrankheiten der Erde . Wenn man jetzt immer
wieder von Erdbeben und Naturkatastrophen hört, so glaubt
Wohl mancher, unsere „ alte Erde" leidet an Altersschwäche . Ge¬
rade das Gegenteil ist der Fall . Im Vergleich zu anderen
Himmelskörpern ist unsere Erde nämlich noch sehr jung . Das
betont der bekannte englische Astronom Dr . I . H . Jeans in
einer Abhandlung , die sich mit dem Alter der Erde beschäftigt.
Nach seinen Berechnungen ist sie vor etwa 2000 Millionen
Jahren in den Erstarrungszustand eingetreten, nachdem sie
vorher in flüssigem oder teilweise flüssigem Zustand die Ent¬
stehung des Mondes hervorgebrachthatte. Verglichenmit dem
Alter der Sonne , das sich auf etwa 7 Billionen Jahre beläuft,
liegt unsere Erde „ noch in den Windeln" . Aber auch die Sonne
ist in der Altersstufenklassedes Himmels noch ein recht jugend¬
licher Vertreter , denn die ältesten bekannten Sterne sind 200
Billionen Jahrs alt . Die Geschichte der Menschheit aus der
Erde umfaßt unter solchem Gesichtspunkt einen geradezu win¬
zigen Zeitraum . „ Nehmen wir die Kultur unserer Erde mit
einem Atter von etwa 10 000 Jahren an," sagt Jeans . „ Wenn
Sonnensysteme, wie man geschäht hat, alle 6000 Millionen
Jahre eins entstehen , und wenn jedes 10 Planeten enthält, aus
denen Leben möglich ist, dann treten Kulturen in einer durch¬
schnittlichen Reihenfolge von 600 Millionen Jahren auf. Wenn
also Leben aus irgendeinem anderen Planeten herrscht , dann
muß es um das Vielfache älter sein als das unselige."

6000 Lire für D'Annunzios Werke . Die Gesamtausgabeder Werke D 'Annunzios , von der bereits so viel die Rede ist.wird nunmehr zu erscheinen beginnen. Nach einer Meldungder „ Literarischen Welt" werden die Werke des italienischenDichters in 40 Bänden herausgegeüen; da jeder Band 150 Lire
lostet , so wird der D 'Annunzio-Verehrer 6000 Lire für die Aus¬
gabe anlegcn müssen . Für ganz reiche Leute kommt die Luxus¬ausgabe in Betracht, von der jeder Band 9000 Lire kostet ; sie
soll allerdings zunächst nur in sechs Bänden herausgebrachtwerden.
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Schüttingstraße 8

Zu oerkkusen ein
Wner, 6 Mon.
nltex Mgek . Eher.

D. Schonvogel.
Hatterwüsting.

Zu verkaufen ein
Bullenkalb.

Eversten 4.
Sodenstich 29.

Zu vr . g . erh. 3ft.
em . Gasherd . Rats-
berr-Sch .-Siratze 17.

Zu verk . e . nahe
a . Kalb steh . Quene.

Joh . Hillmer sen .,
Loyermoor.

Zu pachten gesucht
Wtgh . WittschkiL.
auch aus d . Lande.
Angebt, erbeten un¬
ter B B 553 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Sofa , 2 Bettstellen
m . Auslegem. und n.
Kücheneinrichtung z.
verk . Osternburg.

Sandstraße 42.

kUM«

AmmK!
für Männer,

Frauen » .Kinder
! kaufen Sie am

besten bei

MMkl!
Ofener Str . 21

Zu Verkaufen ein
schönes Bullenkalb.

H. Knüppel,
Osternburg.

Welche ehrenw. D.
kann e . allst ., t . b . V.
leb . Ww. , w . e. a.
Bekanntsch . m. irg . e.
Verein o . vergleich,
nachw ., w . s . etwas
Zerstr. hat ? Auch
übern , kl. Pflichten.
Angeb. unt . B C 554
an die Geichst. d . Bl.

ZWjMe llMM-
und

werden sauber und
billig angesertigt.

Brunsbrook 14.
^

Wsu -
, ÜSM -?

kimkuIeHieu
und alle anderen

werden erwigreich
behandelt

Mittwochs,
Donnerstags und
Sonnabends 9 — 6
Sonntag89—kLUHr

Heilinstitut
Burgstraße 9 "HW

Sch . Etzbirn. , Kd .-
schr.pult u . Fliegen¬
schrank billig zu vks.
Humboldtstraße 17.

klden-äMf
Gesucht werden die gesetzlichen

Erben des etwa 1861 in Oldenburg
geborenen

cimstiW 5töver
der kürzlich in Amerika verstorben
ist. Mitteilungen mit möglichst ge"
nauen Angaben über Verwandt-
schaftsverhältnisse usw . werden er¬
beten an

8MM 5ÄM WM . ßAM
Kommanditgesellschaft

Osnabrück , Große Straße 63/64

Anfertigung sämtlicher

ZM»- !S. « kl-GMlM
Solide Preise . — Schnellste Lieferung.

Auch können noch einige Damen
das Schneidern f. eigenen Bedarf erlernen.
Wilma Lievetrau, Donnerschweer Str . 58.

120000 gtüost im Osoranod!
Heues verbessertes UoäsII!

, ,Mi -xrL " — äis . Lodrsibmasohius
kör Isäermaim

M-. SKS.
SMZLGLL

I 3̂.NL68tr . 86 — Leks.

AllLkSHM
Dienstag , den 11.

Oktober, 7 )4 bis 914
Uhr: 21 . Anrechtvor-
stellg ., „Ihr Mann ."

Mittwoch, den 12.
Okt . , 314 bis 514 U .:
2 Vorstellg. f. Aus¬
wärtige , „Der Teu¬
felsschüler." Schüler¬karten. — 714 bis 10
Uhr : Nutz . Anrecht,
„Zar und Zimmer¬
mann." Schülerkart.

Donnerstag , d . 13.
Okt ., 714 bis 914 U .:
22. Anrechtvorstellg.,
„Ihr Mann ."

Freitag , 14. Okt .,
714 bis 10 Uhr: 23.
Anrechtvorstell. , „Die
lustige Witwe."

Sonnabend , d . 15.
Okt ., 714 bis 914 U .:
24 . Anrechtvorstellg.,
„Ihr Mann ."

Sonntag , den 16.
Ott . . 314 bis 6 Uhr:
Auß. Anrecht, „Zarund Zimmermann ."
Schülerkarten. — 714bis geg . 9 Uhr : Auß.
Anrecht. Einmaliger
Tanzabend Bella
Schirmer und Guri
Thorsteinsfon. Du¬
ette und Einzeltänze.
Preise II. Schüler¬
karten.

Bremer
EtMtheM.

Dienstag , den 11.
Okt .. abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Mittwoch, den 12.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Mignon ."

Donnerstag , d . 13.
Okt ., abends 8 Uhr:
„Mädel von Heute."

Frettag , 14. Okt .,abends 7 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg. ) :
„Faust" , 2. Teil.

Sonnabend , d . 15.
Okt . , abends 8 Uhr:
„Die Entführ «, aus
dem Serail ."

Sonntag , den 16.
Okt ., nachmitt. 2.30
Uhr: „Im weißen
Rötz 'l." — Ab . 7 .30
Uhr : „Die weiße
Dame."

Montaa , 17. Okt .,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg.) :
„Mädel von Heute."

Empfehle mich z.
Hausschlachten

a. W . a . Därme¬
reinigen.

Carl König,
Donnerschwee,
Ortstratzs 115.

Wer ert. jg . Herrn
Unterricht im Konz .-
zitherspiel? Ang. m.
Pr . erb. u. B I 560
an die Geschst. d . Bl.

MimlsMche!
Tücht., sol . Hand-

werksm. , Ww. , sucht
die Beksch. e . freund¬
lich . Dame, nicht un¬
ter 25 I .. zw . spät.
Heirat. Witwe ohne
Anhang nicht ausge¬
schlossen. Angeb. un¬
ter B V 571 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Best . jg. Herr, in mittl . Beamtenstellg.,
ev . , eins . u. sol . , s ., da Nichttänz. , auf dies.
Wege geb . , haushklt . erz . jg. Dame m. Her-
zensbdg. — nicht über 30 I . — zw . Heirat
kennen zu l. Nur emsigem, auss . Zuschr.,
mögl. m. Bild , das sos. zurückges . w . , sende
man vertrauensv . u. B H 559 Gefch . d . Bl.

i ksmülen-lisestklelikeii j

I« - «I
' stIÄ

n . M . vsiermaa
Anmeldungen für die neuen Kurse
lfür Anfänger und Fortgeschrittene)

erbeten
ksnskttske 4 - fLM § pkecke^ 2304

Unserer verehrlichenKundschaft geben
wir davon Kenntnis, daß

die Generalagent »!: unserer Gesell¬
schaft sür Oldenburg « . Ottsriesland

Hans Sandelmann
Oldenburg i . O . , Adlerstraße 2l

unter

Nr . 2553
an das Fernsprechnetz angeschlossen ist

Schweizerische
Unfallversicherungs-Gesellschaft

Direktion für das Deutsche Reich
Berlin 81V 68 . Charlottenstraße 77

Gegründet 1875
Garantiemittel 75409193.— Mk.

Lrbisit jfsrnsxröeü -L.N8ollinü unter

w» . 2L4V
st » .

lüncleastraüs 18
Vertreter llsr Llsmarost -Vabrraävsrks

KSWflMUSM-
VökSlN

ßWkßMll
Zur Beerdig, un¬

seres verstorben. Ka¬
meraden

Karl KWniann
versammeln sich die
Mitglieder am Don¬
nerstag , dem 13 . d.
Ai ., nachmitt. 3 Uhr,
im Vereins!. , Odeon.

Der Vorstand.
Am 14. Okt . können
WM ZmküMli

M kSM
das Fest der

Wernen HMeil
feiern. Ein donnern¬
des Hoch ! Off he fick
woll wat marken
lett ? Ganz Husbük
fall dann wackeln.

Getreue Freunde
und Nachbarn.

Zu verkaufen eine
nahe am Kalb. steh.

MM.
H. Hedenlamp,

Wüsting.

üklSM - ölll!
UMpfWIIlUSSK-

ViMleS«
Zur Teilnahme an

der Beerdigung un¬
seres verstorben. Ka¬
meraden Allveteran

MM KM
versammeln sich die
Mitglieder am kom¬
menden Donnerstag,
dem 13. d . M. , nach¬
mittags pünktlich 2
Uhr, im Vereinslok.
Erscheinen sämtlich.
Mitglieder ist Ehr .-
Pflicht.

Orden und Ehr .-
zcichen sind anzuleg.

Der Vorstand.
Meiner w . Kund¬

schaft z . gesl . Kennt¬
nis . daß ich jetzt

WrlottenstrMe 4
wohne. Bestell , wer¬
den auch Herrenweg
95 entgegengenomm.

LZr ! WkMM.
Ausschlachter.

BerloWngZ - AnZelßLN.

8istt «srtell
Ois Vsriodunx : iw er Pooütsr klsrgA

mit Lsm Laissr !. Lapitänlsntnant a . O.
VSrolrl WSlL dssürt sied an ^ULsigsn

I^ ruu Lertliu Duuusdei 'A
stlllAsrkk ! . 8 . , äsu 9 Oktodsr 1927

NurAU DuiUlkbSllA
Osrolä Rutri

I^asssrl . Lapitänlsntnant a . v.
Vsriobts

MMvrs k. 8 ., llsn 9. Osttod er 1927

BttmWuWZ - Anzeigeri.
Idcs am dsuOgsn lsgs voll- -

rogsns Vsrmäd !ung rsigsn so

l< uk- i s^ ust unci k̂ i
- au

li i l 8 s g 3 c ci gsb . disnspsod

W !!fl6 !mss>3VSN- ^ ÜSiftk>gSk>
Licstsnwsg 30

Ihre am 7. Oktober stattgefundene
Vermählung geben bekannt

WmW kUMW MMlSlZ
Helene geb . Meyer

Sage
Gleichzeitig danken wir für die

vielen Glückwünsche und Geschenke.

Ihre am 4. 10 . 1927 vollzogeneVer¬
mählung geben bekannt

ölSOllOfs

013 ^ 3 Vise ^ off
geb . Peters

Gleichzeitig danken wir herzlich für
die uns erwiesenenAufmerksamkeiten.

Mes-Anzeim.

lim unssrsr llsbsn Vsrstocbsnsn
clsn sstrtsn ŝ riscisn ru gsbsn,
fioclst ciis Lssccligung von

Lckskös
SM Oonnsrstsg , äsm 13. Oktobsr,
von äsr stspsüs äss St . Esttruäsn-
fcsscidoks sas stsit . — Ssginn cisc
Ittsusi -snäscdt in äsr Xspslls vorm.
10 Odr.

vle trsuemüen Lngeiiökigen.

Eversten, den 10. Oktober 1927.
Am 10. Oktober entschlief sanft!

und ruhig nach kurzer, heftiger
Krankheit, mein innigstgeliebter
Mann , meiner Kinder treusorgen¬
der Vater , unser guter Sohn.
Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel, der

Landwirt

WZ MANU»
IM 44. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur!
Anzeige:

Wwe. Frieda Kuhlmann
geb . Spille,

nebst Kindern u. all. Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am

Donnerstag , dem 13. d . M„ nach¬
mittags 4)4 Uhr, auf dem Fried¬
hof in Eversten. — Trauerandacht
um 3)4 Uhr im Hause.

Hude, den 9. Oktober 1927.
Heute morgen 6 )4 Uhr entschlief

sanft und ruhig nach langem,
schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden unsere innigstge-
ltebte, gute Mutter , unsere liebe
Schwester, Schwägerin u. Tante,
die Lehrerwitwe

M Vm W»
geb . Hägens,

in ihrem 52. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten die

trauernden Kinder
Hagen u. Gudrun,
C. P . Tantzen u. Frau

Anni geb . Hägens u. Sohn,
Herm. Röben u. Frau

Betty geb . Hägens u. Söhne,
Hinr . Tantzen u. Tochter.
Die Beerdigung findet statt am

! Donnerstag , dem 13. Oktbr. , nach¬
mittags 4 Uhr, auf dem Friedhof
in Hude. — Trauerandacht nachm.
3 Uhr im Sterbehause.

Statt besonderer Anzeige.
Lindern , 9. Oktbr. 1927.

Gestern abend ^ 7 Uhr ist nach!
längerem Leiden unser lieber Vater,!
Schwiegervater u. Großvater, unier
guter Bruder , Schwager und >

! Onkel, der
Kausman« und Drennereibesiher

im fast vollendeten 76 . Lebensjahre
sanft entschlafen.

Im Namen aller Angehörigen:
Albert Fischer und Frau
Anna geb . Ficken , Orlamündc j

Otto Hofft und Frau
Martha geb . FickenHageni .W-
Georg ReinS und Frau

Frieda geb . Ficken , Jemgum
Emma Tebbenboff geb . Ficken , j

Burgdamm
Fritz Tebbenboff und Frau

Hertha geh . Ficken , Settrup
Job . Friede . Nicken n. Frau jGrete geü . Wittjen.

Beerdigung Donnerstag , 13 . Oktbr.,!
mittags 12,15 Uhr, in Westerstede.

Trauerandacht vormitt. 10,30 Uhr s
im Hain-.

ZMkMWUN.
Vür clis vielen Ue.vsiss bsrrlioiisr Peil-

nalrms böim Uivsolrsicksn nnnsrsr liebe«
Hutter Zg-asn rvir allen , sowie Herrn Uastor
Lielokeick kür clis trostrsieken IVorts unser»

iSWZWwll W» M
Im Hamen aller Lngsstörlgsn

»svr WRllstsr uns prsn
llVSrslLN, Kobleöstanä 21
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Verlust unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir hiermit allen unser«

herzlichstenDank
Familie Diedr. Nehls.

Hatterwüsting, im Oktober 1927.

^
lD 3 nk

r für clis vlslsn Elücstwllnsclis uncl
Eesobsnsts snlsbllcb unserer sm
ö . Okt . ststtgsfuncisnsn Vsrmsblung

^ Wülislm Wsiclnss' uncl
S !ss gsb . Sobsist

Für die überaus vielen Geschenke und
Gratulationen anläßlich unserer VermE
lung sagen wir unfern

herzlichstenDank
Wilhelm Hepp und Frau

Minna geb . Howe.
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2 Beilage
ZA Nr . 276 der „Nachrichten für Stadt rmd Land" von Dienstag , dem 11. Oktober 1S2?

Igille r
Man weiß ja , daß nach einem FlohDie Frauen alle Finger lecken;Die , die ich kenne, machen's so.
„Floh " scheint demnach sehr gut zu schmecken.Ich Hab ' zwar nie mit zugesehen,Weil immer mich das Mitleid packt,Wie wir 's an jedem Tierfreund sehen.Wenn zarte Hand den Krossen knackt.

-Denn wo der Krosse mit dem Zarten,
Flohkraft und Weiberlist sich paarten,Da knickt es mit bekanntem Klang.Drum prüfe , wer ein Flöhchen findet,Ob Spucke nicht die Sprnngkraft bindet.
Der Floh ist schnell . Das Bett ist lang.

Hoch lobe ich die Findigkeit,
Die Finger flohshalb zu belecken.
Doch leider sieht man weit und breit
Durch Lecken Schlimmeres bezwecken.
Beim Buch- , Journal - und Zeitungslesen,
Papiergeldzählen und so fort,
Seh ' ich mit ssekrankhaftem Grasen:
Hier leckt man nicht für Jagd und Sport.

Man pflegt die Finger zu belecken,
Damit man des Papieres Ecken
Durch Adhäsion zum Blättern bringt.
Ich staune stets, wie's manchem schmeckte,Woran ein an 'drer vorher leckte.
Daß ihm das appetitlich dünkt ? !

Darum , o Arzt , Barbier und Wirt,
Leihbibliothek und Lesecercle,
Dem Lecker , der das Buch sing'riert,
Legt möglichst nah , gu '11 sott uu „l -riols ".
Durch Lesezeichenund Plakat.
Auch läßt sich Besserung erreichen,
Mit einem bitter 'n Präparat ,
Die Leckerecken vorzustreichen.

Ihr Lecker, seid ihr Wohl zufrieden,
Wenn wir euch einen Jdi mieten
Mit einem Leckbrett erster Klaff' ?
Das braucht er euch nur 'rauszustecken;
Ihr braucht dann eures nickt zum Lecken.
Ihr macht an ihm den Finger naß!

Jgitte,
gitte,

gitte!
Spottdrossel.

Aus Äem

Slckenbui 'ger Lanäe
* Oldenburg . 11. Oktober 1927

Des » Landtags.
Der Termin der Einberufung des Landtags steht noch

nicht fest . In Beamtenkreisen nimmt man an , daß die Regie¬
rung erst noch die weiteren Verhandlungen mit der Reichs¬
regierung und den übrigen Länderregierungen abwarten
will , um in finanzieller Hinsicht völlig klar zu sehen. Nach
den Zeitungsmeldungen scheinen diese Verhandlungen bis¬
lang zu keinem Ergebnis geführt zu haben . Nach Abschluß
dieser Verhandlungen wird der Landtag einberufen werden,
wie man glaubt , imLaufe dernächstenWoche. In¬
zwischen haben mehrere Länderregierungen und zahlreiche
Gemeindeverwaltungen die Vorauszahlungen entsprechend
der vom Reiche festgesetzten Höhe bereits zur Auszahlung
gebracht. Man kann deshalb nur wünschen, daß auch die
Frage der Gewährung der Vorauszahlungen
an die Landesbeamten möglichst bald zur Erledi¬
gung gelangt . Ueber die Vorschläge, die die Regierung dem
Landtage in steuerlicher Beziehung zugehen lassen wird , ist
noch nichts bekannt geworden . Bei der Beschlußfassung über
diese Fragen wird der Landtag vor wichtige Entscheidungen
gestellt werden . Soviel schon jetzt verlautet , ist die Auffas¬
sung in den Fraktionen ganz verschieden. Wir haben schon
darauf hingewiesen , daß , nachdem das Reich und Preußen
auf diesem Gebiete vorangegangen sind, für Oldenburg
nichts anderes übrig bleiben kann, als sich dem Vorgehen des
Reiches anzuschließen. Auch der Landtag wird sich diesen
Tatsachen nicht verschließen können. Man kann nur dem
Wunsche Ausdruck geben, daß es den Bemühungen der Län¬
derregierungen schließlich doch noch gelingt, von der
Reichsregierung höhere Zuweisungen für
Zwecke der erhöhten Beamten - Besoldung
zu erhalten. Dadurch würde die Situation für
die Länder nicht unbedeutend erleichtert werden.

8erufunAsvss »kAN «AunA im GiÄeridupgev
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am 12 . Oktober.
Der ehemalige Pfarrer von Borkum , Ludwig

Münch meyer, der bekannt geworden ist durch seine Agi¬
tation der völkischen Politik , hatte in einer Versammlung in
Westerstede mehrere ehemalige Reichsminister , u . a . den
ermordeten früheren Reichsaußenminister Dr . Walter
Rathenau, als „Stinkblasen " bezeichnet, die aus dem
Sumpf des politischen Lebens aufsteigen und in der Lust
zum Zerplatzen kommen. " Die oldenburgische Staatsanwalt¬
schaft machte wegen dieser Bemerkung ein Strafverfahren
gegen Münchmeyer anhängig wegen Verstoß gegen das Gesetz
zum Schutze der Republik. Vor dem Landesschöffengericht
Oldenburg fand unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Janßen die Verhandlung gegen Münchmeyer statt , die
damit endete, daß der Angeklagte zu der gesetzlich zulässigen
Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Gegen dieses Urteil hat Münchmeyer Berufung eingelegt,und bereits vor den Gerichtsferim sollte vor der Straf¬kammer Oldenburg die neue Berufungsverhandlung statt¬
finden . Münchmeyer brachte jedoch — es war kurz nach den»
bekannten Emden -Prozeß gegen ihn — ein ärztliches Attest
bei, daß er nicht verhandlungsfähig sei . Die neue Berufungs¬
verhandlung vor der Strafkammer Oldenburg ist jetzt auf
Mittwoch , den 12 . Oktober, vormittags 9 Uhr , angesetzt
Worden. Dieser Prozeß hatte damals alle politisch interessier¬
ten Gemüter im Lande Oldenburg erregt und auch über
Oldenburgs Grenzen hinaus in der großen Presse des Reichs
Beachtung gefunden . Es iei noch bemerkt, daß gegen Münch¬
meyer, der bekanntlich schon in mehrere Prozesse verwickelt
War, in Oldenburg zum ersten Male eine Gefängnisstrafe
verhängt worden ist . -

*
Lur StaÄlvalswakI.

Kandidatenliste des Zentrums für den Stadtrat.
Das Zentrum hatte gestern seine Mitglieder zusammen¬

gerufen, um die Kandidatenliste für dm Stadtrat aufzu¬
stellen. Es wurde folgmder Wahlvorschlag angenommen;

1. Kontrollinspektor F . Quatmann.
2. Werkmeister A. Huber.
3. Syndikus O . Kittel,
4 . Frau Geheimrat Dr . Driver.
5 . Schneidermeister Barth,
6. Arbeiter Pfützenreuter.
7. Rektor von Garrel.
8 . Ministerialrat Teping.

Vor der Beratung der Kandidatenliste hielt der Vor¬
sitzende der Partei einen reichlich einstündigen Vortrag über
Kommunalpolitik

^ Der Straßenverkehr von Oldenburg nach Bremen und
umgekehrt hat seit gestern vormittag eine Umleitung erfah¬
ren durch den Beginn der Arbeiten an der Brücke über die
Hunte nahe dem Eingang des Schloßgartens . Für schwere
Lastfahrzeuge war diese allerdings seit längerer Zeit schon
gesperrt, da sie nicht mehr für alle Fälle als sicher galt.
Fuhrwerke müssen jetzt die Brücke beim früheren Elektrizi¬
tätswerk (Turbinen ) , die etwa 200 Meter nordwärts be¬
legen ist , benutzen. Für Fußgänger und Radfahrer (diese
haben jedoch abzusteigen) ist die neu angelegte Notbrücke,
einige Meter südwärts der zu reparierenden Brücke, die mit
einem Ende vorn im Schloßgarten beginnt , in Betrieb ge¬
nommen . Diese reicht bis aus den Grund der Hunte und
hat einen Düker, so daß deren Bett bis zu dem Wehr durch
Verschluß des Dükers bis zu der anderen Brücke leer laufen
kann, was zur Zeit der Tagesarbeit jedesmal geschehen ist.
Zur Nachtarbeit muß der Düker natürlich immer wieder ge¬
öffnet werden.

* Ich Hab ' heut' Nacht vom Rhein geträumt . . . Der
neueste Musikschlager „Ich Hab' heut' Nacht vom Rhein ge¬
träumt . . . " bildet das Leitmotiv zu dem Althoff -Film „Die
Loreley". Ein Spiel vom Rhein und schönen Frauen , der
unter der Regie von Wolfgang Neff ein Menschenschicksal
behandelt , das spannend und interessant , einen durchschla¬
genden Publikumserfolg verbürgt . Der Film läuft laut
Anzeige von heute an in den Wqll-Lichtspielen.^ Eine unangenehme Folge bringt die Reinigung der
Haaren an der Staulinie mit sich. Der Schlick wird nach
dem Rummelweg abgefahren , aber aus undichten ' Wagen,
so daß sich eine breite Schlammspur über den Wall und die
Ofener Straße zieht. Diese üble Nebenwirkung hätte ver¬
mieden werden müssen.

* Flandern als germanischer Kulturboden . Am Sonn¬
abend veranstaltet die Ortsgruppe des V .D .A. laut Anzeige
in der Aula des Reformrealghmnasiums einen Flandern¬
abend. Flandern hat von jeher einem doppelten Einfluß
offen gestanden: vom Westen durch Frankreich , vom Osten
durch Deutschland. Seine Herrscher sind während des Mit¬
telalters sowohl französische als deutsche Lebensträger ge¬
wesen, bis das Land 1477 an Habsburg siel und damit,
wenn auch nur lose, mit Deutschland verbunden wurde.
Seine wechselvollen Geschicke endete erst das Jahr 1830.
Neben den romanischen Wallonen stehen die germanischen
Flamen , deren Sprache eine Abart des Niederdeutschen ist.
Sie kämpfen bis zum heutigen Tage darum , sich politisch und
sprachlich zur Geltung zu bringen , zumal sie auf eine alte
Kultur echt germanischen Gepräges zurückblicken können,
eine Kultur , die auch auf Deutschland oft genug befruchtend
eingewirkt hat . Die großen Handelsstädte Antwerpen , Gent,
Brügge , einst wertvolle Stapelplätze der Hansa , bergen kost¬
bare Kunstschätze in ihren Mauern , wer dächte nicht an
Rubens , den berühmten flämischen Maler . In wunder¬
vollen, zum Teil farbigen Lichtbildern , soll Flanderns
Kultur zu uns sprechen. Wer während des Krieges in Flan¬
dern gewesen ist , wird die Gelegenheit freudig begrüßen,
diese Stätten noch einmal wiederzusehen.

* „Der Flieger von Tsingtau ", Günther Plüschow , wird
demnächst im Film in den Wall - Lichtspielen gezeigt.
Der berühmte Kapitünleutnant tritt in diesen Tagen eine
abenteuerliche Forschungsfahrt nach Südamerika in einem
Segelkutter an . Einer seiner Begleiter wird die ganze Fahrt
filmen.

Soll. Letzter Sommerausflug des Landesvereins für
Heimatkunde und Heimatschutz. Um dem Wunsche vieler
Teilnehmer an der Kanalfahrt im September zu entsprechen,
soll die im Arbeitsplan des Vereins schon für den 11 . Sep¬
tember angesetzte Fahrt ins Stedingerland laut Anzeige
noch nächsten Sonntag stattfinden mit Rundfahrkarten Lem¬
werder -Bremen (4 . Kl. 2,10 Mk .) . Von Deichhausen bis
Lemwerder ist bei gutem Wetter eine Deichwanderung nach
dem Schauplatz der Stedingerschlacht von 1234 und dem
St . Veitshügel sowie nach Altenesch mit seiner alten Kirche
und der Nobiskuhle vorgesehen. In Vegesack soll das Hei¬
matmuseum unter kundiger Führung besichtigt werden . Eine
Wanderung längs des hohen Lesumufers führt nach Burg-
Lesum, und die Rückfahrt geht über Bremen . Einer Vor¬
anmeldung zu der Fahrt bedarf es nicht, da die Teilnehmer?
zahl, auch für Gäste, unbeschränkt ist.

CuvopAireken KoekfpvungreksvÄ.

Kesmark i-Ungarn bei seinem Rekordsprung von 1,94 in,über den wir kürzlich berichteten. Das Bild hält einen
Moment des Sprunges fest , der die fabelhafte Technik des

Meisters vorzüglich veranschaulicht.

8iI ?smaKnakmsnfiiv
Von Diplomlandwirt A. Brendebach, Oldenburg.
Schon seit einigen Jahren hat die Landwirtschaft einer¬

seits unter vielfach unzulänglichen Preisen für ihre Produkte,
andererseits unter Wetterkatastrophen und Seuchenschäden
zu leiden gehabt . Auch im Lande Oldenburg hat die Ver¬
schuldung in der Landwirtschaft , am allgemeinen Schulden-Standard in Deutschland gemessen , das Maß überschritten.Weitere und noch schwerere wirtschaftliche Rückschläge hatdas Jahr 1927 gebracht. Mehr als die Hoffnung auf eine
Rentabiltät haben Ueberschwemmungen, in solchem
Umfange und der Auswirkung hierzulande noch nicht ge¬kannt , Ernten , die zu einem hohen Prozentsatz verdorben
sind, z . B . Verluste an Gras , Brotgetreide , Hafer , vieler¬
orts schlechte Aussichten bei der Kartoffelernte , schon jetzt fürdas Jahr 1927 zerstört. Schwer fällt dazu noch die Markt¬
lage hinsichtlich der S ch w e i n e p r e i s e in den verflosse¬nen Monaten ins Gewicht. Der Sturz der Schweinepreise
führte , selbst bei Außerachtlassung mancher Gestehungskosten,unter die Rentabilitätsgrenze . Besonders drückend ist die
Lage der Kolonisten, ferner der Neuanfänger in der Land¬
wirtschaft und der Betriebe , in denen in den letzten Jahren
Erbübergänge eintraten . Die rein geldlichen Auf¬
wendungen haben dazu in der verflossenen Erntezeit
gegenüber normalen Zeiten vielfach ein erhebliches Mehr
betragen . Erinnert sei nur an die Mehrausgaben für Löhne
infolge des katastrophalen Erntewetters . Es wird keiner
Stelle und Behörde , die mit der Landwirtschaft in nähere
Berührung kommt, entgangen sein, daß das Wirtschafts¬
barometer der Landwirtschaft auf Sturm steht. Die Wirt¬
schaftslage der Landwirtschaft wirkt sich naturgemäß auch
jetzt schon auf andere Gewerbe aus . Außerordentliche
Verhältnisse erfordern außerordentliche
Maßnahmen. Die notwendigen Maßnahmen müßten
sich u. E . in folgender Richtung bewegen:

1 . Soweit noch nicht geschehen , genaue Prüfung und
Feststellungder Schäden im Lande durch eine
Stelle , welche eventuell gemeinschaftlich von Landes¬
und Reichsbehörden zu bestellen wäre.

2 . Steuerliche Erleichterungen entsprechendden Feststellungen. Zunächst, analog den Maßnahmen
hinsichtlich der Landessteuern , Aussetzung der Einkom¬
mensteuerrate und der Vermögenssteuerrate am 15 . No¬
vember. Steuerstundungen allein könnten aber unter
Umständen nur noch mehr Schaden anrichten , weil die
angeforderten Steuerbeträge sich später nur zusammen¬
ballen würden . Grundsätzlich müßten also, entsprechendden festgestellten Verlusten, Ermäßigungen , bzw . Er¬
lasse der Steuern erfolgen . Die vorgesehenen Maß¬
nahmen ( Erklärung zum Notgebiet ) müßten möglichst
schnell bekanntgegeben werden.

3 . Die Lage erheischt gebieterisch, auch nur den Gedanken
an eine Erhöhung der Landes - und Gemeindeabgaben
fallen zu lassen. Ebenso verbietet die allgemeine Wirt¬
schaftslage die Erhöhung von Reichssteuern und Sozial¬
lasten . Vielmehr ist entschieden die früher versprochene
Senkung der Realsteuern , nach Schaffung der dazu
erforderlichen Möglichkeiten durch Aenderung des Fi¬
nanzausgleichs und Sparmaßnahmen des Reichs, zufordern.

4 . Die Landwirtschaft muß immer wieder vor jeder nicht
nach jeder Richtung hin gründlich überlegten Kredit-
nähme gewarnt werden . Trotzdem scheint nach Lageder Dinge die Bereitstellung langfristiger Kredite unter
normalerweise tragbaren Zinsen und Rückzahlungsbe¬
dingungen und Rücksichtnahme bei der Rückforderungbereits laufender Kredite erforderlich. Die Möglichkeit
zur Umwandlung kurzfristiger Personalkredite in lang¬fristige Kredite wäre weiter auszubauen.

5 . Baldige Sicherstellung und Bereitstellung des erforder¬lichen S aatguts in der von den landwirtschaftlichenOrganisationen vorgeschlagenen Form.
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k . Die Ueberschwemrnungsschäden haben erneut gezeigt,daß der Staat den wasserwirtschaftlichen
Problemen besondere Beachtung schenken muß . Die
Fragen der Landeskultur sind dabei in den Vordergrund
zu stellen. Bei Erfüllung der großen Aufgaben mußdas Reich zumindest materiell Mitwirken.

7. Aus der Lage, in der sich die Landwirtschaft heute be¬
findet , ergibt sich wieder die Kardinalsorderung , daßalle in Frage kommenden Stellen mit noch größerer
Entschiedenheit die Forderung an das Reich richten
müssen, die Rentabilität in der Landwirtschaftbei Führung der Zoll- und Handelspolitik und hinsicht¬
lich der Frage Ein - und Ausfuhr ( Stärkung des Bin¬
nenmarkts ) nicht außer acht zu lassen.

Das Landestheater schreibt uns:
Spielplanänderung'

Infolge ernstlicher Erkrankung von Fräulein EdithDelbrück und Fräulein Elisabeth Klepner muß heute,
Dienstag , abends , statt der Oper „Faust und Margarete"das Lustspiel „I h r Man n " von Paul G^raldy in Szene
gehen. Preise von 0,50 bis 5,00 Mk.

Tanzabend Schirmer -Thorsteinsson.
An dem für S onn t a g , d e m 16 . O k t o ü e r , abends

7.15 Uhr , bereits angezeigten einmaligen Tanz¬abend wird außer Guri Thorsteinsson auch ihre
Partnerin Della Schirmer beteiligt sein, die ebenfallsder MeisterklasseMary -Wigman -Tanzgruppe angehört.

Extrachor „Mgoletto ".
An Stelle der verschobenen Margarete -Aufführung fin¬det Dienstag , 8.15 Uhr , eine Extrachorprobe „Rigolett o"

statt.

* Frau Schäfer ist noch nicht verhaftet worden. Auf An¬
frage an amtlicher Stelle wird uns mitgeteilt, daß die Ermitte¬
lungen noch nichts ergeben haben.

* Ueber den Verbleib von Fräulein Raschen weiß man
immer noch nichts . Das junge Mädchen ist nun schon seit neun
Tagen verschwunden . Hoffentlich gelingt es bald, Licht in das
Dunkel zu bringen.

* Schulanfang . Gestern endeten die Herbstserien, und
heute nahm in den Schulen der Stadt wieder der Unterricht
seinen Anfang . Damit hat die zweite Hälfte des Schuljahres
begonnen , die den bedeutsamsten Teil des Schuljahres aus¬
macht.* Zum Turnier in Dortmund fahren die beiden Wagen
am Mittwochmorgen um 6 Uhr vom Hose des „Neuen
Hauses " ab . Die Reiter beginnen ihren Ritt um 7 Uhr von
Wendtes Reitbahn.* Deutscher und Oesterreichischer Alpenverein. Die Sektion
Oldenburg veranstaltet laut Anzeige Sonntagabend im Real¬
gymnasium ihren ersten Vortragsabend in diesem Winter . Es
spricht Oberingenieur Sieger aus Hagen, der bereits im
Frühling 1926 hier über das Thema „Berge und Menschen"
(Berner Oberland ) sprach . Neben seiner ungezwungenen Rede¬
weise fanden damals besonders seine eigenen künstlerisch -hand-lolorierten Lichtbilder allgemeinen Beifall . Auch diesmal wird
der Redner über einen Teil der Schweizer Mpen sprechen.
„Auf den Spuren Giovanni Segantinis" nennt
er das Thema des Abends, und er wird somit das Gebiet be¬
handeln, das jenen größten aller Alpenmaler für seine Gemälde
immer wieder begeisterte. Die Bermina , den Silser -See, und
vor allem das Alpenrosental Maloja , das sind die Teile des
Engadins , in denen der Maler lebte, und wo er im Jahre 1899
in einer Berghütte im Angesicht der im Abendrot glühenden
Zinnen starb. Herr Sieger hat dieses Gebiet als Lichtbildner
durchstreift und wird die Ausbeute seiner Kamera im Vor¬
trage dorführen. Der Eintritt ist, wie auch sonst , frei ; Gäste
sind willkommen.

* Kleine Mitteilungen . Nachtfrost. In den letzten
Rächten hat es ziemlich heftig gefroren. Durch den Frost sind
vielfach die Dahlien , die dagegen sehr empfindlich find , ver¬
nichtet worden. Das Blumenkleid des Herbstes hat dadurch
eingebüßt. — In der Umgebung der Stadt ist die Kar¬
toffelernte sozusagen beendet. Jetzt regen sich dort
fleißige Hände in der Herbstbestellung des Ackers , die
durch das prächtige Herbstwetter, das wir in den letzten Tagen
hatten , sehr begünstigt und erleichtert wird . — Ueberall siehtman Leute mit der Krauternte beschäftigt . Auch die An¬
fuhr von trockenem Torf in die Stadt nimmt von Tag
zu Tag zu . — Die Holzverkäufe in den staatlichenWaldun¬
gen haben begonnen. — Die Haarenregulierung geht
setzt, begünstigt durch das Wetter, flott vonstatten. Mittels der
beiden Sperren und unter Zuhilfenahme einer leistungsfähi¬
gen Pumpe hat man das Bett der Haaren bis an die Brücke
vor der Osterstraße nahezu ganz wasserfrei gelegt.* Der Wirte-Berein für Oldenburg und Umgegend , e. B.,feiert laut Anzeige Donnerstag, den 20. Oktober , bet Herrn
Mempel im „ Zivilkastno " sein diesjähriges Stiftungsfest.* Der Biochemische Verein hält laut Anzeige am 13 . Oktober
eine Monatsversammlung ab.

-K
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Gestohlen wurden : 1 . Am 7. Oktober aus einem Keller
der Kaserne Il b ein unangeschlossenesHerrenfahrrad , Marke
„Diamant " ; 2. in der Nacht vom 6 . zum 7. Oktober auf dem
Kramermarkt eine einfache rote lederne Brieftasche mit Inhalt,u. a. einem Lichtbild, einem Gesellenbrief und einem Ver¬
bandsbuch, auf den Namen „Friedrich Krüger" lautend ; 3. Inder Nacht vom 8. zum 9 . Oktober wurde ein Einbruchs¬
versuch bei einem Anwohner der Ofener Straße verübt.
Hausbewohner, die durch ein Geräusch aus dem Schlafe ge¬
weckt wurden , haben den unbekannten Täter verscheucht : ent¬
wendet worden ist nichts; 4 . nach einem Funkspruch aus Köln
sind dort ein Personenkraftwagen, Marke „Citren "

, und ein
Sportkraftwagen , Marke „Austro-Deimler"

, mit roten Rädern,
entwendet worden.

Polizei -Tagesbericht vom 11 . Oktober.
Gestohlen wurden : Am 10. Oktober von einem Damen-

sahrrad , welches hinter einem Hause am Hotingsgang von
einer Krankenschwester hingestelli war , das Oberteil einer elek¬
trischen Dynamolaterne im Werte von 8,50 am gleichen
Tage aus einer Wirtschaft an der Kurwickstraße einem Maurer
sein Portemonnaie mit etwa 65 ^ Inhalt , eine Lohntüte, auf
den Namen „ Georg Wessels " lautend : in der Nacht vom 9.
zum 10 . Oktober wurde in einem Hause an der Grünen
Straße ein Einbruchsversuch verübt. Der Täter ist beim Ein¬
steigen durch Hausbewohner verscheucht worden. Gestohlen ist
nichts. Ebenfalls wurde am 10. Oktober bei einem Anwohner
der Rosenstratze ein Etnbruchsversuch verübt. Auch
hier wurde der Täter verscheucht und hat nichts entwendet.

Fe st ge nommen wurden am 10. Oktober der vom hiesi¬
gen Amtsgericht steckbrieflich verfolgte Student K . S . aus
Hannover wegen Sachbeschädigung, am 11. Oktober der Schlos¬
ser H . St ., ohne feste Wohnung, wegen Sachbeschädigungund
BeamtenLeleiLigrmg.

Tu Äsi» Vei»ka?tung «Lsr» LZNiNAKV
Vr »aNÄMkter ».

Die angeblich von der Oldenburgischen Brandkassenver¬
waltung eingeleitete Entsendung von zwei Geheim¬
polizisten, sowie die Aussetzung der 3000 Mark Beloh¬
nung für die Aufklärung der Brandstistungsaffäre haben
Wohl mitgewirkt , daß gründliche Arbeit geleistet wird unddie Verdächtigen, ohne Ansehen der Person , in Unter¬
suchungshaft gebracht Werden. Nachdem der Knecht Reherdes Landwirts Eduard Tobben -Ehren verhaftet und nach
Oldenburg gebracht war , erfolgte kurz daraus die Verhaf¬
tung des Kaufmanns Schnetlage aus Angelbeck . Als
dritter im Bunds wurde jetzt der Landwirt Eduard Tob-ben aus Ehren selbst verhaftet . Wie es in der „Oldenb.
Volkszeitung " heißt , sollen noch mehrere Verhaftungen er¬
folgen . Besonders die Verhaftung des Kaufmanns Sch. er¬
regt allgemeines Aussehen, da de ? Betreffende bislang in
sehr gutem Ruse stand . Nur auffällig war . daß das An¬
wesen desselben bereits dreimal in wenigen Jahrenbrannte , ohne daß die Ursache der Entstehung sestgestelltwerden konnte. Auch das Gebäude des verhafteten Land¬
wirts T . ist bereits abgebrannt und durch ein viel großarti¬
geres ersetzt . Beim erster Brande im Ueberhästgen Viertel,der Scheune und der Mastanstalt des Landwirts Marstall,
Huckelrieden, wurde sogleich der Verdacht der Brandstiftunglaut . Dieser Verdacht verdichtete sich durch verschiedene Um¬
stände, u . « . dadurch, daß mehrere Schweine fehlten.Das „Löninger Volksblatt " schreibt über die Verhaf¬
tung des Brandstifters wie folgt : Die Brandstifterafsäre im
Ueberhästgen Viertel hat durch die Verhaftung des Dienst¬
knechtes Reher und des Kaufmanns Schnetlage vorläufigihre Erledigung gefunden . Die Bevölkerung , welche seit locki¬
ger Zeit in Schrecken lebte , kann jetzt wieder beruhigt sein.
In erster Linie ist dieses unserer Gemeindeverwaltung zuverdanken, welche durch die Brandkassenverwaltung Krimi¬
nalbeamte vom Landschutz nach hier kommen ließ , welchedann auch emsig gearbeitet haben . Die hiesige Gendarmerie
konnte nun aus Grund der eingeleiteten Ermittelungen be¬
reits die oben angeführten Verhaftungen vornehmen . Beide
Verhaftete befinden sich in Oldenburg in Untersuchungshaft.Bis jetzt hat jedoch noch keiner von beiden die Tat eingsstan-den. Es läßt sich aber zurzeit noch nichts Bestimmtes sagen,da dieUntersuchung, welche Oberamtsrichter Schild führt , noch
nicht abgeschlossen ist . Bemerkenswert ist es , daß im letzten
Jahre mehrere Landwirte zum Hellseher Holsen-Hinnerk bei
Melle gewesen find, um über die Brandstiftungen näheres zu
erfahren . Bekanntlich glauben manche daran , während an¬
dere davon nichts wissen wollen . Jedenfalls waren auf die
Angaben von Holsen-Hinnerk hin , die umfangreichsten Vor¬
kehrungen bei solchen Häusern , welche noch brennen sollten,
getroffen worden . Seit längerer Zeit war in aller Stille
eine Wache aUS jungen , handfesten Leuten gebildet worden,
zu denen sich in den letzten Tagen auch die Gendarmerie ge¬
sellte . Glücklicherweise hat es aber an all den Stellen , wo
es angeblich noch brennen sollte, nicht gebrannt , so daß man
hoffen kann, daß die Brände auch allgemein aushören . —

K
r . Rastede, 8. Okt . Gemeinderatswahl. Gesternabend hatten sich in Töpkens Gasthaus am Brink eine Anzahl

Gemeindebürger zusammengefunden, um Stellung zur dem-
uächstigen Gemeindcratswahl zu nehmen. GemeindevorsteherEilers leitete die Versammlung. Nach eingehender Bespre¬
chung war man allgemein der Ansicht , eine Einheitsliste aufzu¬
stellen . Eine demnächst einzuberufende zweite Versammlung
soll hierüber endgültig entscheiden.

* Westerstede , 8 . Ott . Ortsausschutzsitzung. In
Henkens Gasthof wurde eine reichhaltige Tagesordnung er¬
ledigt. Sämtliche Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt. Zu¬
nächst wurde der vom Architekten Drieling -Delmenhorst ent¬
worfene Generalbebauungsplan vom Ort Wester¬
stede besprochen . Architekt Drieling gab dazu Erläuterun¬
gen . DemEntwurf wurde in 1 . Lesung zugestimmt. Die Ueber-
nahme der durch den Ort führenden Staatsstraßen gegen
Pauschalbeträge wurde in 2 . Lesung beschlossen . — Außerdemwurde in 1 . Lesung ein Statut betr. Anlegung oder Verände¬
rungen von Straßen und Plätzen in der Ortsgenossenschaft
Westerstede angenommen. Die Aufstellung eines Kandelabers
auf dem Esch an der Straßengabeluna Kirchenstraße—Gast¬
straße wurde vom Ort übernommen. Die Kosten für die An¬
fertigung sind von Ortsbürgern freiwillig aufgebracht. Der
Entwurf stammt von einem Schüler der hiesigen Gewerbe¬
schule . Eine wesentliche Beleuchtungsverbesserung wurde so¬dann beschlossen . An den drei Ausgängen des Marktplatzes
sollen Bogenlampen angebracht werden. Außerdem werden
neue Laternen auf dem Esch bei Zimmermeister Karl Hinrichs
Hause, in Heidkamp, an der Abzweigung der Chaussee am
Schützenplatz und bei der Brücke an der Fikensolter Chaussee
angebracht. Im Straßendienst wurden einige Aenderungen
beschlossen . Der Verkehr an der gefährlichen Straßenkreuzung
bei Kaufmann Baumann wird bis November während drei
Stunden und dann bis Februar 1928 während zwei Stunden
durch die Polizei geregelt. Dem Ortsschutzmann Eilers-
Westerstede , der in letzter Zeit zwei Gefangene festgenommen
hat, wurde eine Prämie von 10 bewilligt.

* Aschhauserfeld , 10. Ott . Hier fand kürzlich eine größere
Landverpachtung statt. Hausmann Johann Hots aus
Aschhausen ließ von seinen an der Landstraße in Haarenstrothund den dahinter liegenden Grundstücken Bau- und Weide¬
flächen von über 200 Scheffelsaat aus die Dauer von sechs
Jahren verpachten. Die an der Landstraße nach Oldenburg
entlang liegenden Ländereien wurden in 5 Teile zu je zehn
Scheffelsaat aufgeteilt, während die dahinter liegenden Lände¬
reien in Teilen von 30 Scheffelsaat abgegeben wurden. Teile
von 10 Scheffelsaat erhielten Gastwirt Heinr. Bensing in
Aschhauserfeld , Köter Friede . Ficken, Aschhauserfeld , H.
Fi sch deck , Aschhauserfeld, Johann zur Brügge in Kay¬
hausen und Johann Bölts in Halfstede . Das HeuerhausLüttmann mit dem dazu gehörigen Land gehört zur Pacht-
släche . Die Köter Gerd Hots, Aschhauserfeld, und F . Ficken,
Aschhauserfeld , erhielten von dem dahinter liegenden Gelände
etwa je 30 Scheffelsaat; von der angrenzenden Weide pachteteder Heuermann Lüttmann in Haarenstroth eine gleiche
Fläche von etwa 30 Scheffelsaat. Von einer Weide an der
Straße nach Kayhauserfeld wurde an Landwirt D. Warn¬
ten in Aschhauserfeld eine etwa 36 Scheffelsaat große Fläche
verpachtet. An dieser Straße erhielt auch der Turnverein in
Aschhauserfeld eine Fläche von etwa 10 Scheffelsaat, zwecks
Anlegung eines Sportplatzes.

* WrldcLhausen , 11 . Okt . Am Sonnabendabend ertönte hier
das Fenerhorn. Durch Kurzschluß war der Torfschuppmdes
Lagerhauses von Rudolf Si eurer in Brand geraten . Der
Brandschaden ist indes nicht groß geworden , da unsere Lösch-
einrichtungm ganz erstklassig sind und der Brand sehr rasch ge¬
löscht werden tonnte. — Der große Herbstmarkt findet am
21. Oktober hier statt. — Augenblicklich wird in verschiedenen
Versammlungen verschiedener Vereine und BerufSgruppm sehr
lebhaft über die Ausstellung einer Liste der zu wählenden Stadt-
ratsmitgliebcr verhandelt.

* Dötlingen, 10. Ott . Im 63. Lebensjahre ist der weit
.über Bremens Grenzen hinaus bekannte Gratzkaufmann und
Konml von Bolivien Adolf Held am 10 . Oktober gestorben.

Die Dötlingcr Einwohner haben deshalb ein so großes Mit¬
gefühl mit dem tragischen Ende dieses geachteten Mannes,weil Herr A . Held hier auf den Goldbergen sich angetanst hatteund in seiner Villa viele Tage des Jahres verbrachte. Mit
vielen Dötlinger Familien unterhielt er als schlichter Mit¬
bürger ein enges Freundschaftsverhältnis . Wo er nur konnte,
hals er die Not lindern , in den Kreisen, die seiner Hilfe würdigwaren . Die Bremer Blätter bringen diesem seltenen Manns
warmempfundene Nachrufe und feiern ihn als Kaufmann mit
echtem Bremer Grotzkaufmannsgeist.* Carolinensiel, 8. Okt . In der Nummer 262 der „Nach¬richten" erschien unter Carolinensiel die Nachricht , daß eine
Haustochter den Freitod gesucht hätte , weil sie mit
ihrem Vater nicht mehr auszukommen vermochte . Diese Nach¬
richt entsprichtnicht den wahren Tatsachen. Die 32jährige Toch¬ter (nicht 28 Jahre ) war schon seit längerer Zeit schwer¬mütig. Herr Eilers führt diese Schwermütigkeit zum Teilmit darauf zurück, weil cs der Tochter nicht gelungen ist, eine
Ehe einzugehen.

M. Rüstringen, 10. Okt . Für die Stadtratswahlam 6. November werden die nichtsoztalistischen Parteien und
Wirtschaftsgruppen zum größten Teil eine Einheitsliste aus-
stellen . Eine am Freitag stattgesundene Besprechung hatte den
Erfolg , daß sich Demokraten, Zentrum und Volkspartei, Hand-werkerbund, Verband für Handel und Gewerbe, Beamten-,Angestellten- und nichtsoztalisttsche Arbeiterorganisationen zueiner Liste vereinigten. Die Deutschnationalen wollen sichanscheinend nicht beteiligen, doch hofft man, daß es auch hier
noch zu einer Einigung kommt , damit der sozialistischen Ein¬
heitsfront eine Einheitsfront der Nichtsozialisten entgegen¬
gestellt werden kann.

SMKmicker » Zekmr-AgsZ an Äsr»
Bentheim, 10. Oktober.

Einem Teppichschmuggel größten Umfanges ist die Grenz¬fahndungsstelle Hannover auf die Spur gekommen . Nach
ihren Feststellungen gingen seit Jahresfrist in kurzen Zeit¬
abständen über Bentheim regelmäßig große Koffer nach
Berlin, deren Inhalt als „ getrocknete Felle" dekla¬riert war . Insgesamt haben aus diese Weise 60 SendungenBerlin erreicht , wo Teppich Händler die Empfänger wa¬ren . Den Fahndungsbeamten gelang es nun , nachzuweisen,daß in Wirklichkeit echte Persertepptche über die Grenze
geschafft worden waren . Zum Teil sind die Mitglieder der
raffiniert zusammenwirkendenSchmugglerbande geständig. Die
Führer , ein gewisser Neumann und ein Sommer, sind
flüchtig geworden. Neumann , der außerdem wegen eines
Strafobjektes von 132 000 von der Berliner Zollbehörde
gesucht wird , hat, das Schmuggelgeschäft „ en gros " betreibend,
sich nicht auf den Teppichschmuggel beschränkt, . sondern auch
französische und holländische Feinkost waren unverzolltüber die Grenze geschoben . In einem Falle wurde ihm nach¬
gewiesen, daß er über Bentheim Hummer hereingebracht hat,
die einen Zoll von 33 000 darstellten. Da er die vierfache
Geldstrafe verwirkt hat, mutz er 132 000 Geldstrafe erlegenoder eine entsprechende Freiheitsstrafe verbüßen. Gegen Neu¬
mann und Sommer sind Haftbefehle erlassen . Sechs große
Perferteppiche, die am vorigen Sonnabend in der Re-
vistonshalle des hiesigen Zollamtes öffentlich meistbietend ver¬
steigert wurden, stammen nicht aus dem N .-S .schen Schmuggel.Sie wurden vielmehr im London-Berliner Fernexpretz aus
den Gepäckstücken des Persers Agha Werbt hervorgeholt,der angeblich kein Wort Deutsch , Französisch oder Englisch
verstand und die Koffer nicht öffnen wollte. Werdi hat nicht
nur die beschlagnahmten sechs Teppiche eingebüßt, sondern
obendrein vom SchöffengerichtMeppen 3677 „K Geldstrafe er¬
halten. Erst einige Monate vorher waren zwei seiner Lands¬
leute, gleichfalls als Teppichschmuggler, zu je 13104 -kl Geld¬
strafe verurteilt worden.

Der Einschwärzung holländischer Pferde
und Wagen dringend verdächtig sind der Landwirt und
Pferdehändler Franz Grüner aus Haar ( Kreis Bentheim)und ein zuletzt in Neuenkirchen bei Rheine ansässig gewesener
Kaufmann namens Etsner. Bei ihm, der kurz vorher aus
dem Zuchthause entlassen war , wurden sechs holländische
Pferde und vier holländische Kutschwagen be¬
schlagnahmt. In seiner Wohnung fand sich ein fertig aus¬
gearbeiteter Organisationsplan vor, aus dem der ganze Grenz¬
bezirk genau ausgezeichnet war . Alle Entfernungen waren
von Gehöft zu Gehöft darin sestgelegt , jedes Bächlein ein¬
gezeichnet . Grüner ist ein berüchtigter, vor keiner Gewalttat
zurückschreckender Schmuggler. Gegen die beiden Verdächtigen,
die flüchtig geworden sind , ist ein Haftbefehl erlassen worden."

JedeWeiftAacht
vonBettln nachMachen.

Wenn einer, von Motorbooten dichtauf begleitet, In
9 Stunden von Dover nach Calais schwimmt, so wird er
als gewaltiger Held gefeiert. Jedes Kind kennt seinen
Namen , jeder Zeitungsleser sein Bild . Wer aber nennt
jemals einen von den tausend Unbekannten, die Tag für
Tag und Nacht für Nacht ihre unsichtbare Heldenarbeit
verrichten, ohne daß es ihnen irgendeiner . besonders
dankt! Wer kennt zum Beispiel den Lokomotivführer
Heinrich H ü h n k e , der seit 24 Jahren jede zweite Nacht
den grauen Schlafwagenzug Berlin—Halle—Nürnberg-
München und zurück fährt ? Er erzählte unserem Bericht¬
erstatter:

„Ich kann Ihnen sagen: ein Höllenkrachist da vorne
auf der Maschine! Meine 120 Fahrgäste , die merken ja
nichts davon. Die können schön ruhig schlafen . Die
brauchen keine Angst zu haben, daß ihnen mit meinem
Zug was passiert. Ich kenne meine Strecke so gut wie
meinen Nachhauseweg vom Anhalter Güterbahnhof zuMuttern , die morgens schon auf mich wartet . Mit 'ner
großen Kanne Kathreiners Malzkaffes auf dem Früh»
stückstisch . Ich trinke meine drei, vier Tassen und schlafe
dann wie'n junger Gott bis nachmittags um dreie. Dann
gehe ich in Zivil , mal mit Muttern , mal allein spazieren,bis es abends wieder los geht.

Ob ich auf Fahrt auch esse und trinke? Sechs dicke
Butterbrote mit Leberwurst und meine Zweiliterkanne
Kathreiners Malzkaffes! Der schont Herz und Nerven
und tut wohl ' Ob heiß oder kalt, mit oder ohne Zuckerl
Er schmeckt sehr , sehr gut MÄ 1? Taffen kosten nuv
S Pfennige . Wo Mel"



Ms beLpunkenn , Osuevwek ^ eute.
Ein Aufsehen erregender « randsttfterprozest.

* Dtadthagen, 8. Oktober.
UnglaublicheZustände brachte , wie dte „ Br . N ." berichten

die Verhandlung vor dem hiesigen Großen Schöffengericht
Wer einen Brandstifter-Prozeß aus dem benachbarten Stein¬
bergen , woselbst im vorigen Jahre sieben Häuser abvrannten,
zutage . Wegen Brandstiftung waren die Einwohner Hol¬
stein , Vauth und Schweer angeklagt. U . a. wurden nach
der Beweisaufnahme aus dem Keller eines brennenden Hau¬
ses ca. 50 Flaschen Rotwein geborgen. Diesen tranken die
Feuerwehrleute aus , dann trank man Schnaps, und bald
waren die Feuerwehrleute auf der Brand¬
stätte betrunken. Bei diesem Brande konnte das Stall¬
gebäude gerettet werden. Das paßte aber einigen Rettern
nicht. Der Angeklagte H . schleppte , als alles andere nichts
hals, Stroh aus den Boden des StallgebäudeS, und der Ange¬
klagte Schweer steckte eS an, will es aber später wieder gelöscht
haben . Nachts beobachtete der Gemeindevorsteher einen Mann,
wie er ein Bündel Stroh in das Stallgebäude steckte . Er ent¬
kam aber unerkannt in der Dunkelheit. Da das Stallgebäude
nicht abbrannte , legte man wiederholt FeUer an einen Schup¬
pen, in dem eine Dreschmaschine stand. Auch dieser konnte ge¬
rettet werden. Ein Zeuge ertappte nachts den Angeklagten
Holstein , wie er die Schlauchleitung durchschnitt und äußerte:
„Hei mott kaputt!" — Das Gericht verurteilte Holstein wegen
Sachbeschädigung zu drei Monaten und Vauth und Schweer
zu je einem Monate Gefängnis und billigte den Verurteilten,
die ihre Straftaten mit Betrunkenheit entschuldigten, gegen
Zahlung einer Geldbuße Strafaussetzung zu.

M. Wilhelmshaven, 10. Ott . Das Aquarium t « der
Wilhelmshavener Strandhalle hat einige Ver¬
änderungen erfahren . Seit einiger Zeit kann man in einem
Becken das Tierleben an einem Buschdamm beobachten . Es
ist zurzeit ein großer Tierbestand vorhanden.

Jus Äsm Eei»Zek1sraaZ.
8 Große Strafkammer Oldenburg.

Gerechtfertigt wurde der Oberfeldwebel Max Student
aus Langenberg bei der -2 . Kompanie der Schiffsstammdivi-
sion der Nordfee . Er dient im 13 . Jahr und ist völlig unbe-,
straft , feine Entlassung wurde wegen der Anklage gegen ihn
hinausgeschoben. Vom November 1924 bis Dezember192S war
St . Geschäftsführer des Unteroffizierkasinos der 2. Abtei¬
lung in der Kaserne am Mühlenweg in Rüstringen . Es stellte
sich hernach heraus , daß umfangreiche Unregelmäßigkeiten
dort vorgekommen waren . Der Angeklagte und sein Vor¬
gänger, der Obermaat Horche, wurden deswegen zur
Rechenschaft gezogen. Horche erzielte bereits in der ersten
Verhandlung vor dem Landesschöffengericht feine Frei¬
sprechung . Auch St . bestritt , sich der Unterschlagung schuldig
gemacht zu haben . Gegen ihn wurde mehrere Male vor dem
Landesschöffengerichtverhandelt . Es waren jedesmal Sach¬
verständige und Zeugen geladen . Es ergab sich, daß die
Buchführung des Kasinos von vornherein derart ungenau
gehandhabt worden ist , daß der Vorsitzende des Gerichts,
Landgerichtsdirektor Janßen, selbst erklärte, nicht durch-

! finden zu können. Auch die Sachverständigen hatten einen
schweren Stand . Dennoch verurteilte das Lanoesschöffen-
gericht den Angeklagten St . schließlich zu 6 Monaten Ge¬
fängnis . Er legte Berufung ein, und es wurde noch einmal
gründlich vor der Strafkammer in seiner Sache verhandelt.
Das Gericht gelangte in Uebereinstimmung mit dem Ober¬
staatsanwalt zu der Ansicht, daß dem Angeklagten keinerlei
Schuld nachzuweisen sei , es hob das Urteil des Landes¬
schöffengerichts auf und sprach ihn kostenlos frei.

Strafaufschub für 4 Monate erlangte in der Berufung
der Oberverwaltungssekretär a. W. Wetzel aus Wilhelms¬
haven, der wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen in

Nüstringen an zwei größeren Schulmädchen, zu 8 Monaten
Gefängnis verurteilt worden war . Im übrigen blieb das
Urteil bestehen.

Erheblich milder beurteilt wurde von der Strafkammer
die Verfehlung des allerdings wiederholt schwer vorbestraf¬
ten Maurers Johann Wilhelm Müller aus Sillens . Er
stand am 20 . Juli wegen Beihilfe zur Abtreibung vor dem
Landesschöffengericht. Da er wegen gleichen Vergehens be¬
reits zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt war , dafür
Strafaufschub erhalten hatte , und die zweite Strafttat in die
Zeit der Bewährungsfrist fiel, hatte das Gericht ihn zu der
hohen Strafe von acht Monaten Gefängnis verurteilt . In
der Berufungsverhandlung erzählte der Angeklagte, der bei
s" -nem Arbeitgeber als Maurerpolier in gutem Ansehen
steht, wie er zum zweiten Male gestrauchelt sei , und bat um
eine mildere Strafe . Die Strafkammer änderte das Urteil
in vier Monate Gefängnis , brachte die Untersuchungshaft
in Anrechnung und verfügte die Freilassung des Angeklagten,
der sofort entsprochen wurde.

Radsport.
Radrennen 13V Klm. durch die Friesische Wehde.

Z. Zetel, 10 . Oktober.
Der Radrennsport kam am gestrigen Sonntag wieder ein¬

mal hier zur vollen Entfaltung . 18 Rennfahrer aus Bremen,
Oldenburg , Wilhelmshaven, Eversten, Nadorst, Varel, Oben¬
strohe und Zetel, die die Marken Carlos , Opel, Meister, Mifa
und Dixi vertraten , hatten sich bei dem 130-Kilometer-Rennen,
das von Zetel über Neuenburg—Bockhorn —Steinhaufen-
Ellenserdamm—Driefel nach Zetel führte und fünfmal gefah¬
ren werden mußte, eingefunden. Die ganze Veranstaltung
hatte der Radfahrerverein „Carlos " -Zetel in den Händen, der
durch die Carlos -Werke vortrefflich unterstützt wurde. Die
Rennstrecke war gut gekennzeichnet und überall Richtungs¬
weiser aufgestellt. Das Rennen ging glatt von statten und ohne
nennenswerten Unfall. Aber schon bei der ersten Runde schie¬
de» nicht weniger als 3 Fahrer aus . Bei der 2 . Runde grup¬
pierte sich eine Spitzengruppe von 7 Mann heraus , welche auch
bis zum Endspurt gut zusammenblieb. Auch in dieser Runde
streckten wiederum 3 Fahrer die Waffen. Die übrigen zwölf
Fahrer hielten durch , einer davon aber mit einer Runde Ver¬
lust. Besonders spannend war der Endspurt zwischen den
7 Mann der Spitzengruppe. Aus dem letzten Kilometer begann
eine Jagd , die Wohl selten ihresgleichen sucht . Besonders
hervorzuheben ist, daß die gesamte Strecke ohne Pause ge¬
fahren Wurde . Von den 18 Fahrern passierten 12 das Ziel.
Es kamen an : 1 . Bremer-Bremen in 4.41,16 Stunden . 2. Suse-
rniehl-Bremen 4 .41,24 Std . 3 . Frieden -Wilhelmshaven 4 .41,31
Std . 4 . Hegerding-Bremen 4 .41,34 Std . 5. Störmer -Oben-
strohe 4.41,35 Std . 6 . Möhle-Zetel 4.41,36 Std . 7. Hinrichs-
Bremen 4.41,35 Std . 8. Deepen-Zetel 4 .50,53 Std . 9 . W.
Hilljegerdes-Obenstrohe 4 .59,11 Std . 10 . Böhring -Zetel 4.59,12
Std . 11. P . Brandt -Eversten 4.49,15 Std . 12. Sieling -Wil-
helmshaven 5.15,00 Std.

Ehrenpreise waren von den Carlos -Werken sowie von den
verschiedensten Geschäftsleuten Zetels gestiftet . Anschließend
an das Rennen fand eine Feier beim Gastwirt Stührenberg
statt, wo die vielen Gäste mit einem Kunstsaalfahren unter¬
halten wurden. Ein Festball schloß sich an.

Schwimmen.
Winter -Anschwimmen des OSV.

Am letzten Freitag erösfnete der Oldenburger Schwimm¬
verein bei einer äußerst zahlreichen Beteiligung seine dies¬
jährige Winterbadezeit in der Schwimmhalle an der Hunte¬
straße. Zu Beginn des Uebungsabends gedachte der Haupt-
schwimmwart des Geburtstags des Herrn Reichspräsidenten
von Hindenburg und ermahnte besonders die Jugend , unserem
ersten Führer , der uns allen ein Vorbild in der Pflichterfüllung
und hohen Auffassung seines Berufes ist, nachzueifern, soll

dem Sporttreibenden doch bei seiner Arbeit auf dem Sport¬
platz nicht das Aeutzere des Sports , sondern seine innere Auf¬
gabe , die Erziehung zur Tatkraft und die Ertüchtigung für
Leben und Beruf , das Hauptziel sein. Nach einem „Gut Naß"
aus den Reichspräsidenten ging es an die Arbeit.

In dieser Woche beginnen auch die Uebungsabende für
Knaben und Frauen . Der Badepreis ist an den Uebungs-
abenden ein äußerst geringer, so daß es jedem Mitglied« mög¬
lich ist , sich zur Kräftigung seines Körpers regelmäßig zu be¬
teiligen. Zudem hat sich die Badeanstalt im Laufe des Som¬
mers erheblich zu ihrem Vorteil verändert , der Umbau des
Bassins und die Neueinrichtung der Wasserversorgung hat
mehrere nicht zu unterschätzende Annehmlichkeiten geschaffen.
Wenn auch weitergehende Wünsche erst durch ein neues Hallen¬
bad erfüllt werden können, so mutz doch dankbar anerkannt
werden, daß die Badeanstalt im Rahmen des Möglichen viel
für ihre Gäste getan hat . Je zahlreicher der Besuch ist , desto
dringender wird man unseren Stadwätern die Notwendigkeit
einer größeren neuzeitlichen Anlage vor Augen führen . Des¬
halb ist der Anstalt die größtmögliche Besucherzahl zu
wünschen.

Von der Deutschen Lebens-Rettungs -Gesellschaft.
Die D .L .R .G. hat seit ihrem Wiederaufbau nach dem

Kriege bereits einen gewaltigen Aufschwung genommen. Die
Mitgliederzahlen sind inzwischen so gestiegen , daß sie bald
finanziell unabhängig sein wird . In der letzten Sitzung des
Bundes für Leibesübungen nahm der Vorsitzende des Landes¬
verbandes Gelegenheit, vor den Vereinsvertretern einmal wie¬
der auf die segensreicheTätigkeit der Gesellschaft hinzuweisen.
Das unsichtbare Netz der Rettungsschwimmer wird immer
größer und enger; die Zahl der Ertrinkungsfälle , die noch er¬
schreckend hoch ist, wird geringer, zahlreiche Rettungen sind von
ausgebildeten Rettern ausgeführt . Leider fehlt es im Landes¬
verband Oldenburg sehr an Mitarbeitern . Trotzdem ist in den
drei letzten Jahren eine große Anzahl von Rettungsschwim¬
mern ausgebildet und geprüft worden. Erfreulicherweise
wird den Bestrebungen der D.L .R .G. besonders von der Poli¬
zei großes Wohlwollen entgegengebracht. Wie im Vorjahre
hat auch in diesem Jahre in Oldenburg und Delmenhorst eine
große Anzahl von Beamten der Orpo den Grundschein und
teilweise den Prüfungsschein erworben. Es ist zu hoffen, daß
auch die Vereine für Leibesübungen sich etwas mehr in den
Dienst der guten Sache stellen . Das kann in diesem Winter
in erster Linie durch Werbung von Mitgliedern und Beitritt
der Vereine erfolgen, damit die nötigen Mittel für den Som¬
mer geschaffen werden. Beitrittserklärungen nimmt Herr
Brandorff im Bankhause Brandorff L von Seggern entgegen.

Frauenturnen.
Sandkrug, S. Okt. Unter Leitung des Verbands-

frauenturnwarts des Oldenburger Turnverbandes , Herrn
Klutke, fand hier am heutigen Tage ein mehrstündiger
Kursus im Frauenturnen für die Vereine Wardenburg und
Sandkrug statt. Anwesend waren 23 Teilnehmer beider Ver¬
eine . Durch neuartige Gang-, Lauf-, und Sprung -, sowie
Lockerungsübungen verstand es Herr Klutke , die Teilnehmer der
ländlichen Vereine in das schwierige Gebiet der Bewegungs¬
schule einzuführen. Neben einigen Volkstänzen wurden auch
neuzeitliche gymnastische Keulenübungen durchgenommen.
Der Kursus dürfte sehr zur Bereicherung des Turnbetriebes in
den beteiligten Vereinen beitragen, es wäre zu wünschen, daß
des öfteren derartige Kurse abgehalten würden . Nach den
wenigen zur Verfügung stehenden Stunden turnerischer Lehr¬
arbeit ; die allzu schnell vergingen, sprachen beide Vereine Herrn
Klutke für seine aufopfernde Tätigkeit ihren Dank aus . H . S.

von A . Schulz, Optiker.
TherMomet. Barometer Lufttemperatur, 6eis.

Monat irr Ssls .o irr Moircri Höchst Riedrigfi
10. Oktbr. 7 Uhrnm -t- 10,7 773,7 10 . Oktbr. -b 14,2

-1- 4,411 . Oktbr. 8 Uhrom. -i- 5,8 771,8 11 . Oktbr.

WM WM
Die diesjährige Moorschau findet statt

am Donnerstag , dem 13. d . M . Mangel-
Yöste werden gebrücht und sofort auf Ko¬
sten der Säumigen ausverdnngen.

BvrcherS, Moorvogt.

Tossens . Im Austrage habe ich eine in
einem verkehrsreichen Orte Nordbutja-
dingens ( Nordseebad) belesene

mit Umritt 1 .' November d , I . oder spä¬
ter , zu verkaufen. Fast neue Gebäude mit
0,46 Hektar Gründen , kompl . Ladeneinrich¬
tung und Kühlanlage.
, Einem strebsamen Geschästsmanne wird
hier eins sichere Existenz geboten. Zwei
Drittel des Kaufpreises kann auf Hypo¬
thek stehen bleiben.

Kaufliebhaber wallen sich umgehend mit
wir in Verbindung setzen.

L. Fels , Auktionator.
Fernruf : Lossen s Nr . 4.

7)4 Schesfelsaat

Ski
(bei Onken) sofort
zu verpachten.

Herm. Jausten,
Friescnstratze16.

Zn mkauien
Zu verlausen eine

nntze m Kalben
Atzende Mm.
Hermann Grotkeer,
Oldenbrok-Altendors.

Bilanz
für dem 31. Dezember 1928

Aktiva.
Kassenüestand . . . . . . 170,50 Nm.
Buchforderung ^ . . 1673.65 Rin.
Beteiligung L . Z .-G . . - . 500 .- Rm.
Inventar 20 ,-— Rm.

Passiva.
Schulden bei L . Z .-G . - .
GcsMftsguth. d . Genoss . .
Reservefonds.
Remgewinn .

2364,15 RM.

2008,27 Rm.
IM,— Rm-
14,7S Rm.

161,09 Rm.
2364,15 Rm.

M.-Scharrcl, den 9. Oktober 1927.

l-WASOSkÜK NW
e . G. m . b . H . . Klein Scharrest

R. Fried . F , Wttmken. S . Müller.

Zu verkaufen
zwei gute

Auch gegen kräftigen,
flott . Einspänner zu
vertauschen.
F . HemmyoltmannS

Etzhorn.

Zu verkaufen gut
erhaltener, wen. ge¬
brauchter

F . HemmyoltmannS
Etzhorn.

Tein
stak es so vnndervoll kalt? Mt
"47// " k>c>rtu§sl. — "4M " Portugal
üt so erfrischend und anZdnebm , daü
ick nicht nur selbst reZeimZLiA mein
stzasr damit ptleZe , sondern sucb
jedesmal , venn icb beim knseur bin,
eine MsscbunA mit "477/ " Lortuzal

verlange.

klsscirs kW. 5.86 * kislb« klasUis kW. 2^ 6

k-

LN

geür. , mit Freilaus,
billigst.

Aus. Kuck,
Lindenstratze 18.

M» Ml MMN
MZ ms dem

LMe M MlMl.
Oldenba. Eisfabrik,
Glau 67, FWvkUf 65

Zu verkaufen eine

Johannes Beilken,
Neusüdende.

OßSM
für größeren Raum
sowie Rohre zu vkf.

Lange Straße 63.

zu verkaufen.
Kurwickstratze 33,

eingang.Lorei

Wegen Vlatzmang.
zu verk . eine Mah .-
Kommode und eine
alte Truhe.
Parkstraße 3 unten.

Gebr. Möbel
billig abz . 2 große
Kleiderschr ., 2 kleine
Kleiderschr . , I ^ schlf.
Bettstellen m . Ausl.,
1 Waschkommode , 1
Kommode, 2 Flur¬
garderoben, Borten,
Spiegel usw.
Kaempsf , Damm 23.

Billig zu verkauf,rotes Plüschsosa,
6 Polsterstühle,

1 Tischdecke.
Kl . Kirchenstr . 51.

Suche einige gute, vier- bis fünfjährige,
dunkelbraune

vlüenbukgei' ?lerüe
1,70—1,74, zugfest und mit guten Gängen.
Erbitte Angebote.

Karl Polak, Westerstede . — Tel. 66.

8« U
Komme Mittwoch

mit Honig auf den
Wochenmarkt . Bitte
Gefäße mitbringen.

Bad Zwischcnabn. Der auf Sonnabend,
den 15. Oktober d . I .,

KngesetzteVerkauf
vN schmren eichenen Möbeln

findet nicht statt.
I . H . Hinrichs , amtl. Auktionator.

Vorüanke auk Larxiboden govaebssne , 8nte

IML8« E -«SttvHeW
UeMsures , 8siutt » « s

Zu verkaufen
junge Me Kntz.

Hinrich Ahlers,
Reusüdende.

Zu verkaufen
AszuMnipe.

Alexanderchaussee 39.
Zu verk . schwarzes

Kostüm m . schwarzs.
Bluse, w . n „ Gr . 44.

Hetligengeiststr. 61.

Zu knuien gesucht
Bauplatz

zu kauf , gesucht . An¬
gebote mit Preisan¬
gabe unter B E 556
an die Geschst. d . Bl.

Zu kaufen gesucht3ungtzennen
lLeghmn ) .

Angebote mit Preisunter B K 561 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Gut erhaltener
eiserner Ofen

mittl . Größe preis¬wert zu kaufen ges.
Angebote unt . O. I.
Postlg . Großenmeer.

H. Johannes,
Wüsting.



ZtLwxrilgS /Xussisüsting
von

klickungzmsrcklilen
in unsmen Räumen

LaLssi ?sti ' . LS
V/ !r sssion auf eins mssii-Dsii-igs Praxis unci
^ i-fakrung in clor î lecsianisiorung cisr ^ lbsits-
mstiiocisn cier vonsofiiscjonstsn Lsstisbs Zurück.
Visiö ^ nol-!<6nnung88Lf!56id6n über' snislts ^ r-
8p35ni33s unck guts ^ xsolgs aus Sank - , siianclsis-
uncl Inclusii'iskksissn sincl in unsskm 8 ssit 2.

Vni«nno MöWM >« -SöMMl
^ ZSM8 L8lßMW

Gemeinde Ohmstede
Die Krahnbergsttatze zu Donnerschwee

wird von Mittwoch, dem 12. Oktober, an
beim Klubhause für den

Wagenverlehr gesperrt.
Hanken.

^ . MLlLOLL

Jaderlangstraße . Landwirt Gerd Diers,
daselbst , läßt

Wnubend . Äen 15 . Moder.
nachmittags 1 )4 Uhr:

Z mW . uuä beleglu jg . Me,
2 dMtragenlie üliu lLkt . KM .) ,
1 lie ^ i

'
ge Wei ?e,

s KlkiDeneii,
1 keidjäkr. tiMsid,
1 keMr . LMelk,
2 k̂ Mälker,

18 källkeMiZkine,

M8 pkM LPeriekkeln,
1 fast neuen kompl. Mahlgang <1 Mtr .) ,
div. Riemenscheiben ( verschied . Größen) ,
1 Transmission , 1 Zentrifuge mit But¬
terkarne, 1 fast neuen leichten Moor-
Pflug, 1 Scheibenegge, 1 neuen Reiß-
wols (Motorantrieb ) , 1 gebr. dito,

sowie : 1 eich. Kleiderschrank , eich. Kosser,
Grammophon mit 68 Platten und was
sich sonst alles noch vorfindet,

ferner: 2 0 Eichen a . d. St . ( Heck - und
Richelholz u . Wagendeichsel ) ,

öffentlich meistbietend aus längere Zah¬
lungsfrist verkaufen.

UM L WM , AM.
Großenmeer.

Seefeld. Für den Landwirt Georg
Hülsebusch zu Kötermoor habe ich dessen
von ihm jetzt bewohnte, äußerst ertrag¬
reiche , in bestem Kulturzustande befindliche

LsmdsteÜe
mit Len direkt an der Chaussee belesenen,
in durchaus gutem Zustande befindlichen
Wohn- u. Wirtschaftsgebäuden, mit elektr.
Anschluß , Gesamtgröße 22,7040 Hektar , mit
Amritt zu Mat k. I . aus mehrere Jahre
zu verpachten.
k . » WjliM. Ml. KOMM.

Leins Hausierer!
Leins ^ gsnten!

Lssiobtignrm obns
Laust van ^ !

Lataloxs gratis!
lAnkaoü!

Oausrvakt!
Leit 60 dakrsu ^ut bsvädrt!

storsvluog 2SN.
^aekmännisLÜs Oarantis! Ernudiioksr
Lntsrrioüt ! Ute Nasebinsn vsrdsn sin-

Ketausokt
tllis Llaseüinsn vsrdsu xrut repariert,

seünsii uud billig
Olilvodurv,

Lan » s 8tr . 73
Lösneksn 8is msinsn kostenlosem Löst - und

Ltieickursus vom 1. bis IS. Lovsinbsr
_ lAusts Ltundsu ^snnssn

srss-kZrmasrZM,
2u verkanten Lröüsrss Quantum

MMsMsrLsKe!«
gnts gesunde IVnrs, Illdnstris

Vsvvkmsnn , VerLerdurg

Altenhuntorf . Landwirt Johann Lohsein Butteldorf läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft

ÄM . All LI . MM
nachmittags 3 Uhr:

3 UW Me,
(darunter bald kalbende ) ,

1 KMrZWÄ KM WM,
Z KikchllMIl,
3 MMlW ZullkMer,
1 UMMMM,
18 M pkl! . WiMWM 88 kiukkuu,

1 Ackerwagen m . Aufz ., Staubmühle,
Egge, Wagenkette , Etnspännerdeichsel,Bindebäume, Kuhketten , Milchkannen,
Kinderbettstelle und was sich sonst nochalles vorsindet,

öffentlich meistbietend auf längere Zah¬lungsfrist verkaufen.
UM L ZMM , AM ..

Großenmeer.

Ans,' neiden!
Verteile

1800 große Spreckap-
varate zum Selbstkoft .-
vreis . Stebenstebender
Apparat , Größe 30X
30X22 ein , erstklassige
Ausführg., Solzgehäuse
mit Klappdeckel , dunkel
Eiche imit., prima Werk
mit Regulierhebel, la

Schalldoie, trichterl., moderner eleg. Tonarm,
wird zur Einführung u . Empfehlungmeiner
Firma ohne jede Nachzahlung u. Verpflich¬
tung. lediglich gegen Erstattung der Seibst-
u. Werbekosten i. Betrag v . insges. 7 .80 Mk.
geliefert. Vers. p . Nachnahme exkst Porto
und Verpackung.
I . Ortmann, Nürnberg, Apparate - und
Schallvlatten-Vertrieb , Steinbühierstraße 26

« Ml!I
kllt SiUendurg u. Umgegsnri. e .V.

HvmierrlsN,
den 20 . Okiober, sbsods 3 Uvr:

8NMmg 8ke8l
im „TIvilkssmch ' (Kollegs ldsmpsl)

Wöuu W-
trugZulle WM

zu verkaufen od . ge¬
gen Weidevieh zu
vertauschen.

L . Bunnemann,
Großenmeer.

Verk . eine in 14
Tag. kalbende junge

Me MGuh.
Joh . Hadeler,
Ipwegermoor.

abzugeb. Jndustrie-und Odenwälder
PUMZMM
1 . und 2. Absaat.

Rauhehorst 87.
Zu verkaufennahe

am Kalben stehende
Kuh und do . Quene.

G. Martens,
Oberlethe.

l AüMhsii j
Anzulethen gesucht

von Selbstgeb. 5000
RM . aus 1 . Hhpoth.
von prima Ztnszahl.
10 Prozent Verzins.
Angeb . unt . B R S67
an die Geschst. d . Bl.

788 « AM . .
1. Hypothek , münd.-
sicher, aus Geschäfts¬
haus in Oldenburg
gesucht.

Herm. Janßen,
Friesenstrabe 16.

Wüfiinger Mühle
Am Freitag , dem 14. Oktober

Großer

Ernte - Ball
Hierzu ladet freundlichst ein

Kran Pook

Anzuleihen gesucht
aus erststellige mün¬
delsichere Feingold-
Hypotheken zu einem
Zinssatz pon 10 Prz.

16 86 « MM.
8 808 MM.
6 868 Mark.
5 888 MM.
4 888 MM.
3 808 Mark.
2 508 MM.
2 888 MM.
1 508 MM.

E. Heimsath, Aukt .,
Bergstraße 17 a,

— Fernruf 536 . —

öosort
Mlehen

bei Ratenrückz . dch.
E. Dicke, Magdeburg

Fürstenuser 18,
Telephon 42 522.

j Mges »tze j

Beamtenwitwe mit
erwachsener Tochter
sucht tn Oldenburg
auf bald oder spä¬ter eine
MÜMW über-

Mr UkitumMg.
zu mieten, evtl, ge¬
gen Hergabe einer
Hypothek von 3000
RM . Angebote er¬
beten an

Aukt . G. Claus,
Jaderberg.

Beamter mit e . erw.» Sohn s . beschlag¬
nahmest. Wohn. Gsl.
Angeb . unt . A N 543
an die Geschst. d . Bl.

Aus sofort 1 od . 2
m. Zimmer zu mket.
gst, mgl. N . Os . Str.
Angeb . unt . B F 557
an die Geschst. d . Bl.

Lokom .sübrer, nach
hier versetzt , sucht a.
sofort
4röuln . Wohnung

mit AM md
etms Curtenlund.
Angebote mit Preisunter B L 562 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Wohnungstausch.
Suche 4—5 -Ztmm.-

Unt-Wohn . mit Stall
und Land. Anbiete
eine 6-Zimm.-Woh-
nung in ruhig . Lage
der Stadt sowie e.
3-Z .-Oberwohn. mit
Stall und Land in
Osternburg. Angeld,
unter B T 569 an
die Gesch.stelle d . Bl.
Einfach möbliertes

Zimmer
zu mieten ges. Nähe
Pferdemarkt. Angeb.
unter N 301 an Ftl.
Nadorst. Straße 128.

Wohn- und Schst-
zimmer mit 2 Bett,
(evtl, noch ein 3. lee¬
res Zimmer u. Pen¬
sion ) suchen 2 Brü¬
der in besser . Hause
zum 1 . Novbr. An¬
gebote unt . B G 558
an die Geschst. d . Bl.

Brautp . s . kleine
3—4-Zimnr. -Wohng.,am liebsten Umgegd.von Oldenburg . Ev.
Mietevorauszahlung.
Angeb. unter N 302
an die Filiale Na¬
dorster Straße 128.

WsanMuhaus
oder

MttMhUNg
zu mieten ges. An¬
gebote unt . B M 563
an die Geschst. d . Bl.

I U UEN n

ZU NM . Ml.
Wohn - U . WO.
nebst Küche u . Zub.
Auguststraße 8 unt.

WMIMkMU,
4 Zimmer, Küche u.
Zubeh., abg. Etage,
Neubau, an d . Bür-
gerstr., zum 15. Olt.
zu verm. Kl. Tausch¬
wohnung erforderst
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

MN . Zimmer
zu verm. an 2 Herr.
Haarenstraße 33 ob.

Z . v . sonn. W.- u.
Schlasz . zum 1 . Nov.
Nebenstraße27 oben.

Frdl . Zimmer zuvmt. Wilhelmstr. 21.
Mitte d . St . Zim¬

mer für 1 oder 2 H.
zu verm. Zu erfrag.
Geschäftsstelle d. Bl.

' Auf sofort od . sp.du gut mbl. Wohn-und Schlaszimm. zuvermieten. Würzbg.
Straße 26, 2. Etage.

Oberwohnung,
3 Zimm. nebst Küche Büro undund Zubh ., an Woh-
nungsbert . zum 15.
Okt . zu verm. ( Neu¬
bau) . Miete 500
Zu melden

Herrenweg 142.

fixer . rimMliger
jüngerer Lnrlche

von 14—16 Jahren , für Hilfeleistungen imBotengänge auf sofort gesucht.Landwirtschaftskammer.

öleUmeililSe
Ehep. sucht Stel¬

lung als

MtlKlsiUlllik
Angev . unt . B A 552
an die Geschst. d . Bl.

Suche für meinen
Sohn zu Ostern 1928

Lehrstelle
in einem Kolonial¬
waren-, Delikatessen¬
oder Drogengeschäst.
Ds . hat Ob.sekunda-
relfe und besucht ge¬
genwärtig die höh.
Handelsschule. An¬
gebote unt . A V 550
an die Geschst. d . Bl.
Gebild. Landwirt,

tüchtig , strebst , ehrst,
26 I . (Ammerst) , w.,evt . mögl. selbständ.
Wirkungskreis. Evt.
Tätigt , in landwsch.
Genfs ., Landesprod.-
od . Fuhrwerksgesch.
Gute Umgangsorm.,
kausm . Bild . Ange¬bote unter A W 551
an die Geschst. d . Bst

Junges Mädchen
vom « ande, 23 I ., st
e. Stelle g . etw. Ge-
alt und Fam .anschl.
ngeb . unt . A U 549

an die Geschst. d . Bst
he
A

kU 131. WMW
suche Stell , in klein.
Landwirtsch. in der
Nähe von Oldenbg.
Angebote unt . V 49
Fil . Lange Str . 45.

James MWen.
28 3Me.

sucht Stellg. in bes¬
serem Hause bei Fa¬
milienanschluß und
Gehalt. Angebote er¬
beten unter B P 566
an die Geschst. d . Bst

fräulei»
im 35. Lebensjahre,
welches lange Jahrein bürgerlich, wie in
landwsch . Haushalt
tätig war , sucht zum
Herbst Stellung als
Haushälterin . Ange¬
bote erbet, unter B.
postlag. Schweiburg.

Vertreter
! Nr einegut eingesührte Bier -Nieder- ^
läge für Oldenburg und Umgegend!

^mit Angabe der Bermögensverhäit-
nisse auf gleich. Angebote unter BS 568 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Gesucht zum 14. e.
jüngerer tüchtiger

LSrkLMlM,
in Konditorei nicht
unerfahr . Nur beste
Zeugnisse.

Th. Koop.
Gesucht zum 1 . No¬

vember d . I . ein
MM Mann.

der alle Arbeiten m.
verrichten will, und
— M UM. —
Joh . Böhmer sen .,
Landw., Westerburg

(Post Sandkrug ).
NI° Mk . Tagesver-

dienst erzielen
/ , » redegew. Peri.

durch Vertrieb
unsererguteingeführt..ArtikelanLadengefchz

Restaurants usw.
Oscar Pötters,
Tiisseldori 33

mit guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb. unter T 2493
an Büttners Ann.-
Ekved .. Handelsbof.

Weibliche
Bauhandw ., Ww.,Ende der 40er I .,mit eig . Landstelle, s.

aus sofort oder zum
1 . Nov. e . Haushäl¬
terin . Spät . Heirat
b . gegenseit. Zuneig,
nicht ausgeschl. An¬
gebote mit Bild er¬
beten unter D 89 an
Bischofss Anzeigen-
Ann., Osternburg.

Junges MWen
vom Lande

(19 Jahre alt) sucht
1 . November Stellg.
in Oldenburg. An¬
gebote unt . B N 564
an die Geschst. d . Bl.

D

Laden
in der Haarenstraße,mit vollst . Einrichtg.
(Lebensm.gesch. ) , m.
Kabinett und Schup¬
pen evtl, aus sofort
zu verpachten. Näh.

Lheaterwall 14.

Br .t . Handtasche g.
Nh . Bismarckstr, 29.

Abschlb ., neu inst,
gesetzte, bezugsfreie

Zimm ., nebst Kü¬
che , Bad , Keller, an
ruhige Bewohner zu
vermieten. Angebote
unter B O 565 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Oberwohnung,
avg . Etage, 3 Zimmer , Küche u . Zubehör
( Neubau) an Wohnungsberechtigten zum
15. Okt . oder 1 . Nov . zu vermieten.
Rudolf Heitmann, Bloherfelder Chaussee,

S00 Meter n. d. Ammerländer.

Bewerbungsmaiertal
mutz i. Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurückgesandt
werden. Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift .. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

Männliche
Generalvertreter

einer leistungsfähig,
norddeutsch . Gummi-
sabr. sucht zum Ver¬
kauf (Provision oder
feste Rechnung) ein.
neuen Einheits-

Gummiabsatzes
tüchtigen, bei d . ein¬
schlägig . Kundschaft
(Schuhgeschäft , und
Schuhmachern) be¬
reits eingesührten

Vertreter
für Oldenburg. Ang.
unter Nr . 586g an
Ann .-Exp. F . Witt-
bold, Osnabrück.

Fixer LMmse
aus der inner . Stadt
nach der Schulzeit
gesucht.
Staustratze 19 links.

Ein ordentlicher
Hausdiener

gesucht.
Adolf Bodendiek,

„ Bürgerhaus " .
Suche auf sof . ein.

Knecht , 13 bis 20 I.
W . Niemeier,

Holle.

Mehrere
Keinmrbeilerimien

spez. für Arbeitshem¬
den , eine j ü ngere
Näherin gegen feste
Vergütung und ein
LausbnrschefürNach-
mittags gesucht.

Sonnenstratze43.

MM

gesucht für Kinder¬
kleidung urkd Flick¬
arbeit.
Haarenuser 6 oben.

Suche zum 15. Ok¬
tober ein
tüchtiges , erlah-
renes Mädchen

für mein. Geschäfts¬
haushalt.

H. Dötzer , Bäckerei
und Konditorei,
Schloßplatz 12.

Gesucht zum 1 . No¬
vember

ein tüchtiges
HnusniWen.

Frau Kock,
Lange Straße 32.

Gesucht z . 15. Ok¬
tober oder 1 . Nov.

Lin WtlNL
das schon in herrsch.Hause war . Kinder-
fräuletn und Köchin
Vorhand. Bild und
Zeugnisse an

Frau Prof . Dr.
H. Wötjen,

Münster st W,
Piusallee 29.

Für baldigen An¬tritt suche ein tn al¬len Häusl. Arbeiten
und Kochen erfahr.

WUWiM

mit guten Zeugniss.
Frau Marga Treber.
Bad Zwischenahn.

Gesucht aus sofort
älteres ziiver-

Wiges Mädchen
s. Küche und Haus.

Bahnhofstratze10.
Ta

mit gut. Zeugn . ges.
Vorst. Mittw . 3—5.
Donnerschw. Str . 22.

Gesucht zum 1 . No¬
vember eins, junges
Mädchen, im Nähen
und Kochen erfahr.

Frau Boerner,
Jahnstraße 10.

Gesucht ein fixes
junges MWen

für Geschästshaush.
Julius Meyer,

Ofener Straße 21.

Ges . zum 15. No¬
vember oder 1 . De¬
zember ein

kiMjMWZz,
Wim, MM.
Monatl . 40 ^ rein.
Angb. unt . A M 542
an die Geschst. d . Bst

Gesucht auf sofort
LMädchen
von 14 bis 16 Jah¬ren.

G. Erhardt,
Husbäke, Telephon

Edewecht 101.

Gesucht z . 1 . No¬
vember ein
MM MMM,

welches auch selbstd.arbeiten kann, am l.
von autzerh . Zu erfr.
Geschäftsstelle d . Bl.

2 tücht . junge Mäd¬
chen, welche gut koch,
können , für herrsch.
Haushalt ges . Lohn
40 und 35 Gulden.
Ohne gute Zeugnisse
zwecklos . Näheres
Steinweg 20 oben.

Gesucht zuoerlkss.
TkWWen.

das selbständig arb.
und kochen kann, für
kleinen Haushalt (2
Personen) v . gutem
Gehalt. Vorzustellen
Dienstag von 3 bis
5 Uhr.

Humboldtstratze4.

Anien und Herren
zur Annahme von
Bestellungen a. Pho-
tographievergrötzerg.
gesucht , hohe Provi¬
sion.

H. Hintzen,
Oldenburg,

Lange Straße 1,
am Wall.

Suche für meine Strickerei einige

junge Mädchen
für Näharbeiten. Vorbildung im Schnei¬dern erwünscht. — Desgleichen S geübte
Strickerinnen für Strümpfe.

Carl H . Wempe, Nadorster Str . 128.
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2 . Beilage
zu Nr . 27« der „Nachrichte« für Stadt und Land" von Dienstag , de« 11 . Oktober 1S27

Man kommt nach Amerika, weiß im fremden Land nicht^ urrddenkt sich : mit Höflichkeit und Freund-uchkeit wirft du fchon erreichen, was du willst. Man fraqtzuvorkommend und liebenswürdig , stets der guten Kinder-stuve eingedenk, den Policeman , den Portier , den Tramway¬schaffner . . . und stellt mit Erstaunen fest , daß die Antwor¬ten keineswegs den Fragen entsprechen. Kurz, knapp etwawre man einem Diener Anweisungen gibt, erhält man den

Eins einzige Dame im Lift ist die Veranlassung für sämtliche
Herren, die Hüte vom Kopf zu reißen.

Bescheid , den man erbittet , und hat das unsichere Gefühl,
den Leuten lästig zu sein. Allmählich kommt man dahinter,
daß man sich mit der üblichen europäischen Höflichkeitlächer¬
lich macht. Man wird nicht beachtet. Der Amerikaner hält
die europäische Art von Höflichkeit für ein Zeichen der Un¬
terlegenheit . Er liebt das sichere , feste Auftreten , er verzich¬
tet darauf , daß man den Hut lüftet , sich wegen der Stö¬
rung , die man durch sein Anliegen hervorruft , entschuldigt,
und dann erst fragt , was man zu wissen begehrt . Er macht
das kürzer, geschäftsmäßiger — immer wieder muß es ge¬
sagt werden , daß Amerika nur dann zu verstehen ist , wenn
man daran denkt, daß „Zeit Geld ist " und Geld nur durch
Arbeit , also durch das Geschäft, zu erwerben ist . Der Ame¬
rikaner fragt kurzerhand den Nächstbesten: „Hallo , Sir , wo
ist die Cowboy -Bar ? " Dann bekommt er ebenso sachlich,
prägnant und fix die Antwort : „Rechts geradeaus , dann
links, . nochmal fragen !"

Und doch müßte man die Amerikaner für besonders
höflich halten . Wenn man nämlich sieht, wie sich die Herren
den Damen gegenüber benehmen. Eine einzige Dame im
Lift — und mag sie , so lächerlich es klingt, zehn Jahre alt
sein, — bietet die Veranlassung für sämtliche mitfahrenden
Herren , die Hüte vom Kopfe zu reißen . Reißen ist sicherlich
der richtige Ausdruck dafür , denn cs geschieht mit einer Hast,

als befürchte man , eiwas verpassen zu können. Oder : eine
Gruppe von Herren sitzt beieinander , eine Dame , Angehörigedes einen, kommt an den Tisch — sofort springen alle Her¬
ren auf und nehmen erst dann wieder Platz , wenn entweder
die Dame selbst sitzt oder wenn sie sortgegangen ist . Aehn-
lich wie bei uns , aber doch anders . Dagegen ist es merk¬
würdigerweise zu bestimmten Stunden , wenn die Bureaus
geöffnet und geschlossen werden , also früh und nachmittags
— in der Untergrund - oder Straßenbahn nicht üblich, einer
stehenden Dame den Platz anzubieten . Hier ist die Frau
nicht mehr Lady , sondern dasselbe wie der Mann : Arbeiter,
Angestellter, also Kamerad . Und diesen Arbeitskameraden
braucht man nicht wie eine Dame zu behandeln.

Die Stellung des Gentleman zur Lady ist an und für
sich schon merkwürdig . Die Devise „ zuerst die Frau " hat sichdem ganzen Amerika ausgeprägt . Ueberall kommt zuerst die
Frau onch beim Grüßen . Der Mann , dem es einfallen
sollte, die Frau zu grüßen , ist verächtlich. Tie Frau bat mit
ihrem Gruße das Zeichen zu geben, daß es ihr angenehm
wäre , gegrüßt zu werden . Wehe aber dem Mann , der eine
Dame anzusprechen wagt . Er hat noch Glück , wenn er nur
geohrfeigt wird . Viel wahrscheinlicher aber ist es , daß der
nächstbeste Mann , der die Szene beobachtete, auf ihn zugeht
und ihm die Faust zwischen die Zähne setzt . Ziemlich sicher
ist es, zumal in den besseren Straßen , dort , wo die uxpsr
wn , die höheren Zehntausend ( gemessen an den Geldsäcken)
wohnen , daß die Frau dem nächstbesten Policeman winkt,
daß dieser den Sünder unsanft am Kragen packt und der
Bestrafung zuführt . Das Ansprechen einer Dame kostet
Geld , manchmal auch aus kurze Zeit die Freiheit , je nach¬
dem, wie man sich benommen, wie die Frau es aufgefaßt
hat , und welchem Stande — obwohl es Klassenunterschiede
„ eigentlich" gar nicht gibt — die Angesprochene angehört.
Bis zu 200 Dollar und einem Monat Gefängnis gehen die
Strafen.

Die Männer grüßen sich nicht. Sie Winken leicht mit der
Hand , rufen einen kurzen Gruß über die Straße . In den
Geschäften, Läden , Bureaus , nimmt man , wenn man nicht
längere Zeit verweilt , den Hut nicht ab, schiebt ihn höchstens

Der „ Verbrecher" , der gewagt hat, eine Dame anzusprechen.

tief in den Nacken . Man speit nach wie vor . Ueberall stehendie Spucknäpse. Man legt die Füße ungeniert auf die Stühleoder auch auf die Tische . Man sitzt in Hemdsärmeln da . Das
stört keine Dame , es ist so üblich. Man kaut seinen Gummi;die ausgekauten Stücke wirft man selten fort , oft klebt man
sie an Stuhl - oder Tischbeine oder an irgendeine Stelle , wo
man glaubt , daß sie niemanden stören!

Rempelt man jemanden an , so sagt man ohne aufzu¬
blicken „verzeihen Sie ! "

, und die Sache ist erledigt . Das Vor¬
kommnis etwa ignorieren zu wollen , hieße unangenehme Be¬
kanntschaften mit boxgewöhnten Fäusten zu machen. Man
ist also gewissermaßen gar nicht höflich. Man lebt im Lande
der „traditionellen " Unhöflichkeit. Man ist rücksichtslos gegenalles , was stört, was im Wege steht, was einem nicht gefällt.Die leeren Redensarten , mit denen die Europäer um sich
werfen (die wir für ein Zeichen unserer guten Erziehung

Die obligate Haltung im Büro.

halten ) schätzt der Amerikaner nicht. Gegen höfliches Be¬
nehmen hat er Mißtrauen , er wittert etwas darin , was ihm
feindlich oder wenigstens von Nachteil sein könnte. Er meint,
daß nur Diener , kleine Leute, armselige Kerls es nötig ha¬ben, sich zu „ benehmen"

. Für den hundertprozentigen Gent¬
leman genügt es , wenn er sauber und anständig angezogen
ist , ohne daß die Kleidung deswegen etwa teuer sein muß!

Freundlich und liebenswürdig sein — das ist beinahe
entwürdigend , bestimmt macht es lächerlich. Der sichere
Schrift , die gute Faust , das offene Auge — wer das hat,
braucht nicht an sein Benehmen zu denken, der kann seine
Füße ausstrecken, der kann nach allen Himmelsrichtungen
ausspeien — bis einer kommt, der diesem verdammt un¬
höflichen Kerl Benehmen beibringen will . „Verdammt " —
das erste Wort , das der Amerikaner lernt . Alles ist „ver¬
dammt "

. Nicht in unserem häßlichen Sinne , sondern in
weitherzigster Bedeutung : verdammt hübsch , verdammt
faul , verdammt fromm . Von einem ausgezeichneten Pastor
sagt man etwa : er ist ein verdammter Kerl von einem
Kirchenmenschen.

Und so schnell man das „verdammt " lernt , so schnell
gewöhnt man es sich an , auf die üblichsten europäischen
Umgangsformen zu verzichten. Wir vergessen schnell unsere
gut, ach , so gute Kinderstube und sind nicht mehr höflich.Das hat man in diesem verdammt rücksichtslosenLande
auch nicht nötig ! G. S . Düsseldorfer.

GZUbt.
Roman von Carl Traut.

Oox ^rig 'iu bx Verfasser. Krefeld.
34. Fortsetzung. ( Nachdruck verboten .)

Geduckt durchliefen sie das hohe Steppengras und wa¬
ren den Augen ihres Führers bald entschwunden. Wufu
aber schritt zum Boot , hockte sich auf dessen Rand , kreuzte
die Arme auf der Brust und beobachtete mit innerer Wut
den Abmarsch der kleinen Kavalkade.

Als Albert mit Hianko bei den Frauen ankam,trieb er
zur größten Eile . Kabula hatte seinen Angriff aus Wufu
beobachtet. In ihrer stillen Art , die wenig fragte , trat sie,
bevor sie ihr Pferd bestieg , dicht an Albert heran . Sie nahm
seine Hand und suchte in seinen Augen zu lesen.

„Es ist nichts , Geliebte . Der tölpelhafte Bauer ist
Eigentümer des Bootes , und er vergriff sich in unverschäm¬
ter Weise an dem treuen Hianko. Das habe ich ihm ein¬
getränkt .

"
„Und glaubst du wirklich, daß es nur ein Bauer hier

aus der Gegend ist ? "
„Wer sollte es sonst sein ? "
„Der Mann ist kein Bauer . Du glaubst es auch selbst

nicht. Deine Worte sollen mich beruhigen . Doch glaube mir.
ich werde kein schwächliches Weib im Augenblick der Gefahr
sein. Sieh , wie Hianko zittert . Er weiß mehr , als er dir
verrät .

" Sie schmiegte sich an ihn . „Laß mich neben dir
reiten . Wenn dir Gefahr droht , werde ich dich mit meinem
Revolver schützen , wenn ich auch nur eine schwache Frau
bin . Laß mich die Gefahr an deiner Seite teilen , mein
Freund, " bat sie leise und innig.

„Kabula , mein Lieb, mach mir das Herz nicht schwer,"
antwortete er, indem er sie in seine Arme schloß . „Noch
kaum zwei Tage , dann liegt alle Gefahr hinter uns . Be¬
steige dein Pferd und reite zwischen Hianko und mir . Es
ist besser so für dich und für uns alle.

" Er küßte sie aus die
Stirn.

Still und ohne weitere Widerrede fügte sie sich seinen
Wünschen. Albert half ihr in den Sattel . Dann setzte sich
der Reitertrupp in alter Anordnung in Marsch. Hianko an
der Spitze, dann die beiden Frauen ; den Schluß bildete
Albert.

Es war der letzte Tagesmarsch im Machtbereich Wufus.
Ganz in der Nähe die rettende Grenze , und vielleicht-

Albert biß die Zähne zusammen . Er wußte jetzt , Wer¬
der Bauer gewesen war . Hianko hatte ihm den Namen
scheu, mit Entsetzen und Todesahnen in den Augen, ge¬
standen.

Jetzt ging es auf Leben und Tod . Auch für Hianko
mußte er einstehen. Mit seiner Treue hatte er es sich ver¬
dient . —

Den ganzen Nachmittag und die Nacht hindurch waren
sie geritten , ohne daß sich irgendwo etwas Verdächtiges ge¬
zeigt hätte . Nicht einmal zum Teekochen hatten sie sich Zeit
gegönnt . Zur Erhaltung ihrer Kräfte hatten sie den eisernen
Bestand angegriffen , Zwieback, noch aus Katsuras Vorrats¬
kammer. Wie ein Heiligtum hatten sie es für den äußersten
Notfall gehütet . Jetzt kam es ihnen gut zu statten.

Nach Hiankos Berechnung mußten sie in zwei Stunden
die Grenze erreicht haben . Die Nacht war eisig kalt gewesen.
Dazu waren sie entsetzlich von Stechmücken zerstochen wor¬
den. Die Pferde waren kaum bei dieser furchtbaren Mücken¬
plage zu halten gewesen.

Jetzt fuhr die Sonne wie ein riesengroßes rollendes,
blutrotes Feuerrad am östlichen Horizont den Himmel hinan.
Ihre ersten blitzenden Strahlenbündel hatte sie bereits vor
einer Stunde , als sie ihr Gesicht noch hinter dem Horizont
verborgen gehalten , aus die kahlen Gipfel des Tien -schan ge¬
schleudert und dessen Kuppen, die den Himmel zu tragen
schienen , in ein Flammenkleid gehüllt.

Nicht mit Unrecht nannten die Eingeborenen diese Kette
von Gebirgslolossen Tien -schan , Himmelsgebirge.

Verheißungs - und bedeutungsvoll dieser Name für sie,
denn dort , wo er sich erstreckte , war ihr gelobtes Land , das
Land ihrer Erlösung aus der Gewalt des chinesischen Bert-
lerkönigs , es war das alte russische Sibirien.

Sie mochten kaum eine Stunde geritten sein, da sah
Albert , wie Hianko sein Pferd anhielt und herumriß . Mit
allen Zeichen des Entsetzens in dem gelbbleichen Gesicht,
raste er an den Frauen vorbei auf ihn zu.

„O , Herr, " stieß er hervor . „Sie sind in unserer Nähe.
Wufus Leute haben uns gefaßt .

"

„ Wo sind sie denn ? " fragte Albert , sich zur äußersten
Ruhe zwingend.

Die Frauen hatten ebenfalls ihre Pferde gewendet und
sich zu ihnen gesellt.

„ Sie liegen in dem hohen Gras . Ich habe ihre Signale
gehört , das Zirpen der Heuschrecke .

"

„Also los !" kommandierte Albert . „Aus den Pferden
jetzt herausgepumpt , was sie hergeben können. Kabula !"
rief er dieser zu , „zeige, daß du mein tapferes Weib bist .

"
Dicht zusammcngehalten ging es nun in gestrecktem Ga¬

lopp in die Steppe hinein.
Da wurde das Gras halb links vor ihnen lebendig . —

Wohl ein Dutzend Kerle mit dicken langen Knüppeln ver¬
sperrten ihnen den Weg.

Albert preschte sein Pferd nach links , um die anderen
zu decken . Dann riß er den Revolver hoch und feuerte einen
blinden Schuß über die Köpfe der Kerle weg in die Luft.
„Nach rechts hinüber ! " rief er Hianko und den Frauen zu.

Die Banditen hatten sich auf seinen Schuß ins Gras
geworfen . Albert glaubte , sie wären aus Furcht vor seiner
Waffe zurückgewichen. Hianko aber trieb sein Pferd an
Werts Seite.

„Herr ! " schrie er ihm in die Ohren , „sie werden sich
unter die Pferde werfen und mit ihren Messern deren Leib
aufschlitzen!"

„Also — dann noch mehr nach rechts hinüber ! " befahl
Albert.

Aber kaum hatten die Pferde zwanzig Galoppsprünge
gemacht, als eine zweite Rotte wie aus dem Boden gewach¬
sen aus ein Dutzend Schritte vor ihnen sich erhob.

Albert trieb sein Pferd an die Spitze , zielte auf die
Beine des vorderen Chinesen , so gut es auf dem galoppie¬
renden Pferde ging , und drückte los.

Der Schutz saß ! Der Wegelagerer stürzte zu Boden und
heulte, daß es schaurig anzuhören war . Die übrigen war¬
fen sich, wie der übrige Trupp , platt zu Boden.

Zwischen dem ersten und zweiten Trupp mußte es nun
gelingen , hindurchzukommen.

„Voran , mir nach !" schrie Albert.
Aber ein Hagel von Steinen flog den Pferden an den

Leib, lang ; Knüppel wurden ihnen gegen die Beine ge¬
worfen . Albert feuerte bald nach links , bald nach rechts
über die Köpfe weg, weil er niemand tödlich verwunden
wollte.

„Geliebter , laß mich an deiner Seite bleiben ! " Sie
reichte ihm ihren geladenen Revolver und nahm ihm den
seinen ab, den sie aufs neue mit großer Mühe lud.

Albert warf ihr einen dankbaren und aufmunternden
Blick zu.

„Nur Mut ! Die Banditen sind feiges Gelichter!"
Sie hatten die Oeffnung gewonnen . Albert nahm an,

daß der Weg jetzt gesäubert sei . Er atmete erleichtert auf'
Aber er trieb die Pferde zu noch schärferer Gangart an . Ineiner Viertelstunde würde die Grenze erreicht sein ries
Hianko ihm zu.

Also voran ! Voran ! Wenn die Pferde auch zu Schan¬den geritten wurden ! Nur über die Grenze!
Da saust plötzlich von allen Seiten ein Hagel von Stei¬

nen und Knüppeln gegen die Pferdebeine . Die Pferde stei¬
gen erschrocken hoch . Mazume stößt einen Schrei aus . Als
Albert sich umsteht, sieht er sie auf dem Hals des Pferdes
hängen . Hianko ist an ihrer Seite und reißt sie hoch.

(Fortsetzung folgt .)
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* Schönemoor , 9 . Oktober.

In dem hart an der Geestgrenze unter hohen deutschen
Eichen belegenen Kirchdorfs. Schönemoor gaben sich heutedie Reitervereine Schönemoor , Stuhr und Hasbergen ein
Treffen , um in friedlichem Pferdesport um die von Freun¬den des Reitersports gestifteten Ehrenpreise zu kämpfen.Moldes Wiese war der Festplatz. Der Besuch war ein recht
guter . 123 Nennungen waren einaegangen , gewiß eine
stattliche Zahl . Das Pferdematerial war glänzend . Die
Herren Preisrichter für die Rennen waren B . Meyer -Ktögcr-
dorf , Ad. Siems -Hekeln, D . Kruse-Elmeloh , D . Kämena-
Hoykenkamp und H . Garbade . Die Vorführungen waren
recht packend.

Die Ergebnisse der einzelnen Kämpfe sind folgende:
1. Zweispänner -Konkurrenzfahren für 5jährige und

ältere Pferde (Oldenburger Abstammung ) vor vierrädrigem
Wagen , zu fahren von Mitgliedern der Reitervereine
Schönemoor , Hasbergen und Stuhr . — Einsatz 10 Rm .,ganz Reugeld . (6 Nennungen , 6 am Start ) : 1 . H . Eden-
Ströhen mit 6jähr . schw . Stute Friedburga und 6jühr . schw.Stute Orissa 2 , Fahrer H . Lürßen -Barken ; 2 . Aug . Steenken-
Elmeloh mit 9jähr . Präm .-St . Alpenlilie 2 und Mhr . Stute,
Fahrer Ad . Steenken ; 3 . Fr . Cordes -Hasbergen mit 6jähr.br . Stute Hansa und Joh . Plate -Hogweide mit 4jähr . br.
St . Wille 5 , Fahrer F . Cordes ; 4 . G . Müller -Moor mit
lOjähr . Stute Corporalin und 8jähr . br . St . Bücke , Fahrer
Besitzer; 5 . Wwe . Strodthoff -Almsloh mit 4jähr . Fuchsstute
Juniblume und öjahr . Fuchsstute, Fahrer Fr . Strodthoff.

^ 2 . Konkurrenzreiten . Einsatz 5,00 Rm . — Offen für
oldenburgische Pferde , zu reiten von Mitgliedern der Reit¬
vereine Stuhr , Schönemoor , Hasbergen.

a) Reitverein Schönemoor ( 12 Meldungen , alle am
Start ) : 1 . B . Kruse-Schönemoorheide nutz Mhr . br . Sture
Baseramm , Reiter D . Kruse ; 2 . I . Kruse-Schönemoorheidemit 4jähr . br . Stute Ufernixe, Reiter H . Kruse ; 3 . Fr . Jüchter-
Sahren mit 7jähr . Stute Burgminchen , Reiter M . Jüchter;
4 . H . Molde-Schönemoorheide mit 6jähr . br . Stute Astoria,Reiter H. Molde ; 5 . D . Kruse-Elmeloh mit Mhr . Pr .-Stwe
Edeltreue , Reiter H . Kruse ; 6 . G . Backenköhler-Schönemoormit Mhr . Fuchswallach , Reiter G . Backenköhler; 7 . B . See¬
mann -Schönemoor mit Mhr . Emmiline , Reiter H . See¬
mann ; 8 . H . Molde-Schönemoorheide mit Mhr . br . Stute
Astoria 1 , Reiter H . Ehlers ; 9 . Wwe . Backenköhler-Schöne¬
moor mit Mhr . Stute Alise, Reiter A. Backenköhler; 10 . M.
Kämena -Horst mit Mhr . schw . Wallach. Reiter M . Kämena;
11 . G . Woete-Heide mit Mhr . schw . Stute Erlenblüte , Reiter
B . Weste.

b ) Reitverein Hasbergen . ( 8 Meldungen , 8 am Start ) :
1 . F . Cordes -Hasbergen mit Mhr . St . Hansa , Reiter Be¬
sitzer ; 2 . H . Ahrens -Hasbergen mit Mhr . br . Stute Felicia.
Reiter H . Schierenbeck; 3 . H . Ahrens -Hasbergen mit 5jähr.br . Stute Galdta , Reiter A. Plate ; 4 . H . Windels -Hasbergen
mit Mhr . br . Stute Fleischnixe 2, Reiter H. Windeis ; 5 . Joh.
Plate -Hohweide mit Mhr . br . Stute Wille 5, Reiter
R . Kaper.

c) Reitverein Stuhr . (11 Meldungen , alle am Start ) :
1 . C . Heinken-Moordeich mit Mhr . dbr . St . Alpengemse,
Reiter H . Garlich ; 2 . H . Coldewey-Tölkenbrück mit 8jähr.
schw . Stute Hausfee , Reiter Besitzer; 3 . H . Eden -Ströhen
mit 6jähr . br . St . Friedburga , Reiter A. Oltmann ; 4 . H.
Mahlstedt - Stuhr mit Mhr . br . Stute Flachs , Reiter E.
Mahlstedt . 5 . A. Segelken-Moordeich mit 6jähr . br . Stute
Eimunde , Reiter Besitzer; 6 . H. Coldewey -Tölkenbrück mit
Mhr . schw . Stute Gilette , Reiter I . Otersen.

EL war prachtvolles Pferdematerial , das hier in Kon¬
kurrenz trat . Ein schönes Bild , der nun folgende Parade¬
marsch der drei Vereine im Schritt , Trab und Galopp.

3. Trabrennen . Einsatz 5 Rm . ( 12 Nennungen , alle am
Start ) : 1 . A. Runge -Hasbergen mit Mhr . St . Hamma 12,
Reiter D . Runge ; 2 . A. Steenken-Elmeloh mit Mhr . Stute
Alpenlilie 2, Reiter Ad. Steenken ; 3 . G . Backenköhler-Schö¬
nemoor mit Mhr . Wallach, Reiter G . Backenköhler; 4 . G.
Stöver -Horst mit 9jähr . Stute Urkunde, Reiter M . Kämena;
5 .C . Heinken- Moordeich mit Mhr . Stute Alpengemse, Rei¬
ter H. Garlich ; 6 . H . Grashorn -Bookholzberg mit Mhr . St.
Annaneile , Reiter H . Ehlers ; 7 . A . Segelken-Moordeich mit
Mhr . br . Stute Eminnen , Reiter Besitzer; 8 . H . Kruse-
Schönemoor mit lOjähr . Stute Ufernixe, Reiter H . Kruse;
9 . H . Mahlstedt - Stuhr mit Mhr . Stute Fläche, Reiter C.
Mahlstedt.

4. Einspänner -Konkurrenzfahren mit vierrädrigen Wa¬
gen . Einsatz 5 Rm ., ganz Reugeld , im übrigen wie unter 1.
i20 Nennungen ) . 1 . H . Eden - Ströhen mit Mhr . Stute
Friedburga , Fahrer H . Lürßen ; 2 . A. Steenken-Elmeloh mit
Mhr . Pr .- St . Alpenlilie 2 , Fahrer A. Steenken ; 3 . F . Cor¬
des -Hasbergen mit Mhr . br . Stute Hansa , Fahrer Besitzer;
4. H . Coldewey -Tölkenbrück mit Mhr . schw . St . Hausfee,
Fahrer Besitzer; 5 . H . Meyer -Ahnbeck mit Mhr . St . Herz-
liebste 2 , Fahrer D . Meyer ; 6 . G . Backenköhler- Schönemoor

mit Mhr . Fuchswallach , Fahrer G . Backenkohler; 7 . H.
Ahrens -Hasbergen mit Mhr . SL . Galata3 , Fahrer Besitzer;
8 . H . Grashorn -Bookholzberg mit Mhr . St . Annanette 1,
Fahrer G . Grashorn ; 9 . W. von Seggern - Schönemoor mit
Mhr . St . Erwiga , Fahrer Besitzer; 10 . Müller - Moordeichmit lOjähr . br . St . , Fahrer Besitzer; 11 . H . Sagemühl - Has-
bergen mit Mhr . St . Annanette 2, Fahrer Besitzer; 12 . I.
Kruse-Heide mit Mhr . St . Ufernixe 4, Fahrer H . Kruse; 13.
Ww . Strodthoff -Almsloh mit Mhr . Fuchsstute Juniblume,
Fahrer F . Strodthoff ; 14 . D . Segelken- Stuhr mit Mhr.
Wallach, Fahrer Besitzer.

5 . Springkonkurrenz . 12 Nennungen , 9 am Start.
(Pferde nicht angegeben) : 1 . G . Grashorn -Bookholzberg;
2 . D. Meyer -Ahnbeck ; 3 . H. Wittenberg -Schönemoor ; 4. A.
Steenken-Elmeloh ; 5 . H . Kruse-Heide.

6 . Schnellsatteln . 21 Nennungen . 19 am Start . (Pferde
nicht angegeben) : 1 . G . Backenköhler-Schönemoor ; 2 . H.
Wittenberg -Schönemoor ; 3. A. Kruse-Schönemoor ; 4. G.
Grashorn -Bookholzberg ; 5 . H . Kruse-Heide;

'
tz. D . Kruse-

Elmeloh ; 7 . H . Seemann -Schönemoor.

ESUEx 'VSkÄ ' fSst ZN
Die Delmenhorster Freiwillige Turnerfeucrwehr konnte

bei schönem Weiter ihr 32 . Gründungsfest begehen. Einge-leitet wurde diese Veranstaltung mit einer Gefallmen¬
ehrung und Kranzniederlegung bei dem Kriegerehrenmal.Dann begann um 3 .80 Uhr auf dem neuen Marktplatze die
Besichtigung der Feuerlöschgeräte . Als neueste Errungen¬
schaft der Wehr wurde die 30 Meter lange Magirus-Automobil -Drehturmleiter vorgeführt . Ihre leichte Hand¬
habung durch Hebel und Maschine wurde allseitig bewundert.
Rach dem Exerzieren der Turnerfeuerwehr wurde eine
Feuerwehrübung inszeniert . Angenommen wurde , das großeneue Gebäude der Schupokaserne stelle ein modernes Ge¬
schäftshaus dar . Eine Trompete blies Alarm , und alle Wehr¬
männer stürzten zu ihren Geräten . Schon nach kaum 10 Mi¬
nuten konnte die Wehr , die erst einen großen Umweg durchdie Stadt zurücklegen mußte , aus allen Schläuchen kräftig
Wasser geben. Die Kaserne wurde so mit Wasser überschüttet,
daß die Gossen längst nicht dagegen schlucken konnten. Diese
Uebung hatte eine nach vielen Hunderten zählende Menschen¬
menge auf den Marktplatz gelockt , und Wohl alle waren sich
klar darüber , daß die Delmenhorster Feuerwehr wirklich auf
der Höhe ist . Sie gilt nicht umsonst als die mustergültigsteund bestausgerüstete Feuerwehr des ganzen Oldenburger
Landes.

Im nahen Fitger -Hause schloß sich dann ein kamerad¬
schaftlicher Kommers an , bei dem Ansprachen mit gemein¬
schaftlichenLiedern , Deklamationen und Darbietungen einer
Musterriege am Barren in flotter Reihenfolge abwechselten.Der Leiter , Lehrer Logemann, gab ein Bild von der
Tätigkeit der Wehr , und stellte dar , daß die schönste Auf¬
gabe der Wehr sei , das deutsche Nationalvermögen zuretten und zu erhalten . Mit dem Deutschlandlied stimmte die
Versammlung dem begeistert bei. Feuerwehradjutant
Poppe begrüßte die Vertreter der Stadtverwaltung , den
Verbandsvorsitzenden K o ch-Oldenburg , den Brandmeister
Frühlin g-Oldenburg , die zahlreichen Gäste und vor allem
die verschiedenen befreundeten Wehren , die an dem Fest teil-
nahmen . Erschienen Waren die Wehren der hiesigen Lino¬
leum-Werke „Anker"

, „Schlüssel" und „Hansa"
, der Nord¬

deutschen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei , der Del¬
menhorster Magarine -Werke und die Wehren aus Stuhr
und Altenesch-Lemwerder . Von Oldenburg war ein ganzer
Löschzug nach hier gekommen. Bürgermeister Iordan sprach
der Wehr namens der Stadtverwaltung den Dank aus für
stets freiwillig und gern geleistete Arbeit zum Wohle der
Stadt . Er betonte besonders , daß auch die Frauen der Wehr¬
männer großen Anteil hatten an dem schnellen Zurstellesein
ihrer Männer beim Alarm . Der Verbandsvorsitzende Koch-
Oldenburg überbrachte zunächst die besten Grüße und Wün¬
sche seines Vorgängers , des Ehrenverbandsvorsitzenden
von Gruben- Oldenburg , und der Oldenburg . Brand¬
kasse (Direktor H a a k e - Oldenburg ) . Er rühmte das treue
Zusammenarbeiten von Feuerwehr und Einwohnerschaft in
Delmenhorst und sprach sich recht anerkennend über die Del¬
menhorster Wehr aus . Brandmajor H ätscher - Delmen¬
horst ehrte in seiner Ansprache ganz besonders den bisheri¬
gen alten Brandmeister Jakob Marquard, der noch zu
den Gründern der Turnerfeuerwehr gehört . Lange Jahre
war er der Führer der mustergültigen Schlauchabteilung.
Vor 23 Jahren übernahm er die Führung der neu an-
geschafften Dampfspritze und war stets zur Stelle , wenn es
brannte oder die Brunnenversorgung der Stadt versagte.
Die dem Gefeierten überreichte Ehrenurkunde ernennt ihn
zum Ehrenbrandmeister.

Der anschließende gemütliche Feuerwehrball gab den
besten Beweis für die kameradschaftliche Verbundenheit der
Wehren und der Einwohnerschaft von Delmenhorst.

stimmen aus dem Leserkreise.
Ä!r den Inhalt des Epre -Hsaals übernimmt die Schriftleitung den Lesern geaenül'- !teins Berantimrwng . Zuschriften ohne deutliche NaincnSumerschrtst und WohnunaS-engabe « erden Nicht «-prüft . Rücksendung erfolgt nur . wenn Rückporto beigssügt istGründe für dis Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben.

Das Reichsschulgesetz.
I.

Der EvangelischePreßverband hat noch einmal eine Rund¬
frage an eine Reihe bedeutender Erziehungsfachleute
gerichtet . Sie stimmen dem Entwurf im allgemeinen zu oder
halten ihn für geeignet als Grundlage für die endgültige
Fassung des Reichsschulgesetzes . Einige dieser Aeußerungen
seien hier angeführt. Buck.

Freiheit und Einheit.
Der Senior der wissenschaftlichen Pädagogik in

Deutschland, Universitätsprofessor Dr . Wilhelm Rein-
Jena , formuliert seine Stellungnahme in den folgendenSätzen:

1 . Der Kampf um den neuen Schulgesetzentwurf hebt sichvon einem dunklen Hintergrund ab , auf dem die Frage nachdem Schicksal des Christentums aus deutschem Boden eingegra¬ben ist . Von hier aus muß der Entwurf betrachtet werden.
2 . Seit dem Umsturz von 1918 hat die Stoßkraft des ge¬samten Freidenkertums gegen das Christentum eine solcheSteigerung erfahren , daß die theistische Welt- und Lebens¬

anschauung schwer ringen muß, um sich zu behaupten.
3 . Keine äußere Macht kann in dem Kampf zwischen Theis¬mus und Atheismus den Sieg der einen oder anderen Seite

Herbeisuhren. Deshalb darf der religionslose Staat sich nichtanmaßen, den Charakter der Schule einseitig zu bestimmen. Er
muß den geistigen Strömungen Freiheit zur Auswirkung lassen,gemäß dem Prinzip der Gewissensfreiheit.

4 . Auf Grund dieser Erkenntnis sieht der Keudellsche Ent¬
wurf drei Hauptarten von Schulen vor : die Gemeinschafts¬
schule , die Bekenntnisschule, die weltliche Schule, wie sie sich
historisch entwickelt haben. Den Erziehungsberechtigten wird die
Wahl freigestellt, welche Schule sie sür ihre Kinder ihrer Ueber-
zeugung gemäß vorziehen. Das ist echte Demokratie.

5 . Wenn auch die drei Schularten , weltanschaulich be¬
trachtet, nebeneinanderstehen, so arbeiten sie doch miteinanderan der großen Ausgabe der Pflege staatsbürgerlicher Ge¬
sinnung auf Grund der Heimat- und Vaterlandsliebe . Das istdas einigende Band , das all unsere Schulen zusammenschließtin der Ueberzeugung, daß das Nationale allem Trennenden
vorausgeht , das in Stammeseigentümlichkeiten oder in der
Verschiedenheitder Welt- und Lebensauffassung liegt.

Der Ruf nach Schulfrieden.
Der Dozent an der Pädagogischen Akademie in Kiel

Professor v . Dr . Schütz schreibt:
Die Pädagogik der Gegenwart erhebt laut ihre Stimme»um den : Deutschen Reichstag und der Vertretung der Kirchen,der deutschen Schule und der deutschen Elternschaft zuzurufcn:

„Ihr könnt und müßt euch auf der gegebenen Grundlage ver- .einigen, um die kulturelle Uufwärtsbewegung unseres Volkes
zu sichern !" Ter Gesetzentwurf ist „ein Svmbol unserer reli¬
giösen und kulturellen Not" genannt worden. Aber er will auch
diese Not überwinden Helsen . Hoffen wir , daß nach manchenAeudcrungen, die der Bildungsansschuß des Reichstages zurAufgabe hat, ein Reichsschulgcsetz verabschiedet wird , dessen
Ergebnis eine klare und friedliche Regeln'.. ,; bringt , wie sie in

E,

* >. ..; i-l - .insn . Lis scstiälSSn ^'A7siw -rSioEen Lsscbmaok U. M
slnb von seine !- bekomm - !

ebenfallserkennen . bmsi-
billig - -lOOIossen oos

- r' -M fü v ZO pfg .- unb

.WZ
's r -t snLisckis

lksslöfldl voll mit" ! kW. ViÄLSSN

iS

liitTll,

WSM <S 5

-2

SS



1 <

Schleswig-Holstein in dem Uebereinkommenvon 1924 zwischen
Schule und Kirche zustande gekommen ist.

Aus dem Lager der Jugendbewegung.
Mit einer Reihe von Fragen , die , wie er bemerkt , ab¬

seits von den Schlagworten stehen , gibt der Führer undKritiker der deutschen Jugendbewegung , Universitäts¬
professor v - Dr . Wilhelm Stählin, Münster, einen
Beitrag zur Klärung der Probleme:

1 . Haben wir über die allgemeine kulturelle Lage des deut¬
schen Volkes zu entscheiden , oder über das , was in einer ge¬
gebenen kulturellen Lage schulpolitisch möglich und wünschens¬
wert ist ? Soll und kann das Deutsche Reich in seiner gegen¬wärtigen politischen Lage eine eigene Kulturvoliiik auch im
Kamps mit bestehenden Kulturmächten treiben, oder soll das
Reich, unter Verzicht auf eigenes Kulturziel des Staates , For¬
men schaffen , in denen sich die vorhandenen Kultnrmächie in der
Schule auswirken können?

2 . Wie soll das Verhältnis des Unterrichts und der Er¬
ziehung in der deutschen Volksschule grundsätzlich gedacht wer¬
den ? Einheit in der Uebermittlung formaler „weltlicher" ,
„wissenschaftlicher " Kenntnisse unter Verzicht auf Erziehung,
oder Unterricht als Form und Mittel im Zusammenhang eines
aus letzter Gesamthaltung erwachsenen Erziehungswillens?

3. Gibt es ein gemeinsames deutsch -christliches Kulturgut,
das Grundlage und Gegenstand einer gemeinsamen deutschen
Volksschule sein könnte?

4. Was bedeutet religiös und pädagogisch ein in den
Schulbetrieb eingefügter konfessioneller Religionsunterricht,
der mit dem übrigen Unterricht keinen Zusammenhang haben
darf und kann? Was bedeutet auf der anderen Seite die kon¬
fessionelle oder weltanschauliche Geschlossenheit einer Schule,
solange kaum die Aufgabe, geschweige denn der Weg dazu ge¬
sehen ist, die Gesamtheit des Unterrichts und des Schullebens
von einer letzten Gesamthaltung aus zu gestalten?

5. An welchem Ort steht geistesgeschichtlich der Entschluß
des Staates , die Bestimmung über die Erziehungsziele der
Schule aus seiner Hand zu geben und sie einerseits den großen
Wettanschauungsgruppen anzuvertrauen , andererseits in die
Hand der orgauisierten einzelnen Erziehungsberechtigten zu
legen?

H
Bor der Einigung der LandwirtfchaftSorganisationen?
Die Notlage der Landwirtschaft ist groß dieses Jahr , da

zu den Lasten aller Art gewaltige Schäden durch Unwetter
und tierische Schädlinge kommen . Und trotzdem tun die Re¬
gierungen kund , daß es nicht möglich sei , alle diese Schäden
steuerlich zu berücksichtigen . Recht und billig ist es, daß alle
diese Schäden, auch die kleinsten , von den Hektarrichtsätzen bei
allen Steuerarten restlos in Abzug gebracht würden und bei
größeren Schäden von der Zahlsumme. Mit Stundung und
billigen zweischneidigenKrediten ist nichts geholfen. Außerdem
sind die Hektarrichtsätze nach dem Durchschnitt der vorliegenden
Buchführungen des Ortes und der Gemeinde zu berichtigen.
M. .. .

Ihre Ergebnisse müssen maßgebend sein für alle Ortsbetriebc
usw. Unter den heutigen Verhältnissen ist es außerordentlich
zu begrüßen, daß Zusammenschlüsse von landwirtschaftlichen
Organisationen erfolgen. Nur durch Verschmelzung, Einigungund engste Arbeitsgemeinschaft aller Organisationen der Land¬
wirtschaft kann erreicht werden, daß der Landwirtschaft die
lebensnotwendige Berücksichtigung anerkannt wird , und nur
durch friedlichen Zusammenschluß ist ein Ausgleich der be¬
rechtigten Interessen von Groß-, Mittel - und Kleinbetrieb zu
erzielen. Als erster . Schrttt in dieser lebensretienden Einigung
ist der Zusammenschluß der landwirtschaftlichen Klein- und
Mittelbetriebe, des Bayerischen Bauernbundes und des Deut¬
schen Bauernbundes zur Deutschen Bauernschaft zu begrüßen.
Daß auch in Landbundkreisen der Drang nach Einigung aller
Landwirte zu einer Millionenorganisatton von tatsächlich aus¬
schlaggebendem Einfluß besteht , das beweist die Tatsache , daß
die Kreisorganisationen des Landbunbes , des Schleswig-Hol¬
steinischen Bauernvereins und der Kleinbauernbewegung in
Süderdtthmarschen als große Kundgebung des Landvolkes eine
gemeinsameVersammlung vereinbart hatten, in der der Führerder Nationalsozialisten, Adolf Hitler, über das Thema
„ Volk , Staat und Wirtschaft" reden sollte . Wenn auch diese
Versammlung vom preußischen Minister des Innern laut
Schreiben vom 8. Juli 1827 nicht genehmigt wurde, da nach
der räumlichen Ausdehnung der Veretnsgebiete und nach der
Zahl der Mitglieder der Vereine nicht gesagt werden könne,
daß die Mitglieder dieser Vereine einen in sich geschlossenen,
bestimmt abgegrenzten Kreis von innerlich unter sich verbun¬
denen Personen bildeten und Hitler in Preußen nur in ge¬
schlossenen Versammlungen reden darf, so ist der Entschluß
der genannten Organisationen zu einer gemeinsamen Ver¬
sammlung trotz allem ein erfreuliches Zeichen für den Willen
ihrer Mitglieder zur Einigung aller Landwirte . Und diese
Einigung muß baldigst kommen . x.

MsttevbspZeM Äev Svemiseken kanöes-
wsttei 'wai'te.

Das europäische Hochdruckgebiet verliert langsam an Kraft,
sein höchster Druck wird allmählich nach Südostrußland ab¬
gedrängt. Dadurch wird die nach Grönland sich erstreckende
Hochdruckbrücke zusammengeschnürt und in weiterer Entwick¬
lung von den herankornmendenatlantischen Tiefs in Richtung
des Golfstromes durchstoßen werden. Ueber Grönland tritt
schon infolge der vorrückenden Polarluft eine ausgedehnte
Regenfront auf, die von der dort aufgleitenden wärmeren
Ozeanluft gebildet wird . Auf dem Festlande bleibt jedoch der
augenblickliche Zustand der langsam zusammensinkendenHoch¬
druckluftmassen bestehen , so daß das milde Herbstwetter noch
für einige Tage anhalten wird.

Aussichten für den 12. Oktober: Schwache , vorwiegend süd¬
östliche Winde, heiter bis wolkig, trocken , tags warm, zu¬
nehmende Nachtfrostgefahr, strichweise Frühnebel.

A ^ Lekkasten.
F . und A . Wir nennen Ihnen den „ Westdeutschen Land¬

wirt "
, Beilage der „Kölnischen Volkszeitung", und den „Rhei¬

nischen Bauer "
, beide in Köln.

K . L . Ja , das kommt vor. Aus Wildeshausen wird auch
berichtet , daß sich im Garten des Herrn Fabrikanten Viktor
Luthard an der Heemstrahe ein Birnbaum in voller
Blüte befindet.

Ruudfunk -Progr Hamburg , Bremen . Hannover , Kiel
Hamburg 394,7 . — Bremen 400. — Hannover 297. — Kiel 254.2.

Mittwoch , 12. Olt. 16 .15 : Hannover , Bremen : Gitarre -Konzertund Lieder zur Lauts , ausgef . von Martha Saegling (Ges .), und
Kammermusiker Homann (Gitarre ) . G 16 .15 : Kiel, Hamburg:
Szenen aus „Das Glöckchen des Eremiten . Komische Oper vonMaillart. Eins . : H . Eck. S 17: Hamburg (alle Noragsender) :
Kapelle Manichrise. G 17 .55 : Bremen : Nachrichten des Arbeitsamts.
O 18 : Hamburg Kiel, Bremen , Hannover : Konzert . G 19: Hamburg
alle Noragsender) : K . Minor : Von fremden und deutschen Wörtern.

N 19 .25 : Hamburg WNs Noragsender) : Dr Schröder : Niederiächsische
Volksbelustigungen. G 20 : Hamburg lalle Noragsender) : Konzert.Mitw . : Marie Pos-Carlosorti und das Norag -Orchester. Vuccini:
Kant . Madame Butterfly . Arie der Mimi aus Boheme . Arie der
Butterfly . Fant aus Tosca . Gebet der Tosca . Fant . Manon
Lescaut . Arie der Manon . Arie der Liu aus Turandot. Fant, au?Turandot . — Anschl . : Konzert.

Rundfunk -Programm Langenberg (Welke 468 .8) . Münster
(Welle 241 .S>. Dortmund «Welle 283 ) aus den Scnde-
räumc » Köln . Tüilelvorf . Münster , Dortmund . Elberfeld.Es bedeutet: La : Langenberg, Mü : Münster. Do : Dortmund, EI:
Elberfeld. Der Sends -Orl ist ausgeschrieben : zuerst in der Klammerwird der Sender genannt.

Js-glio S 15 .45 :
'

Köln ,LaMüD°s: Frauenstunde S 16 .15? MinLaMuDo ) : Funkvadag . Arbeitsgemeinschaft. Uebertr . aus der Volks-
Aule am Zugweg . Lehrender: Dr . Hammer . « 17 : Köln -LaMüDo) : Orchssterkonzen Werke von Dvorak S 13 : Dortmund ,Do

Awessiche Märchen und Schwänke, geh von Hekla Leiwen
» ^ Web" -

'
- Prakh Winke kür Kleingärtner.S 18 .35 : Brok Hslimann . Dis stwd . Wastorlraftanlagen und ihreBedeutung S 19 .35 : Köln ' LaMüDo ) : Prof. Sperber : GutesLeut ch! « 19 .40 : Dortmund -DoLaML ) : Dr . Beck : Die philo-ophsichsn Strömungen der Gegenwart in ihren Sauvtoertretern : ..Ed-nund Susseri " S 2615: Dortmund -DoLaMü ) : Ludwig Hardt-Abend. Märchen und Idyllen . MUw . : Dortm Kammertrio «Herren:Lunk. van Kempen Ro,er ) . 18 Darbietungen . Anfchl . Köln LaMüDo) : Sportbericht . Anickl. Dortmund lDoLaMü ) : Kapelle Lkealio.

« « SW»
Fay's echte Sodener Mineral - Pastillen
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Verpachtung
Im Aufträge des Landwirts Heinrich

Dudde zu Moorhausen, als Vormund der
minderjährigen Klara Gestno Adeline
Spinntng , daselbst , sollen Von deren in
Moorhausen belesenen Besitzung Teile
und zwar:
1. der sog . Gemeinheitsplacken, Weide, be¬

legen zwischen Budde u. d . Wege , groß
ca. 3,5 Hektar,

2. von der Weide an der Bremer Chaussee
ca. 2,5 Hektar,

3. der Moorplacken , groß ca . 3 Hektar,
öffentlich auf 6 Jahre verpachtet werden.

Verpachtungstermin ist angesetzt auf
ZmMO. Len15 . Ntokrer d. Z ..

nachmittags 4 Uhr,
bei Gastwirt Diedrich Luers , Alt-Moor-
Hausen.

Pachtliebhaher ladet ein
Adolf Pott . amtk . Auktionator.

Hude t. s.

Bäke S. Neuenkoop. Rentner Johann
Steenken , Oberyauscn. hat mich beauftragt,
seine in Bäke , Gemeinde Neuenhuntorf,
Szt. von seinem Sohne gepachtete

Landstelle
Mr Größe von 41 .SS Hektar , welche ge¬
schloffen in ' einem Komplex liegt, mit An¬
tritt 1 . Mat 1928 aus mehrere Jahre zu
verpachten.
^ Zu der Landstelle gehören drei beste im
Bnttler Felde liegende Marschweiden, als:
D der DeiSkamv. groß S,14 Hektar , 2. der
Vreitclamp, groß 8,50 Hektar , 3. der Ned-
derkamp , groß 2,29 Hektar.

Diese Placken kommen cv . einzeln zum
Aufsatz. Der Rumps der Stelle bleibt als¬
dann 83,63 Hektar groß.

Jede weitere Auskunft erteile ich gern.
Verpachtungstermin steht an auf

in

MMW. tzM18 . MM ts.
nachmittags 4 Uhr,

C. KaesebergS Gasthaus in Bäke.
Pachtliebhaber ladet freundlichst

Z . .

sin

Alle . kW. 8° ZWM, AM.
Her. WWins Ä.
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Neuwahl der Gemeindevertretung.
Gemäß s 16 Uhf. 1 der Wahlordnung

für die Wahlen zu den Gemeindevertre¬
tungen im Landestetl Oldenburg vom 14.
September 1921 fordere ich hierdurch zur
Einreichung von Wahlvorfchlägen auf.
Diese müssen spätestens am

W . Oktober 1927, abends 6 Uhr.
bei mir eingegangen sein.

In den Vorschlägen sollen die in er¬
kennbarer Reihenfolge zu benennendenBe¬
werber mit Ruf- und Familiennamen aus¬
geführt und ihr Stand oder Beruf sowie
ihre Wohnung so deutlich angegeben wer¬
den , daß über ihre Persönlichkeitlein Zwei¬
fel besteht.

Die Unterzeichnerder Vorschläge (min¬
destens 20 der Wahlberechtigtendes Wahl¬
kreises «Mer ledem) sollen ihren Unter¬
schriften die Angabe ihres Berufs oder
Standes und ihrer Wohnung beifügen.
Gleichzeitig sind gemäß 8 19 W --O, Be¬
scheinigungender Gemeindebehörde vorzu¬
legen , daß die Bewerber am Wahltage das
25. Lebensjahr vollendet haben, seit sechs
Monaten der Gemeinde angchören u. vom
Wahlrecht nicht ausgeschlossen sind , und
daß die Unterzeichner in die Wähler¬
liste ausgenommen sind . — Es sollen
nicht dieselben Unterschriften unter mehre¬
ren Wablvorschläge» stehen . Ebenso ist in
jedem Vorschläge ein Vertrauensmann u.
ein Stellvertreter zu bezeichnen , die für die
Verhandlungen mit mir und dem Wahl¬
ausschüsse bevollmächtigt sind.

Jeder Wahlvorschlag soll mit einen : auf
die Parteistellung der Bewerber hinwei¬
senden oder einem sonstigen Kennwort ver¬
sehen sein, das ihn von allen anderen
Wahlvorfchlägen deutlich unterscheidet. —
Irreführende Kennwortc sind unzulässig.

Wardenburg , am 10. Oktober 1927.
Danuemann.

Sämtliche unter Schonung stehende
Grüben und Wasserzüge

sind gegen den 22. Olt . ordnungsmäßig zu
reinigen. Alsdann Vorgefundene Mängel
Werden gebrücht und auf Kosten der Säu¬
migen aüsverdungen , ^Fr . Lübbe» , Geschw.

GemeindeVorstzmd
Wardenburg

Die Wahl der Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung ist aus Sonntag , den 13. Novbr.
1927, anberaumt worden.

Die Listen der Wahlberechtigten werden
vom15 . NI . UZ28 . Nt . 1927.

beide Tage einschließlich,
im Gemeindebüro zu Wardenburg wäh¬rend der Dienststunden (Wochentags von
8—1 Uhr vorm., 3—6 Uhr nachm . , Sonn¬
tags von 9—12 Uhr vorm.) zu jedermanns
Einsicht ausgelegt sein.

Wer die Listen für unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , kann dies bis zum 28 . Oktbr.
1927 bei dem Gemeindevorstand schriftlich
anzeigen oder zu Protokoll geben . Aus Er¬
fordern sind die Beweismittel für die Be¬
hauptungen beizubringen.

Zur Stimmabgabe bei der Wahl wer¬
den nur diejenigen zugelassen , die in die
Wählerliste ausgenommen sind . Stimm¬
berechtigt sind alle deutschen Männer und
Frauen , die das 20. Lebensjahr vollendet
haben und seit 6 Monaten der Gemeinde
Wardenburg angehören.

Wardenburg , am 10- Oktober 1927.
Dannemann.

Gemeindevorstand
Wardenburg

Auf Grund des 8 14 der Wahlordnung
Wird bekannt gemacht : Für die am 13.
November 1927 stattfindende Wahl zurGemeindevertretung für die Gemeinde
Wardenburg ist Wahltommissar Gemeinde¬
vorsteher Dannemann in Tungeln und
dessen Stellvertreter der Beigeordnete Fr.
Arnken in Wardenburg i.

Wardenburg , am 10 , Oktober 1927.
Dannemann.

Zwecks Aufstellung einer Einheitsliste
zur Wahl der Gemeindevertretung wird

Versammlung
auf Freitag , d . 14. Oktober, abends 7 Uhr,
in Svamkens Gasthaus angesetzt . Wahl¬
berechtigte werden hierzu eingeladen.

Die Einberufer.
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Sonntag , den 16.
Oktober , 8 Uhr ab .,
im Realgymnasium:
„Aus den Spure»
Giovanni Scganti-
nis ." Lichtbildervor¬
trag des Herrn Ob .-
ingenieur Sieger,
Hagen . Eintritt frei.
Gäste willkommen.

Verkaufe im Auf¬
träge mod . kreuzsait.

eiche
Piano

Oldenburg.
Vahlenhorst 22.

3 MttMWM
MM MMte

AlkMWM
zu verkaufen

August Henjes,
Telephon 1074.

M kWÄ
'

MFßZMZ kMZIiZ
und Erzählung , bil¬
lig einzeln oder im
ganzen zu verkaufen.
BSnde wie neu.

Wallstratze 18 L

Zu Werk . nahe am
Kalben stehd . junge

und eine Queue.
Wilh . Briiggemann,

- Bloherfelde.

Zu liWW MsUA!

Hobelbank
gut erhalten , zu kf.
gesucht . Angeb . mit
Preis unt . A T 548
an . die Geschst. d . Bl.

Ges . ein reinrass.

6 bis 9 Monate alt.
Angebote unter V 1
Fil . Lange Str 45.

MchMcham-
ilemletung

In Diedrich PeterS Hause in Golz¬
warden ist eine geräumige Wohnung nebst
Fahrradreparatur - u . Schuhmacher -Werk¬
statt aus sofort zu vermieten.

In dem Hause ist bisher eine Fahrrad¬
handlung , Reparatur an Fahrrädern und
Kraftfahrzeugen , sowie die Schuhmacherei
mit reichlicher Beschäftigung betrieben
worden.

Für Handwerker mit einigen Barmit¬
teln ist hier eine gute Existenz geboten.

p, , . C . tom Dieck,. Rechnungssteller,
V " ! Golzwarden.
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LtrsuZsts Vsrsolnvlsgeiibsit
Löss sind voob La babsn bei
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ilsrnr . 2465 / Oldenburg. 4.cbtsrvstr . 62
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/ km Zonnisg , 6 . 16 . Okt . :

Zciilu 'SL - uncl

I^ xLmenscliieLLen
mit nachfolgendem

Um 2 blbr/knisng 8 . Schiebens
am 6 Uhr /Kntsng des Ssüss

biisrru laden freundlichst sin
Der Vorstand
und CasUviri Lcbmerdimmm

ls
Oldenburg

ZkSMiL -VMSMMlLNI
! am 13. Oktober , abends 8^ Uhr , im

Saale des St . Georgshauses , Georg-
stratze 36 . Der Vorstand

zMMU
- LeLMg - Vmil!klimseiÄeSe

Am Sonntag , dem 16 . Oktober,1927:

Groher ErNtebaK
mit Gesangeinlagen im Beremslokal

" Ivb . Speckmann , Bümmerstede.
Anfang 5 Uhr.

tzs laden freundlichst ein
Der Vorstand . Tob . Sveckmann.

„Tannenkrug"
Am Erntesesttage , Freitag , dem 14. Oktober:

wozu freundlichst einladet
Emil Horstmann

renttsl »«lelMM« I
Sonntag , 16. Olt ., abds . Pünktl . 7 Uhr . j

, MA -MkbC -MiMtt
ausgeführt vom Zitherklub „ Erika " in >
Außendeich unter gütiger Mitwirkung
der Vereine Bremen , Vegesack und.
Blumenthal d . Bremer Zitherbundes . !

Etwa Kü bis 70 Spieler.
Leitung:

Bundesdirigent Chr . Kampmeyer.
Nach dem Konzert : « m- ie« !>M»-Qi . i

Ende 2 Uhr . - Ende 2 Uhr.
Karten zu 1 bei B . Freels in

Autzendetch , in Willens Hotel und in
Rabitz ' '

Buchhandlung.

AM

2

6 24

Ä «.

LiMMkM üir gelmimse
' Ml UMW

Sonntag 7,88 : Ausflug nach Altenesch-
Vegesack.

Sonntygsrücksahrkarten Lemwerder -Bremen

MM

fMÜIZllMZMüM MLWkM

rlsmlera-Meika
äes Ulamsn Victor Vicksrmsn

am ZonnsHsticl , 6 . 1 Z - Okiobsrl 927,
sbenäs 8 Ubr , in äsr Fuls äos
kksiormreslgymnssiums . l 'hestervesl!

Vollisliedsr vom dlittslsilsr bis ?ur
dlsuLsit in Hämischer lUuncksrt. —
Llonderns Ueschicbte u. Usmpt um seine
germanische Dieensrt . —Architektur und
dlsiers ! aus dem dlitteiaiter in 2 . D.

iardigsn Lichtbildern

Eintritt SO tür Lchüler 9Z
Vorvsr kau k in der Ltailingschsn
Luchbandlung und an der tiasss

6enera ! versamml«ng
am Dienstag , dem 18. Oktober 1927,
abends 7 Uhr , bei Joh . Theilmann.

Tagesordnung:
1 . Bericht des Vorstandes.
2. Rechnungsablage.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Umgestaltung in eine Genossenschaft

mit beschränkter Haftung.
5. Verschiedenes.

Der Vorstand.

MI „MÜS » U
vrlelskekmsvr

Anser diesjähriges

WMcklt
verbunden mit Geiangvorträgen , Tanz

und Ueberraschungen
findet statt am Sonntag , dem 16 . Oktober,
bei Gastwirt Emil Mehrens, Tweelbäke

Anfang 6 Uhr

Hierzu laden freundlichst ein
E . Mebrens Der Vorstand

SGkelliilvV .MsjMUM
» WÜM«

Am Erntefesttage,
Freitag , dem l 4 . Oktober

Anfang 6 Uhr
Hierzu laden freundlichst ein

Fr . Schmidt Der Vorstand

WM Z MM
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag

»Ms üer Uede
Erlebnisse aus einem TanzpalaiS

in 6 Akten
Personen : Erich Kaiser -Titz . Wilhelm
Dieterle , Olga Engel , Eva Speyer,

Litt Schänders usw.
Ferner:

KMsclr SM UNMM SM
LMW 8M

Ein Abenteuer in 8 Akten

LN vws vv « 8S
Groteske in 2 Akten

WÄMSZLVWMZMU

Ansang 4 Uhr , letzte Abendvorst . 8 .10 Uhr-

Besuchen Sie nach Können , die billigen
Nachmittagsvorstellungen v . 4—5.30 Uhr

krslss r. kistr SS ? l . . « avg ss kt.

Pis . Ofen zu verkf.^ Achternstraße 21.

WW - llMlü
Am Erntesesttage

findet unser

Vereins - Renne«
mit nachfolgendem

SD

stl . Hängelampe zu
°§ vk . Lindenstr . 361.

statt . — Anfang 3 Uhr nachmittags.
Es laden ergebenst ein

B . Schwcer . Ter Vorstand.
r» -'- 5.

BZ
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lenser neuer , unübertrefklieksr 3xi6lMn
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Me K88 MSNN8
Lin LÄMMsrspisillim in 6 ^ .ktsn naeb dem msist-
Ltslsssnen koman von H8itvr -iK Oom ' tNs -MnNI « «

In den Hauptrollen
4Sr « t8 Ii «1niv » 1ck — Drum » liastwe«
L .lr iirr Liwirck» — L wwl LUssi ? ii . » . in.

ItoAie : Arilin « Ikvi 'K'811

^ wkWiiA8S8il8w : Heute und Donnerstag 8 '4 und
8 '^ Llbr . Normen , Nittvoob . ab 4 Lbr ; von 4—6 Lkr:
Liubeitspreis 80 Dk . bei vollem Dro ^ ramm und

Orekoster
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Hie DT — hie DSB!
Was unser Schorsch da angerichtet hat.

Die Deutsche Turnerschaft meldet in ihrem Pressedienst
zur „Zusammenarbeit der Deutschen Turnerschaft mit der D.
SB .f.A." : Im Verfolg verschiedener durch die Tagespresse lau¬
fender Zeitungsnotizen sei nachstehendes ausdrücklich sestgestellt:

„Die Deutsche Turnerschaft beteiligt sich nicht an den
Olympia-Lehrgängen der Deutschen Sportbehörde für Leicht¬
athletik im Herbst:

1. weil sie ihre Wettkämpfer erst im August zusammenge¬
rufen hatte und sie deshalb nicht schon wieder aus ihrem
Berus Herausreißen wollte;

2 . eine einmal angefangene Ausbildung muß folgerichtig
durchgeführt werden. Die Lehrweisen von Busch und
Wacher, den Leitern der Ausbildung der Wettkämpfeder
DT . und DSB . , gehen aber in manchenPunkten wesent¬
lich auseinander . Es wäre grundfalsch gewesen , die
Wettkämpfer von einer Schule in die andere zu schicken.
Bekanntlich verderben viele Köche den Brei !"

Hl ^6^96 l̂6Ü1*
Der Wortlaut der von der DSB . an die Presse gegebenen

arntl. Nachricht Nr . 210 behauptet: „Weiterhin hat die DSB.
den Volksturnwart der DT ., Schmidt-Stuttgart , als Leiter der
von der DT . nach Frankfurt zu entsendendenAktiven, zum Kurs
gebeten. Im Rahmen dieser Kurse waren bekanntlich auch
Wettkämpfe zwischen den Besten vorgesehen, um
einen Maßstab für die Leistungs- und Entwicklungsfähigkeit
der Olympia-Kandidaten beider Verbände zu gewinnen."

Dazu ist zu bemerken:
„Mit keinem Wort ist der Volksturnwart der DT . von der

DSB . als Leiter zu den Frankfurter Lehrgängen eingeladen
worden ! "

^ .
„Mit keinem Wort ist in der Einladung erwähnt , daß

Wettkämpfe zwischen den Besten beider Verbände vorgesehen
waren , was jetzt als „bekanntlich " hingestellt wird .

"
Im übrigen sei mitgeteilt, daß die DT . ihren Mitgliedern

Lamm ers und Wich mann Teilnahmeurlaub nur für dre
internationalen Wettkämpfe des SC . Charlottenburg auf Ver¬
mittlung von Herrn R . Rau gegeben hat und ebenso Lammers
und Becker für die internationalen Wettkämpfe des Kreselder
Sportclubs . Das Zusammentreffen mit den Besten der DSB.
ist lediglich deshalb nicht zustande gekommen , weil die DSB.
Teilnahmeerlaubnis nicht gewährt hat.

Die DT . steht sich veranlaßt , ausdrücklich zu erklären:
„Die DT verfolgt mit ihren Olympia -Lehrgängen kerne

anderen Absichten , als die , dazu beizutragen, daß dre besten
Deutschen für Amsterdam ermittelt werden. Wird dres von der
DSB . in derselben selbstlosen Weise geschehen , so liegt kern
Grund vor, den anderen Verband ins Unrecht setzen zu wollen,
Wie dies in der Amtsnachricht210 des DSB .-Pressedrenstesge¬
schehen ist ."

Dazu trifft die DSB . folgende Feststellung,
die hier im Auszug wiedergegeben sei : ^ ^ ^Zu den Europawettkämdfen des Berliner Sportcluos am
18. Juni erging tm Februar eine Einladung an die DT .., die
tm April mit einem Schreiben beantwortet wurde, in dem die
Beteiligung der DT -, nachdem alle in Frage kommenden Stellen
befragt worden waren, abgelehnt wurde. „ - ^ ^Anläßlich der Tagung des Olympraausschusses des DRA.
im Mai regte der Vertreter der DT . die Veranstaltung von ein¬
maligen Ausscheidungswettkämpfen an, um die Olympiakandi¬
daten aus der DT . und der DSB . ermitteln zu können . Die Ver¬
treter der DSB . unterbreiteten den Vorschlag , die aussichtsreich¬
sten Kandidaten der DT . zu den Herbstolympiakursen der DSB.
zu entsenden . Der DT .-Vertreter, Herr Schmitz , stimmte zu.

Ende Mai erging die Einladung der DSB . an die DT.
zu den Leichtathletik -Meisterschaften . Dieses Schreiben bestätigte
die DT . am 8 . Juni und sicherte die Weitergabe der Aus¬
schreibungen an die zuständige Stelle vor. Im Juni erging an
Direktor Dr . Berger eine Einladung für den Ehrenausschuß bei
den Meisterschaften , es folgte eine persönliche Aussprache von
DSB .-Vertretern mit Direktor Dr . Berger, dessen Wunsch ent¬
sprechend die DSB . einen öffentlichen Aufruf zur Teilnahme an
denDeutschenLeichtathletik-Meisterschaftenerließ. Die DT . lehnte
dann die Beteiligung ab . In diesem Schreiben wurde wieder¬
holt aus die kurze zur Verfügung stehende L>ert hmgewiesen.
Dir . Berger erklärte sich bereit , als 2 . Vorsitzender des DRA.,
aber nicht in seiner Eigenschaft als 1 . Vorsitzender der DT ., dem
Ehrenausschutz betzutreten. Herrn Schmitz wurde eme Einladung
für das Kampfgericht bei den Meisterschaften übermittelt. Herr
Schmitz erklärte sich auch bereit , übte aber dann sein Kamps-
richleramt im Grunewaldstadion nicht aus.

Im August richtete Volksturnwart Schnud-Stuttgart an dre
DSB . die Anfrage, in welcher Weife Mitglieds » der DT . Ge¬
legenheit zu Kämpfen mit Angehörigen der DSB . ermöglicht
werden könnte . Am 27. August übermittelte die DSB . unter
Bezugnahme aus die Beschlüsse des Olympiaausschussesder DT .-
Einladung zu den Herbstolympiakursen.

Am 12. September fand in Berlin eine Aussprache zwischen
den Herren Dir. Berger und Schmid von der DT . und dem
Vorstandsmitglied Krause -Berlin und Hatzler -Munchen von der
DSB statt in der über die Angelegenheit des Starts Kormg-
" ammers . die Nichtteilnahmeder DT . an den Deutschen Meister¬
schaften und die Einladung zu den Olhmpiakurfen der DSB.
Besprechungen stallfanden . Dir. Berger wies auf die Urlaubs-
Mviertgkeiten der DT .-Mirglieder hin. Herr Häßler Mgie sich
erbötiq seitens der DSB . für die Olympiakandidaten der DT.
Urlaub bei den einzelnen Firmen zu erwirkem Daraufhin sprach

(AAniiÄ 11611611§ )in !)6L1li§ 961111Ü ^ 16 B6 ^Ü? (Hi11116 yinsl ^ l-

lich des Lehrerwechsels(Buß-Waitzer) aus - Am 14 . September
lehnte die DT die Beschickung der Olymptakurse der DSB . auch
schriftlich nb Am 27 . September verbreitete die DT . dann eine
Notiz über die Veranstaltung eigener Olympiakurse in Berlin
jväKr6NÄ d6k H6l1 ^ 65^

Zu der Angelegenheit Körnig-Lammers teilt die DSB.
dann noch mit , daß eine offizielle Anfrage des SSE . über den
VBAV . der DSB . nicht zugegangen ser, auch die angebliche
Genehmigung der DT . wurde der DSB . nicht vorgelegt. Sollte
eine solche Genehmigung gegeben worden sem , so konnte wese
unmöglich ernst gemeint sein , da die DSB . sestgestellt hat, daß
der DT bekannt war , daß der Orpobeamte Lammers bei den
Polizei -Meisterschaften am 3. September (am Tage des ge¬

planten Zusammentreffens Körnig-Lammers in Berlin ) ge¬meldet und abkommandiert war . Die Stimmung der Vor¬
standsmitglieder hatte R. Rau bei einer persönlichen Be¬
sprechung in Paris „den Vorgängen entsprechend " kühl und
ablehnend gefunden.

In der Angelegenheit Houben-Lammers — der SC . Preu¬
ßen Krefeld hatte telegraphischdie Genehmigung für ein sol¬

ches Zusammentreffen erbeten — mutzte dieses Gesuch mit Rück¬
sicht auf die der DT . für die erste Klasse ihrer Wettkämpfe in
Aussicht gestellten Kampfmöglichkeiten im Rahmen der
Olympiakurse der DSB . unberücksichtigt bleiben. Davon, daß
dem Gesuch des SC . Preußen Krefeld Verhandlungen mit Or¬
ganen der DT . voraufgegangen sind , hatte die DSB . ebenfalls
keine Kenntnis.

Vom Fußballsport.
VfB . schafft's gegen Stern -Bremen . — Die Oldenburger Reserven trennen sich

unentschieden. — SVO . unterliegt den Eloppenburgern nur knapp.
Das bedeutendsteTreffen des Tages war am vergangenen

Sonntag das Liga-Punktspiel VfB.—Stern Bremen. Man war
allgemein auf den Verlauf dieses Kampfes gespannt. Aber
schon nach einer Viertelstunde war die Enttäuschung da : die
Gäste verfügten nur über geringe Kampfkraft; der Sturm
spielte geradezu harmlos . Die Oldenburger zeigten gleichfalls
nichts Besonderes und hatten große Mühe, dem Gegner Tore
abzuringen. Den sicheren Sieg erzielten sie erst in der
zweiten Halbzeit. — Ein ganz anderes Bild zeigte das Spiel
der Reserven am Vormittag . Hier wurde mit Feuereifer und
Schwung gekämpft. Abwechselnd waren beide Parteien im
Vorteil. Die Blau -Weißen lagen zweimal in Führung , muß¬ten dem Gegner zuguterletzt jedoch einen Punkt abtreten . —
Nicht ganz unbeachtet blieb in der großen Fußballgemeinde
auch das Spiel des A- Klässenneulings SVO . gegen die ge¬
fürchteten Münsterländer . Es zeigt sich immer mehr, daß die
SVO .er durch die letzten Spiele gelernt haben. Zwar waren
die Gäste in diesem Kampfe zeitweilig die Beherrscher des
Feldes . Die entsprechenden Tore blieben jedoch aus . — Da
Frisia 3 nicht vollzählig gegen SVO . 2 antrat , sielen die Punktean SVO . Im Gesellschaftsspiel siegte letztere Mannschaft.

Von den Spielen liegen nachstehend wiedergegebeneEinzel¬
berichte vor:

VfB .—Stern Bremen 4 : 0 ( 1 : 0) .
Als weiteres Punktspiel ging am Sonntag das Treffen

VfB .—Stern auf dem Platze an der Donnerschweer Chausseevor sich . Ein äußerst zahlreiches Publikum hatte sich dort ein¬
gefunden. Die Bremer lassen auf sich warten . Endlich erscheinen
sie und das Spiel kann losgehen. Es stehen sich gegenüber:
VfB. : Wintermann

Hinsche Suhre
Specht Hundt Bauer

Bath Osterloh Lampe Hinniger Steffen
S

Seim Schmidt Brockmann Finken Flügel
Brechelt Kollröde Steensbuck

Umbach Homann
Stern : Lepke

Der Anstoß der VfB.er wird schnell abgefangen, und gleich
kommt Stern gut durch . Ausball ! Noch einige Zeit drängen
die Gäste ; dann verschafft sich Blau -Weiß Geltung : die Mann¬
schaft greift hartnäckig an . Während die Angriffe der Olden¬
burger mehrfach gefährlich sind und einige Male der gegnerischeTormann nur durch Einsatz seines ganzen Könnens Tore Ver¬
eitelte, werden die Sternleute meist schon im Vorfelde aus¬
gehalten. Die erste brenzliche Sache gibt es bei Blau -Weiß;
doch kann Wintermann den Ball noch eben zur Ecke ableiten, die
dem Gegner aber nichts einbringt . Bei einer ausgezeichneten
Torgelegenheit für VfB. schießt Lampe das Leder hoch über die
Latte. Dann gibt es eine schlimme Masselei vorm Tor der
VfB.er ; alles atmet auf, als der Ball im Mittelfelde nieder¬
fällt. In schnellem Wechsel hat jede Partei noch eine gute Ge¬
legenheit zum Einsenden; auch diesesmal soll es nicht sein ! Der
Bremer Torhüter verhindert dann mit großer Bravour ein
sonst sicheres Tor , während sein Gegenüber einen scharfen Ball
ins Gesicht bekam , der sonst gesessen hätte ! Endlich — nach etwa
30 Minuten — fällt durch Stesfen-Hinniger das erste Tor . VfB.
führt ! Die Gäste stellen um, ohne damit ein besseres Angriffs¬
spiel zu erreichen . Was der linke Läufer gut einleitet, vermagder Sturm nicht entsprechend auszuwerten . Beim Gegner
leistet Hundt Hervorragendes. Auch bei dieser Partei ist der
Sturm nicht voll auf der Höhe . Als einmal Steffen und
Lampe sich glänzend durchgepirscht haben, kann die günstige
Gelegenheit nicht ausgenutzt werden, weil Osterloh abseits
steht . Mit 1 : 0 werden die Seiten gewechselt.

In der zweiten Halbzeit greifen zunächst die Gäste an . Sie
werden jedoch , wie vorher, leicht ausgehalten, da dem Sturm
Durchschlagskraftfehlt. Noch einige Male hat Lepke Gelegen¬
heit, seine gute Klasse zu beweisen und seine Farben vor
weiterem Geschick zu retten. Dann aber geht der Ball ein
zweites Mal durch seine Pfosten. (Ein Verteidiger ließ den
angreifenden Steffen gewähren; dieser flankt ungehindert zur
Mitte und — Nr . 2 sitzt !) Einige Zeit wechseln die Angriffe,
ohne den Parteien Zählbares einzubringen — selbst zahlreiche
Ecken für Bremen können nicht ausgenützt werden. Mehr und
mehr diktiert dann VfB . das Gesetz des Handelns . Die Gäste
haben nur noch wenig zu bestellen ; sie versuchen aber immer
wieder, ihre Lage zu bessern . Der linke Läufer greift überall
ein, kann aber allein den „Laden nicht schmeißen ." Nachdem
verschiedene Male gute Situationen durch Blau -Weiß nicht
ausgenutzt oder versiebt sind , kann Hundt einen als Strafstoß
18 Meter vorm Kasten gegebenen Ball glatt zum dritten Tor
verwandeln . Noch immer tobt der Kampf weiter ; die Spieler
geben das Letzte her. VfB . hat nach wie vor mehr vom Spiel,
hat aber bei dem ungeheuren Kräfteverschleiß nicht mehrviel zuzusetzen . Allgemein sieht man das Endergebnis mit 3 :0
als feststehend an. Da plötzlich gelingt den Oldenburgern nochein vierter Treffer. Die wenigen Minuten bis Schluß änderte
sich nichts mehr.

Der Sieg der VfB .er war verdient. Die Hintermannschaft
zeigte ein ausgeglichenes Spiel ; hervorragend war Hundt. ImSturm siel Bath gegen die anderen ab ; Hinniger ist körperlich
reichlich schwach, war sonst aber schnell am Ball . Beim Gegner
imponierten nur Torwart und linker Läufer durch ihr Spiel.
Alles übrige war mittelmäßig. Herr Lehse (VfR.) sorgte da¬

für , daß das Spiel in fairen Bahnen blieb. Seine Entscheidun¬
gen waren gerecht.

Frisia ( Res.) —VsB . (Res.) 4 :4 (3 :4 ) .
Einen spannenden Fußballwettkampf gab es Sonntagvor¬

mittag auf dem Niedersachsenplatze , wo die beiden Reserve¬
mannschaften um die Punkte stritten. Als Schiedsrichter fun¬
gierte K. Schulz ( SVO .) . Die Parteien stellen folgende
Kämpfer:
Frisia : Eilers

von Kämpen Vulhop
Wiemken Petro Oetken

Ottens Wichmann Harbers Kohrs Reimers
D

Lampe Lampe Wahlen Carstens Raschen
Paulsen Ehlers Schwärt

Holze Schulze
VfB . : , Reckemeyer

Frisia hat Anstoß , zieht sogleich vor und erzwingt „Ecke" .Sie bringt nichts -ein. Rach einem Vorgehen des Gegners
ebenfalls Eckball . Er kann gleichfalls nicht ausgenutzt werden.
Bei einer guten Torgelegenheit für VfB . ist Carstens nicht
schnell genug am Ball , der dann eine Beute des Gegnerswird . Mehr und mehr zeigt sich folgendes Bild : Beide Mann¬
schaften spielen mit großem Eifer nud noch größerer Forsche.Die VfB .er sind im Zu - und Abspiel besser ; Wahlen aller¬
dings verdirbt viel ; zudem spielt er fast nur nach rechts ab.
Bei den Friesen klappt es nicht so gut ; der Mittelläufer verteilt
die Bälle schlecht. Die Hintermannschaft der Friesen hat viel
und schwere Arbeit zu verrichten. Die Verteidigung ist
schwach, so daß Eilers manchen Fehler von dort gutzumachen
hat . Bei einer „Ecke" kommt Blau -Weiß zum ersten Tör . Nacheinem Fehlschlag eines gegnerischen Angriffs erweist sich Car¬
stens wieder einmal als Brecher. Er setzt sich , durch und kann
den zweiten Torerfolg für VfB . erzielen. Als einige Zeit dar¬
auf wegen „Hand" Elfmeter gegen VfB . verhängt wird , zieht
Kohrs durch Bombenschußein Tor nach . 2 : 1 ! Bei den Friesen
ist Kohrs der Sturmführer ; zeitweise fummelt er zu viel mit
dem Ball und bringt dadurch seine Partei um manch gute Tor¬
chance . Dann kann Schwä.rz -Weiß durch Nachdrängen aus-
gleichen ! Die Friesen werden besser ; die Angriffe wechseln.Einmal hat diese , dann die andere Partei geringe Ueberlegen-
heit. Beide Torhüter können einige Male gefährliche Wtionen
des Gegners im letzten Augenblick unterbinden . Dann liefern
sich Raschen und von Kämpen einen kurzen Kampf. Mann gegenMann . Elfterer setzt sich durch und jagt als Krönung dem
Friesentormann das Leder durch die Pfosten. 3 :2 ! Die Friesen
ziehen Wichmann in die Verteidigung ; Vulhop geht vor . Die
Abwehr ist dadurch kräftiger. Einige „ dicke Sachen" spielensichvorm Friesentor ab . Bei einer solchen Gelegenheit leitet Vul¬
hop den Ball ins eigene Tor und verhilft damit dem Gegner
zum 4 :2-Ergebnis ! Wieder „Elfmeter" für Frisia . Der Schütze
ist wiederum Kohrs, der das Leder sicher setzt. 4 :3 ! Der Kampf
geht mit fast unverminderter Kraft Weiler . Tore fallen bis zum
Wechsel nicht mehr.

Nach Wiederbeginn wird der Kampf mit gleicher Energie
fortgesetzt . Hin und her wogt das Spiel ; bald ist das eine , dann
das andere Tor ernstlich bedroht. Wenn nicht Versager die Ge¬
fahr mindern, findet sich noch immer ein letzter Retter . So
verhinderte Vulhop ein lotsicheres Tor für VfB . Kohrs ver¬
sucht Alleingänge, hat damit aber kein Glück . In der gegne¬
rischen Mannschaft ist Schwärt eine wertvolle Stütze für Ab¬
wehr und Angriff . Frisia setzt Dampf auf ; zahlreiche „Ecken"
bringen nichts ein. Nach vergeblichem , scharfem Anrennen
gegen das Friesentor hat Schwarz-Weiß wieder einmal „Ecke".Ottens köpft bei dieser Gelegenheit ein und stellt so den Aus¬
gleich her ! Frisia liegt in der Folgezeit mehr im Angriff als
der Gegner. Letzterer hat mehrfach große Not, die Anstürmen¬den abzuwehren und Schüsse zu unterbinden . Die Zeit ver¬
streicht , ohne daß sich das Ergebnis ändert.

Mit dem Unentschieden können beide Mannschaften zu¬
frieden sein . Sie haben sich ehrenvoll geschlagen ; einzelne
Spieler hätten aber nicht so viel reden sollen ! Der Schieds¬
richter leitete den scharfen , aber doch fairen Kampf in jeder
Weise einwandfrei.
Sportverein Oldenburg1—Cloppenburger Ballspielverein 1

3 :4 (0 : 1 ) .
Bei schönstem Herbstwetter fand dieses Spiel auf dem

Haarenesch statt. Da der angesetzte Schiedsrichter nicht er¬
schienen war , einigten sich die Spielführer der Mannschaften aufHerrn Carl Schulz (SVO .) . Ihm stellten sich folgende Spieler:

SVO . : Schimmelpennig — Wachenhausen, Hayen —Riemann , Stöltje , Vaupel — Oltmanns , Thobe, Beyer, Bäu-
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rner, Lübken . — Cloppenburg 1 : Feigel, Schlömer, Buchholz,Weihrauch, Steinkamp — Ahlers . Baro , Dahlmann — Thobe,Klaushenke — Vogel.
Die Cloppenburger wählen zunächst die günstigere Seite.

Wuchtig setzt das Spiel ein ; die SVO .er beginnen mit scharfen
Angriffen, doch bei der guten Hintermannschaft der Cloppen¬burger ist vorläufig nichts zu erreichen . Auf und ab wogt das
Spiel : beide Mannschaften sind äußerst schnell . Trotz der größ¬ten Anstrengungen wollen keine Tore fallen. Die Gäste werdenim Laufe der Zeit dank ihrer größeren Spielerfahrung in tech¬
nischer Hinsicht etwas besser . Nach etwa 27 Minuten SpieldauerMuht den Gästen der erste Erfolg . Für Schimmelpennig war
der Ball unhaltbar . Mit diesem Resultat geht's in die Pause.

Nach Wiederbeginn des Kampfes setzt das Spiel wieder mit
großem Eifer der Gegner ein. Alle Versuche der Hiesigen , den
Ausgleich zu erzielen, bleiben zunächst erfolglos- Erst nach zehnMinuten Spieldauer können sie durch guten Torschuß ihres
Mittelstürmers das ausgleichende Tor erringen . Angefeuert
durch diesen Erfolg , geht's mit unveränderter Schnelligkeitweiter. Die Gäste sind aber auf der Hut und wehren die An¬
griffe gut ab . Ihre linke Seite — übrigens der gefährlichste
Flügel — kommt wiederholt gut durch und bereitet der gegne¬
rischen Hintermannschaft viel Kopfzerbrechen . Der Torwart
Schimmelpennig ist aber gut aufgelegt und läßt vorläufig kei¬
nen Ball passieren. In kurzen Zeitabständen können die Clop¬
penburger zwei weitere Torerfolge erzielen. Mehrere günstige
Torgelegenheiten für den A-Klassen -Reuling bleiben unaus-
genützt , weil der Sturm nicht zur Stelle ist bzw . weil der ge¬naue Torschuß fehlt. Aus eine Flanke von dem Linksaußenkann der Halblinke Thobe durch strammen Schuß Tor 2 fürSVO . buchen . Das Resultat lautet jetzt 3 :2 für Cloppenburg.Durch einen Fehler der SVO .-Verteidigung kommen die Gästeabermals zu einem Erfolge . Trotzdem die Cloppenburger alles
versuchen , dieses Torverhältnis bestehen zu lassen — ein Stür¬
mer wird als vierter Läufer zurückgenommen— können die
Hiesigen durch ihren Mittelstürmer fünf Minuten vor Schlußein drittes Tor erzielen. Alle Anstrengungen, auch noch den
Ausgleich zu erreichen , scheiterten , so daß die Cloppenburgerbeim Abpfiff des Spieles als Sieger den Platz verlassenkönnen.

Die Gäste -Mannschaft war äußerst stabil und schnell . In
körperlicher Hinsicht war sie dem Gegner bedeutend überlegen.
Jeder gab das Beste her ; hervorzuheben wäre der linke Flügel.Der A-Klassen -Reuling hat durch die letzten Spiele ohne
Zweifel an Erfahrung gewonnen. Es mutz aber vor allen
Dingen mehr Wert aus gutes Zuspiel gelegt werden, auch sinddie Bewegungen der einzelnen Spieler zu steif und ungelenkig.Wenn diese Fehler behoben sind , verspricht die Mannschaft ein
beachtenswerter Gegner zu werden.

Der Schiedsrichter wurde beiden Parteien gerecht.
SVO . 2—Frifia 2 8 :0 (ohne Spiel ) .

Während SVO . mit 9 Mann zur Stelle ist, tritt Frifia mit
7 Mann an ! Die Punkte — fallen ohne weiteres SVO . zu . —
Im Gesellschaftsspielsiegt dann die grün -weiße Mannschaft mit

Stand der Jadestgffel am 9. Oktober:

Vereine

Werder
N
Ä
Ä Polizei

<2
§
K
§ > ABTS.

L
Z

Z

I
s
K VfB

.-
Oldenbg.

VfL

.-
Rüstring.

Punkte

Werder. 4:0 5:1 4:3 5 :0 3:0 6 :2 12
WSV. 0:4 — 3: 1 5:1 3 :8 8:2 3 :1 3:3 10
Polizei . . . . . . 1 :5 1 :3 — 2:3 1 :4 5 :0 6 :0 1:1 5:2 7
Frisia -W .haven . . 3:4 1 :5 3 :2 — 2: 1 1:4 3:2 2:5 1 :2 6
ABTS . . . 3:3 4:1 1:2 — 2:0 1 :2 4:3 7
Stern : . 0:5 0:5 4:1 0:2 — 1 :8 0:4 2
Woltmershausen . 0 :3 2 :8 06 2 :3 2:1 3:1 — 3:3 4:1 7
VsB.-Oldenburg . 2 :6 1:3 1 :1 5:2 3:4 4:0 3 :3 — 6
VsL .-Rüstrtngen , 3:3 2:5 2:1 1 :4 — 3

Stand der Weserstafsel am 9. Oktober:

Vereine

KometFrifia

-
Oldenbg.

UntonS.
u.
S.-
D.

^tsroh

BSV.Nordenham
>GSC.Grün

-
Weiß

Eintracht

Komet . _ 4:1 1i :2 4:3 4:3 3:2 9:2
r

4:2 14
Frifia -Oldenbg. . . 1 :4 — 1 :4 2:5 0:6 6:2 6 :1 3 :2 6
Union. 2 :11 4 :1 — 2:3 5 :L 9:0 4 :2 5 :3 10
S . u. S .-D.horst . . 3 :4 5:2 3 :2 — 1 :1 2:8 0 :6 2:0 7
BSV. 3:4 6 :0 2 :5 1 :1 — 3:3 3 :1 9:3 3:2 10
Nordenham . . . . 2:6 0 :9 3 :2 3 :3 — 4:2 0:1 5
GSC. 2 :3 1:6 2 :4 6:0 1 :3 2 :4 — 7 :0 1 :5 4
Grün -Weiß. 2:9 2 :3 3 :5 0:2 3:9 1:0 0:7 — 2:2 3
Eintracht . . . . . . 2 :4 2 :8 5 :1 2:2 — 3

Im Süden noch 19 Vereine ungeschlagen!
Auch in Süddeutschland werden die Punktspiele im Eil-

zugsiempo erledigt. Zehn Mannschaften stehen noch unbesiegt
da, zum Teil haben sie allerdings durch „Unentschieden " Punkte
eingebüßt. Es sind dies : VfR -, Spielvereinigung und Klub,
sämtlich Fürth ; Bayern München; Kickers Stuttgart ; VfR . und
SP .V. Waldhof Mannheim ; FV . Saarbrücken und Eintracht
und Futzballfportverein, beide Frankfurt.

Die nächste D.F .B . -Tagung
findet am 16 . Oktober d . I . in Danzig statt. U . a . steht ein
Antrag zur Beratung , die Landesgrenzen der Staatenverbände
mit den sportlichen in Einklang zu bringen. Dadurch werden
auch die Grenzgebiete im N-S .V . (in Mecklenburg) berührt.

A-Klaffen-Futzball im Weser -Jade -Bezirk.
Kreis Bremen : Noland Delmenhorst—S .u .S . 1896 Bre¬

men 1 :1.
Kreis Nordwest: Gau Wilhelmshaven : Frifia - Res .—-

WSV .-Res. 2 : 1 (1 :0) .
Kreis Unterweser: Sparta —Polizei Lehe 4 :0. VfB . Lehe—

Schwarz-Weiß Cuxhaven 1 :3

Dr . Peltzer siegt in Finnland . — Rurmi nicht am Start.
Dr . Peltzer konnte am Sonnabend seinen ersten Start in

Finnland zu einem Siege gestalten. Er traf in Viborg auf
Finnlands derzeit besten 1500-Meter-Mann Eino Borg und
schlug den Finnen aus dieser Strecke sicher in 3 : 57,— Min.
Borg kam in 3 : 57,9 Min . als Zweiter vor seinen Landsleuten
Lagerström ( 3 : 59,6) und Holgas (4,00,—) ein. Das Rennen
fand dei kaltem Wetter statt; die Zeit Dr . Peltzers ist daher
als gut zu bezeichnen . Nurmi war leider dem Start wirklich
lerngeblieben.

Bsm Handballspiel.
Sportfreunde bestehen die Ligafeuertaufe gegen BTB . — OTB . erringt die

Geestemünder Plakette.
BTB .—Sportfreunde 4 :4 (3 : 1 ) .

Man war in der Handballgemeinde auf das erste Liga-
ireffen und besonders das erste Debüt der Sportfreunde in
der Meisterklaffe sehr gespannt, und so waren auf dem Haaren-
esch bei dem prächtigen Sonnenschein zahlreiche Zuschauer er¬
schienen , deren hochgespannte Erwartungen durch das Spiel
keineswegs enttäuscht wurden . Dem Schiedsrichter Peper , TV.
Jahn , stellten sich die Mannschaften in folgender Aufstellung:
SF . : Füth

Sorge Hentschel
Bützow Bojung Rabes

Neumann Gebers Lantermann Weinand Creydt.
D

Wieling 1 Schlimm Hansen F . Butt F . Müller 2
Wieling 2 Harjes F . Müller 1

Schröder Knüpling
BTB . : Fr . Eilers.

Vom Anwurf an gehen die Sportfreunde mit schön über¬
legtem, genauem Zickzack-Paßspiel bis vors gegnerische Tor,
und Eilers muß gleich in Aktion treten und kann den gefähr¬
lichen Wurf noch gerade ablenken. Auch ein zweiter Angriff
der Schwarzen ist vergeblich . BTB . bleibt auch nicht müßigund antwortet mit raschen Vorstößen. Fritzi Müller wirft ein¬
mal dicht neben den Pfosten. So wogt das Spiel rasch auf
und ab . Nach kurzer Zeit erzielt Fritzi Müller ein schönes
Tor , das wegen Abseits leider nicht gegeben werden kann.
Vielleicht hat es der Linienrichter hierbei reichlich genau ge¬
nommen; die Entscheidung des Schiedsrichters war indessen
zweifellos korrekt . Auch ein 2 . Tor durch denselben Spieler,
das dieser freistehend haarscharf in die linke Ecke jagt , wird
nicht anerkannt, da der Schütze nach Angabe des Torrichters
beim Wurf im Lorkreis war . Auch hier war man im Publi¬
kum zum Teil anderer Meinung . Wiederum aber war die
Entscheidung „kein Tor " korrekt . Allerdings schreiben die kom¬
plizierten Regeln hier nicht „Abwurf "

, sondern Abwurf von
der IN/z-Meter-Linie vor. Elfteres wäre u. E . näherliegend.

Nachdem aus der Gegenseite der Ball einmal dicht vorm
Tor vorbeigerollt ist, bringt Weinand durch einen scharf in
die Ecke gesetzten Druckwurf die Adlerträger in Führung . Durch
diesen Erfolg ermutigt , drängen die Sportfreunde ein wenig.
Weinand schießt aus 30 Meter Entfernung dicht neben den
Kasten ; Gebers erzielt ein Tor , das jedoch wegen Abseits nicht
gegeben werden kann. Dann fällt durch Schlimm der Aus¬
gleich für die Gelben, die dann ihrerseits eine Zeitlang wieder
etwas mehr vom Spiel haben. Gefährlich ist vor allem Fritzi
mit seinen gefährlichen Vorstößen, der dem Ball mit einer
Schnelligkeitnachsetzt , daß sein Läufer ihn nicht zu halten ver¬
mag, und der daher oft genug ungedeckt zum Schuß kommt.
Einmal geht ein solcher um Zentimeter neben das Tor . Kaum
weniger gefährlich, im Schuß sogar gefährlicher, ist Hansen.
Als dieser her einem Vorstoß den Ball vom Rechtsaußen er¬
hält , schießt er durch stachen Druckwurf das Führungstor.

Nachdem aus der Gegenseite Lantermann haarscharf drüber-
hin geschossen hat, ist Halbzeit.

Bald nach dem Wiederanstoß stellt „Fritzi" nach prächtigem
Alleingang das Ergebnis auf 3 : 1 und dann Hansen durch
unhaltbaren Schuß auf 4 :1.

Trotzdem aber lassen die Schwarzen den Mut nicht sinken.
Nachdem ein wohlgezielter aber wenig kraftvoller Ball , von
Bützow, der mit Gebers getauscht hat , durch falsche Berechnung
des Torwarts seinen Weg ins Tor gesunden hat , holt Weinand
nach feinem Zusammenspiel mit Lantermann ein weiteres Tor
aus. 4 :3 !

' Der Kamps Wird lebhafter, auch schärfer , oft reich¬
lich scharf , obwohl Peper Unschönheiten einzudämmen weiß;
BTB .s Angriffe zerschellen durch Fehlwürfe hinter und über
das Tor und durch Abseits. Den Rest macht Füth unschäd¬
lich , u. a . einen 16sH-Meter-Wurf . Weinand bucht dann noch
das Ausgleichstor, das der Linienrichter zunächst allerdings
Wegen Abseits reklamiert.

Jetzt geht es um den Siegestreffer ! Mit großem Eifer
wird um ihn gerungen; doch ist er keiner Partei mehr beschie-
den. Unentschiedenendet der Kampf, ein Ergebnis , das den
gezeigten Leistungen auch entspricht. BTB . hat den Sieg ver¬
dient gehabt, sofern die Nichtanerkennung der beiden ersten
Tore aus immerhin zweifelhafter Sachlage zu resultieren
scheint . Jedoch hätten es auch die Sportfreunde verdient ge¬
habt, daß ihnen der Sieg zufiel, da sie im ganzen etwas mehr
vom Spiel halten. Sie haben damit ihre Ligareife abermals
^

Beide Mannschaften überraschten durch ein flottes und
frisches Spiel , das technisch vollauf befriedigen konnte.

Taktisch wäre ja noch einiges dazu zu sagen, doch sei hier
in erster Linie der Liganeuling erwähnt . Das Zusammenspiel
der Läuferreihe mit dem Sturm , und hier die Kombination
zwischen Weinand und Lantermann sind recht
gut. Gebers gibt zu spät ab . Die Außen
werden zu wenig herangezogen. Letzteres hat zur Folge,
daß das Spiel zu viel in der Mitte liegt und leicht hart wird,
(^ m engen Raume stoßen sich nicht nur die Sachen !) Im

«Rer/s/ro/ 'k.
Schnitzeljagd und Reiterspiele des Reitklubs

„Sturmvogel " -Berne.
Berne, 9. Oktober.

Seine diesjährige Schnitzeljagd , verbunden mit Reiterspielen,
veranstaltete der Reitklub „Sturmvogel " auf der Juliusplate.
Das Sportfest war von schönstem Wetter begünstigt , der lachende
Sonnenschein hatte viele Zuschauer herbeigelsckt . Das Gelände
war noch weich , so daß der Schlamm hoch aufsprttzte . Alles
verlief aber ohne Unfall.

Nachstehend die Ergebnisse:
1 . Schnellsatteln. 6 Pserde am Start. Zunächst Ritt

ohne Sattel , dann satteln und Weiterritt . 1 . Alfr. Siems-
Harmenhausen, 2 Heinr. Wichmann -Ranzenbüttel, 3 . Fritz
KückenS-Hiddigwarden, 4. Erich Kückens -Hiddigwarden.

2 . Sch leisen raub. (Ein Schleifenträger, zwei Reiter, die
die Schleife zu erbeuten suchen , der Schleifenträger wird aus¬
gelost , Zeit 3 Min . ) Abteilung Z. : Schleifenträger Claus
Denüer, der sehr gewandt seinen beiden Verfolgern auszuweichen
weiß. Er behält die Schleife . Abteilung L : Ad . Hillmer-
Campe entreißt in 16 Sek . dem Schleifenträger H . Wichmann-
Ranzenbüttel die Schleife . Abteilung 0 : Nach 10 Sekunden
bat Herm. Wardenburg-Neuenhuntorf dem Schleifenträger
Ehmar Börger-Nanzenbüttel die Schleife geraubt.

3. Nadelreiten. 10 Pferde am Start . Zu jedem Reiter
gehört eine Dame, die dem Reiter, nachdem dieser vom Pferd
gesprungen ist, einen Faden in eine Nadel fädelt, woraus der
Reiter weiterreitet. 1 . Alfr. Siems -Harmenhausen (Dame: Frl.
Röser-Berne) , 2. Heinr. Wichmann -Ranzenbüttel (Frl . Heine-
mann-Ollen) , 3. Erich Kückens-Hiddigwarden (Frl . Hennings-
Glüsing, 4 . Herm . Wardenburg-Neuenhuntorf (Frl . Brüning-
Barschliite ) .

4. Schnitzeljagd. 16 Pferde am Start . Master H.
Luerssen -Schlüte. Träger des Fuchsschwanzes Rud. Kückens-
Ollen, der Sieger vom letzten Jahr . Der Ritt führt weit durchs
Gelände , sogar durch die Weser (am Ufer entlang) . Ein Reiter

übrigen war der Gesamteindruckder Elf sehr günstig. Der ein¬
zige neue Mann ist Bützow. Er führte sich auf beiden Posten
sehr gut ein.

BTB . hatte einige neue Leute, die sich erst einspielen
müssen , ehe man ein abschließendesUrteil abgeben kann. Der
Torwart ließ sich ganz gut an, wenn man ihm auch anmerkt,
daß er ein Kollege aus der „ anderen Fakultät " ist. Eine der
größten Sorgen der Bürgerselder scheint durch ihn beseitigt
zu sein.

Peper als Schiedsrichter war ausgezeichnet.OTB . in Geestemündesiegreich.
Am vergangenen Sonntag fuhr die Handball-Meistermann¬

schaft des OTB . nach Wesermünde und nahm dort an den
Plakettenspielen des Geestemünder Turnvereins teil. Jede
Mannschaft hatte morgens zwei Spiele (2 mal 15 Minuten je¬des Spiel ) zu machen . Vier Mannschaften mit bester Punkt¬
zahl kamen in die Zwischenrunde. Die OTB .er spielten in fol¬
gender Aufstellung: Hoting — Harms 1 , Drieboldt — Hart¬
mann , Brockmann, Hasste — Meyer, Harms 2, Faust, Elsncr,
Wegener.

Das erste Spiel mußte mit dem schärfsten Gegner, dem
Geestemünder Turnverein , Mochten werden. 11 .50 Uhr wurde
das Spiel angepfiffen. Beide Mannschaften setzen Dampf auf.Die Hintermannschaften beider Gegner sind auf ihren Postenund wehren die Angriffe der Stürmer mit Erfolg ab. Auchdie Torwarte können ihre Kunst zeigen, vor allem zeigt der
OTB .-Torwart gute Arbeit. Kurz vor Schluß erringt OTB.
den Siegestreffer und kann somit als Sieger aus diesem
äußerst anstrengenden Kampfe hervorgehen.

Fünf Minuten hiernach: ATS . -Bremerhaven — OTB . 3 :2
(1 :2) . Die OTB .er haben sich von dem voraufgegangenen Spiel
noch nicht erholt. Die Spielmannschaften waren einander eben¬
bürtig , wie auch das Resultat sagt. Den Ausgleich errang
Bremerhaven durch 16-Meter-Freiwurf.

Am Nachmittag spielte OTB . — Tv. - Lehe 5 : 1 . Die OTB .-
Mannschast war weit überlegen und konnte auch einen hohen
Sieg erringen.

Zu dem Endspiel traten nun an
Geestemünder Tv. — OTB . 1 : 1 (1 : 0) .

Wieder ein aufregendes Spiel . Bald war das und bald
dies Tor belagert. G. TV . konnte den ersten Treffer buchen.
In der zweiten Halbzeit wurde OTB - überlegen, jedoch kamen

> die Stürmer nicht zum Schutz , da Geestemünde seinen Sturm
nach hinten nahm . Doch 3 Minuten vor Schluß bekommt der
Rechtsaußen den Ball . Ein hoher Schuß in die linke Ecke und
der Ausgleich ist da. Bis zum Schluß wird nichts am Resultat
geändert. Da es zu dunkel wurde, konnte keine Spielverlänge¬
rung etntreten. Nach Punktwertung errang die OTB .-Mann-
schaft die ausgesetzte Plakette. Für die junge Mannschaft istdies Abschneider : äußerst ehrenvoll. Am kommenden Sonntag
spielt die Mannschaft gegen die Meistermannschaft des ATS .-
Bremerhaven hier in Oldenburg auf dem Haarenesch.

A - Klassen -SPtele in Geestemünde.
Vorrunde : Wulsdorf — GTB . 3 2 : 0. GTV . 2 — ATS .-

Bremerhaven 1 : 1 . Cuxhaven — TV . d . B - 2 3 : 0. GTV . 3 —
TV. d . B . 3 3 :0 . ATS .-Bremerhaven — TV . d . B. 2 LI.
Wulsdorf — TV. d . B. 3 1 : 1 . Cuxhaven — GTV . 2 5 : 0.

Zwischenrunde: TV. d . B . 3 — Wulsdorf 2 : 1 . Tv . d . B . 2— GTV - 2 1 : 2 ( Verlängerung ) .
Endspiel: GTV . 2 — Tv. d . B . 1 : 1 ( Verlängerung ) . Dain der Verlängerung kein Tor fällt, tritt GTV . zurück und

wurde damit Tv . d . Bahnhofsvorstadt Sieger in der A-Klasse.
Turnergilde im DHV.—BTB . (Jugend ) 2 :2 (2 :0 ).

Am letzten Sonntag lieferten sich obige Mannschaften in
Bürgerfelde ein Wettspiel. In der ersten Halbzeit waren die
DHV.isten völlig überlegen, und der Gegner mußte sein Spiel
ausschließlich auf Abwehr einstellen . Gleich in den ersten 10
Minuten konnten die DHV.er durch einen Schrägschuß von
halblinks erfolgreich einsenden. Der Mittelstürmer erhöhtedas Resultat dann bald auf 2 :0. Mit diesem Ergebnis wur¬
den die Seiten gewechselt . Das Spiel bekam jetzt ein anderes
Bild . Unaufhörlich versuchten die BTB .er den Ausgleich her¬
beizuführen. Die Verteidigung und Läuferreihe hatte vollauf
zu tun . Als dann aber ein Dreizehnmeter-Ball den BTB .ern
ihren ersten Erfolg bringt , kann der Gegner es nicht verhin¬dern, daß die BTB .er durch die Wucht ihres Spieles noch
gleichziehen . Mit dem Schlußpfiff trennen sich die Mann¬
schaften unverändert mit 2 :2 . Als Schiedsrichter fungierte
Herr Harjes vom BTB . Das Ergebnis ist für die weniger
erfahrene Gilde und für die im Alter etwas nachstehende BTB .-
Jugend gleich ehrenvoll.

Beginn der Verbandsspiele.
17 . Oft ., 9.30 Uhr : A-Klaffe Jahn —Orpo (OTB . ) . 9.30 Uhr;

OTV .—DTV . (OTB . ) . 10.30 Uhr : D-Klasse Jahn—
BTB . (OTB .) .

kann sein Pferd nicht ins Wasser bringen. Sieger wird Ehmar
Börger-Ranzenbütel, welcher den Fuchsschwanz erbeutet. — Den
Abschluß des Sportfestes bildete ein flotter Reiterball bei
W . Schäfer.

Abreiten des Reitervereins „Weserstrand " .
Schweewarden, 8. Oktober.

Der Reiterveretn „ Weserstrand " hatte gestern sein Abreiten.
Begünstigt von dem herrlichen Wetter führte Kommissar Meffold-
Einswarden seine „Truppe" in zwei Abteilungen vor. Der
Schweewarder Reiterverein hat große Arbeit geleistet und erntete
starken Beifall. Alle möglichen Gangarten, Parade ;;, Wendungen
und Volten wurden vorgesührt. Rotz und Reiter zeigten vor¬
zügliche Form und Haltung. Besonderes Interesse erweckte auch
das Eierreiten, Tandemreiten und die Vorführung von drei
Zweigespannen. Die Behnesche Kapelle -Nordenham begleitete die
Vorführungen durch flotte Musik . — Auf der sich an die Vor¬
führung anschließenden Kaffeetafel hielt der Vorsitzende , Andreas
Rotjen, Waddens, die Begrüßungsrede, in der er die große Be¬
deutung des Reitsports für die körperliche Ertüchtigung der
Jugend hervorhob. Im weiteren Verlauf des Abends entwickelte
sich bald eine recht gemütliche Stimmung, wie man sie in Schwee¬
warden gewohnt ist. Eine rege Tanzlust hielt bis zum Schluffe
an. Wie im Fluge waren die 11 Stunden zwischen Anfang und
Ende der Veranstaltung entschwunden ( 16 Uhr bis 3 Uhr nachts ) .
Manche eingelegte Rede trug zur Erhöhung der Stimmung bei,
so daß die Feier bis zum Schluffe unter dem Zeichen vollster
Harmonie und kameradschaftlicher Freundschaft stand.
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Widerstandsfähige Börsen.
Berliner Börsenvrtef. — Die Auswirkungen der Diskont¬

erhöhung. — Spezialhausse in Elektrizitätswerten . — Flaue
Rcntenmärkte.

Von unserem Berliner Berichterstatter.
8. S . Die Börse hatte in dieser Berichtswochcwieder sehr

gefährliche Tage zu überstehen. Die recht überraschend gekom¬
mene Diskonterhöhung von 6 auf 7 Pzt . stellte ihre Wider¬
standskraft auf eine harte Probe , die sie aber sehr gut über¬
hand. Wohl gaben am Dienstag , als kurz vor Börsenbeginn
die Diskonterhöhung bekannt wurde, die Kurse aus allen
Marktgebieten schärfer nach , aber schon in der zweiten und
dritten Dörsenstrmdedieses Tages griff dann wieder eine weit¬
gehende Erholung und Beruhigung Matz, die sich an den kom¬
menden Tagen noch ausgeprägter fortsetzte , so daß die Kurs¬
verluste wieder ziemlich vollständig wettgemacht werden konn¬
ten . Diese relative Widerstandsfähigkeit der Effektenbörse ist
interessanterweisein der Hauptsache lediglich darauf zurückzu¬
führen, daß sich erstens einmal angesichts des vollständigen
Desinteressements des Publikums , das sich sowohl von Ver¬
käufen als auch von Käufen sernhält, auch die Baissespekula¬
tion nicht mehr so recht mit großen Blanko-Abgaben hervor¬
traut . Denn angesichts der setzt vorhandenen Enge des Mark¬
tes ist es sehr häufig schon passiert, daß ste bei den nachher not¬
wendig werdenden Rückkäufen schwer in die Enge getrieben
wurde und bedeutend höhere Preise , als ste kalkuliert hatte, an-
legen mußte. Diese Marktenge macht es auch erklärlich , daß
wir jetzt häufig so schroffe Tendenzwechsel beobachtest können.
Ein relativ geringfügiges Angebot, das früher ohne bedeu¬
tende Kurseinwirkung blieb, führt jetzt häufig schon zu einer
ausgesprochenenDeroute, während andererseits mitunter schon
geringe Kaufaufträge genügen, um den Kurs eines Papieres
ganz unberechtigt stark emporschnellen zu lassen . In solchen
Zeiten ist es natürlich für die Kundschaft außerordentlich ge¬
fährlich , unlimitierte Kaufs- und Verkaufsaufträge zu erteilen.
Die Baissespekulation, die bei Bekanntwerden der Diskont¬
erhöhung immerhin einige Blankoverkäuferiskierte und hoffte,
daß am Mittwoch das Provinzpubltkum mit starken Abgaben
Herauskommenwürde, sah sich in dieser Erwartung aber voll¬
ständig getäuscht , und schon damals wieder zu schleunigen
Rückkäufen gezwungen, wodurch die Tendenz, wie wir schon
erwähnten, sich wieder drehte und verhältnismäßig fest wurde.
Zusammenfassendmöchten wir also die gegenwärtige Tendenz¬
lage wie folgt charakterisieren: Das Desinteressement des
Publikums hält an, so daß die Voraussetzungen für eine allge¬
meine starke Aufwärtsbewegung noch immer nicht gegeben sind.
Dagegen wird , wie schon jetzt zu beobachten , auch in nächster
Zukunft die zünftige Spekulation unter Konzentrierung ihrer
Kapitalkrast Wpeztalhaussen oder -baissen auf einzelnen Märk¬
ten erzwingen, um wenigstens hier starke Kursschwankungen
hervorzurusen und damit Verdienstmöglichkeitenfür sich zu
schassen. Die Lage von der Geldsette her ist auch noch recht
ungeklärt, da die Frage der Ausländsanleihen der öffentlichen
Hand noch immer nicht geklärt ist.

Per Saldo zeigt das Kursniveau , wie wir schon weiter
oben aussührten , diesmal kaum besondere Veränderungen, wie
auch unsere gewohnte Ueberflcht , die wir nachstehend bringen,
erkennen läßt:

15 .9. 22.9. 29.9 6 .10
Berliner Handelsgesellschaft 253 250 242 242
Deutsche Bank 166 166 164 162
Darmstädter- u . Nationalbank 234 231 226 226
Hapag 152 150 148 149
Norddeutscher Lloyd 152 149 149 151
A . E. G. 183 184 182 183
Gelsenkirchen 154 150 147 149
Phönix 112 110 109 112
Vereinigte Mahlwerke 127 124 122 124
I . G- Farbeuindustrie A .-G- 305 295 296 297

Aus dem
Montanaktienmarkt

konnte sich die verhältnismäßig feste Tendenz nach kurzer
Baisseneigungam Dienstag und Mittwoch wieder fortsetzcn , io
daß diese Papiere per Saldo mit einem Gewinn von 3— 5 Pzt.
schließen . Besonders bevorzugt waren Harpener- und späterhin
Rheinstahl-Aktten . Die Börse rechnet mit einer Verschärfung
der Lohnschwierigkeitenim englischen Bergbau . Sehr starken
Schwankungenwaren die Aktien der

I . G. Farbenindustrie A .-G.
unterworfen, die aber Per Saldo ziemlich unverändert blieben.
Die Börse ist enttäuscht, daß die Interessengemeinschaft mit
dem englischen Chemie-Trust noch immer nicht perfekt gewor¬
den ist. Andererseits stimulierten aber doch wieder die unent¬
wegt verbreiteten, aber bisher immer noch nicht bestätigten
Kapitalerhöhungs-Gerüchte . ( Wir möchten diese Gerüchte an¬
gesichts der weitgehenden Expanstonspläne dieses Trustes nicht
für gänzlich gegenstandslos halten.) Der Umsatz in diesem
Papier ist allerdings in den letzten Tagen ebenfalls stark zu¬
rückgegangen . Auch diese Tatsache scheint uns ein Beweis da¬
für zu sein , daß die Börse sich zurzeit säst ganz ausschließlich
auf den Markt für

Elektrizitätswerte
konzentriert. Hier waren die Umsätze auch während dieser Be¬
richtswoche wiederum enorm. Interessant ist, daß sich hier all¬
mählich aber eine Art Favoritenwechsel zu vollziehen scheint.
Während nämlich bisher bekanntlich die Aktien der Gesellschaft
für Elektrische Unternehmungen (Gesfürel) bei sprunghaften
Kurssteigerungen tm Vordergrund des Interesses standen,
wandte sich jetzt das Interesse in den letzten Tagen mehr den
Bergmann-Aktien zu , die allein vom Mittwoch zum Donners¬
tag von 199 auf 206 Pzt . stiegen , dann aber an der Nachbörse
wieder zu etwa A4,75 Pzt . offeriert waren. Die Auslands¬
käufe ( angeblich belgische ) , die in Gesfürel-Mtien seit einigen
Wochen getätigt wurden , sollen in den letzten Tagen etwas
nachgelassen haben. Ob dies ein Ende der Auskäufe oder aber
nur eine Pause bedeutet, war allerdings nicht sestzustellen . Bei
Bergmann-Aktien stimulierte das Gerücht , daß eine Fusion mit
der Siemens L HalSke A .-G. bevorstehe . Die Realisierung die¬
ses Gerüchtes dürste allerdings unserer Ansicht nach nicht ganz
einfach sein , da die A . E. G. sehr stark an der Bergmann A .-G.
beteiligt ist. Auch die Aktien der Elektrischen Licht - und Kraft¬
anlagen konnten erhebliche Kursgewinne buchen , als der neue
Dividendenvoranschlagvon 1V Pzt . gegen 7,5 Pzt . für aller¬
dings nur 9 Monate im Vorjahre bekannt wurde. Von

Kun stseidewerten
konzentrierte sich das Interesse auf die Aktien der Vereinigten
Glanzstosf A .-G . , die aus Grund der bevorstehenden Einfüh¬
rung an der Londoner Börse am vergangenen Donnerstag
nach vorhergegangenen starken Schwankungen per Saldo etwa
10 Pzt . gewinnen konnten. Von

sonstigen Werten
wi auf die Aktien der SchultheiS-Patzenhofer U .-G . hingewie¬
sen. für die sich in den letzten Tagen zeitweise eine stürmische
Nachfrage bemerkbar machte , die zu Kurssprüngen bis zu 10
Pzt. an einem Börsentage führte. Angeblich soll eine Kapital¬
erhöhung zur Ausnahme einiger kleinerer Brennereien Kevor-

stehen . Unseres Erachtens nach dürfte aber dieses Motiv zur
Erklärung von Kurssteigerungen nicht yerangezogen werden,
da doch in solchen Fällen die neuen Aktien den jetzigen Be¬
sitzern der zu übernehmenden Objekte und nicht den alten
Schultheis-Aktionären angeboten zu werden pflegen. Die Aktien
der Berlin -Karlsruher Jndustriewerke A.-G . , die bekanntlich
zusammengelegt werden sollen , gaben Wetter im Kurse nach.
Die ersten Besprechungen, mit der Oppositionspartei , die die
Aktienzusammenlegungverhindern will, und an deren Spitze
die Berliner Bankfirma Sponholtz L Co . steht , haben bislang
kein Ergebnis gehabt. Die Firma Sponholtz L Co . hat aller¬
dings in den letzten Tagen wieder große Posten an Berlin-
Karlsruher Jndustrtewerke-Aktien aus dem Markt genommen.
Eine sehr starke Kurssteigerung bei scharfer Repartierung er¬
zielten die Aktien der Hannoverschen Papier -Fabriken Alfeld
Gronau A .-G ., deren Aktienmajorität an ein englisches Kon¬
sortium übergehen soll . Das als Auslauffirma bekannte Ber¬
liner Bankhaus Bruno Philipp war wieder als Großkäuser
am Markte.

Bank - und Schiffahrtswerte
lagen dagegen recht vernachlässigt. Von erstgenannten Werten
entwickelte sich lediglich in den Aktien des Barmer Bankver¬
eins zu steigenden Kursen lebhafteres Geschäft , weil dieses
Provinzinstitut einen sehr günstigen Geschäftsgang haben soll.
Bei Schifsahrtswerten, die von der Berliner Spekulation voll¬
ständig vernachlässigtwaren und nur von der Hamburger und
Bremer Arbitrage an manchen Tagen etwas stärker aus dem
Markt genommen wurden, ist interessant, daß sich die Kurs-
Differenz zwischen Lloyd- und Hapag-Aktien zu ungunsten der
letzteren weiter um 1 auf 2 Pzt . vergrößert hat. Für die Ge¬
ringfügigkeit der aus diesem Marktgebiet getätigten Umsätze
spricht die Tatsache , daß selbst für Hamburg-Süd -Aktien zeit¬
weise überhaupt kein Kurs zustande kommen konnte . Am schärf¬
sten wirkte sich natürlich die Diskonterhöhung aus den

Rentenmärkten
aus , die infolgedessen auch ausgesprochen flau lagen. Per
Saldo sind hier sehr erhebliche Kursverluste zu verzeichnen , die
teilweise bis '

zu 3 Pzt . gehen . Für sogenannte mündelstchere
Papiere sind derartige Kursschwankungen natürlich als sehr
hoch zu bezeichnen , und man mutz fragen, ob es nicht durch
geeignete Jnterventionsmatzregeln möglich gewesen wäre, der¬
artig starke Schwankungen zu verhindern. Der deutsche Emis-
stonskredit wird jedenfalls durch eine derartige Entwicklung
ganz bestimmt nicht gefördert.

KSsLrre NssMsÜs - 'MekpiLklen.
Steigender Umsatz bei der Commerz- und Privatbank.
Im ersten Halbjahr sind die Umsätze weiter gestiegen und

günstige Resultate erzielt, so daß trotz gesteigerter Aus¬
gaben ein befriedigendes Ergebnis zu verzeichnen ist.

Rethorner Aktienziegelei Rethorn.
Verwaltungsseitig wird mitgeteilt, daß -das laufende Ge¬

schäftsjahr gute Resultate aufweist. Ueber die umlausenden
Dividendenschätzungen (7 Pzt .) können noch keine An¬
gaben gemacht werden.

Stahlwerk Augustfehn, A .-G. , Augustfehn.
Die Generalversammlung genehmigte die Erhöhung des

Kapitals um 100 000 auf 300 000 Die neuen Aktien wer¬
den den alten Aktionären zu 110 Pzt . angeboten. Die neuen
Mittel sollen zur Errichtung von Gebäuden und zur Anschaf¬
fung moderner Maschinen Verwendung finden.

Bankschwierigkeiten.
Die Bankfirma Lippold und Schwimmer in Erfurt hat

ihre Zahlungen eingestellt.

Rückgang der Konkurse im September.
Im September wurden 360 neue Konkurse eröffnet, ohne

die mangels Masse abgelehnten Anträge, und 97 Geschästs -mf-
sichten angeordnet. Die entsprechenden Zahlen des August stel¬
len sich auf 407 bzw . 146.

Vovse rinN Markte.
Bremen, 10. Okt . Getreide. (Preis -Bericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren , E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov .-Abldg . 13,10, Manitoba 3 Nov .-Abldg . 12,60, Hard-
winter 1 loko 12,50. do . 2 loko 12,40. — Roggen, amerika¬
nischer 10,45, schwd. 10,15, La Plata 11,20. — Gerste. Donau
9,95, Nr . 2 Federal grade 10,25, Kanada 8 10,45, do . 4 10,35. —
Hafer. Kanada 3 10,75, La Plata 9,65, America white clipped
38 lbs. 9,60, nordrusstscher 10,30. — Mais, La Plata 8,00 . - <
Per Zentner pari unverzollt waggonsrei Bremen-Unterweser per
Kassa loko, soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : fest.

Bremen, 10. Okt ., 13 Uhr. ( Not. der Bremer Baumwollbörse.)
Baumwolle: Middling, Universal Standard , 28 Millimeter,
loko 23,46 Cent (V. N . 23,04) .

* Jever , 11 . Okt. Die Zuchtvieh Versteigerung
der Friesischen Milchviehzüchtervereinigung
Jeverl . Herdbuchverein, hatte einen befriedigenden Erfolg betr.
des Absatzes , wenngleich auch die Zahl der auswärtigen Käu¬
fer hätte bedeutend besser sein müssen . Das zum Verkauf ge¬
stellte Vieh, Bullen und namentlich die weiblichen Tiere , konn¬
ten tatsächlich den Anspruch auf wirkliches Zuchtvieh erheben.
Man sah weibliche Tiere , die andere Zuchtgebiete wahrschein¬
lich wohl nicht hätten zum Verkauf kommen lassen , und aus
diesem Grunde ist es erfreulich, daß diese Tiere von ein¬
heimischen Züchtern angekauft wurden . Eine Ausfuhr ist
lediglich eine Bedarfsfrage in dew Absatz - und Zuchtgebieten
anderer Landestelle. Fast überall ist eine sehr schlechte Futter-
mittelernte gewesen , so daß ganz von selbst der Bedarf einge¬
schränkt werden muß. Diese Wahrnehmung ist nicht nur hier
bei der diesmaligen Zuchtviehversteigerung festgestellt worden,
sondern sie wird sich auch in unserm benachbarten Zuchtgebiete
bemerkbar machen . Es waren 4 Bullen und 53 weibliche Tiere
zum Verkauf gestellt , wovon 26 definitiv verkauft wurden . Mit
diesem Ergebnis kann man nach Lage der Dinge sehr gut zu¬
frieden sein und ruhig auf das Ziel , unser heimisches Zuchtvieh
auf den Zuchtviehversteigerungen an Ort und Stelle umzu¬
setzen, wettergehen. Die angelegten Preise waren folgendes
Von den vier Bullen wurden zwei verkauft für 1300 bzw.
740 Rm, beide Tiere 1 )4 Jahre alt . Nettere bis 3^ Jahre alte
belegte Kühe erzielten 530 bis 1300 Rm ., im einzelnen 660, 900,
1300, 870 , 860, 800, 700 , 730, 530, 770 ; 1925 geborene 2)4jährige
belegte Rinder 550—950 Rm ., im einzelnen 780 , 600 , 660 , 860,
950, 730, 730, 550, 560, 840, 810, 820 , 670, 750 Rm.

Cloppenburg, io . Okt . Schweinemarkt. Austrieb: 931!
Schweine . Es kosteten: 6-Wochen-Ferkel 6—10 Rm. , 6—8 Wochen
alte Ferkel 10—15 Rm.. ältere Schweine, Pfund 45—50 Pfg.
Handel: langsam. Nächster Schweinemarkt am Montag, dem
17. Oktober 1927.

Jever , 10. Okt . Die Zufuhr zu dem heutigen Vietze
und Schweine markt war nur gering . Der Handel in allen
Viehgaltungen war sehr flau. Bei Hornvieh und Schweinen
blieb ein Ueberbestand , dagegen fanden die Schafe heute bessere
Abnehmer. Es stehen hier im Preise: Hochtragende Kühe von
450—700 Rm., niedertragende Kühe von 400—500 Rm., tragende
Rinder von 200—350 Rm., Zuchtbullen von 400—900 Rm., Milch-
schafe und Lämmer von 35—40 Rm., Ferkel bis 5 Wochen alt
von 6 —8 Rm., bis 7 Wochen alte von 8—12 Rm., Läuferschweine
je nach Güte von 20 Rm. an . Schlachtviehpreise hiesiger Gegend:
Kühe von 40—50, Schweine von 55—58, Kälber von 65—70,
Schafe von 35—40, Mastbullen von 35—45 Psg. pro Pfund
Lebendgewicht . Nächsten Montag Vieh -, Schweine- und Füllen¬markt.

ILursv Lei ' Dvilinvi » poncksibvose
vom 10 . Oktober 1927.

( 1—30 000)
(30 001—60 000)

Ablös .-Schutdanl.,
( Neub . ohneAuslsg.

Goldanleihe.
Doüarichatzanweisg.
Adlerwerke . .
Allgem . Elektr .-Ges.
Berger Tiefbau .
Bcrlin-Anh . Masch.
Bingwerke.
Böhler Gebr. . . . .
Buderus-Eisenwerke
Calmon-Mbest . . .
Cbarlottenb. Wasser
Daimler-Motoren .
Dtsch.-Lurbg. Bergst
Dtsch. Kabel . . . .
Dtlch Wolle . . . . -
Dvnamit Nobel . -
Eltr . Licht und Was
Fahlberg. List K Co
Festen L Guillaume
Frankonia . . . .
Franst. Zucker .
Gelsenk . Bergw.
Ges . s. Elektr . Untern
Goedhart . . . - -
Goldschmivt . . .
Görlitzer Waggon
Sarb .-Vbönir . . -
.Harpener Bergbau
Sartmann . . . . .
Held -Franke . . - >
Sirschkuvfer . . . .
I G Farben , . .
Hostmanns Starke
Ilse -Bergbau . . .
Kaliw. Aschersleben
Köln - Rottweil A .-G.

Verlki»
Bankaktien.

Berl . Sandl .-Geß .
Comm.- u . Prw .-Bank
Darmst u . Nat.-Bank
Deutsche Bank . . . >
Disconio . .
Dresdner Bank . . .
Mittels. Kredit -Bank

Jndustriewerke.
A .E .G. . .
Bergmann Elektr . .
Berliner Maich . . .
Bochumer Guß . .

l Körting Gebr. . . . 96
- ,_ Kötitzer Leder . . . 126

Lindes Eismaschinen 155
Lindström. 316
Ltngel Schub . . . . 76,50

> 16.1 Mansfeld . 123,50
Mech. Linden . . . . 255,25

_ ,- Meyer Dr Paul . . - -
103Nat. Auw. 113
184Oberschl . Eisenb .-Bed. 98,50
305

131, -5
Obles Erben . . . . 46,50
Orenstein L Koppel 129,50

- ,_ Osnabrücker Kuvstr. - ,-
- ,- Poege . . . 120

106,50Polyphonwerke . . . 168
- .- Rombacher . . . . . . - -

137,75RüSfortb Ferd. . . , 102.25
115.25 Rütaerswerke . . . . 91.25

Sachsenwerk. . . . . 122
98.50Sarottt . . 181

55 Schuckert K Co . . . . 19R/s
141Siegen Solinger . . 56

- 222Siemens L Halske . 293,75
132,50Stoewer . . . . . . . 50

136Tbür . Gas . Leipzig 140
6 Tietz . 166

Tuchfabrik Aachen . 142.50
149 .50 Union-Gießerei . . . 37.50
316,75Vogtland. Maschinen 89
144,75Wanderer-Werke . . 242

125Westeregeln -Alkali . 185
20 .75 Hamb .-Amer.-Linie 148
90 .25 Berliner Sandelsaes. 241

199 .25 Comm.- u. Privatbk. 174.75
30 Darmst. u. Nat.bank 225 .75

67 .50 DeutscheBank . . . . 162?/«
108 .50 Diskonw-Command. 153.75
296 .75 Dresdner Bank . . . 160.50

77 Oldenb. Landesbank 151
231Oldb Spar - L Leihb. " '99173OsnabrückerBank .

vom 10. Oktober 1927.
Brief Geld

7^2°/° Gold-Kon
Schuldverichr.

5(L Ow. Roqgeni
8A G .anl. d . St . §
7°/ ° Goldschuldv.

Aktien -Ges . Weier .
Bremer Vulkan . .
Dampssch .-G . Nevtm
Unterweser -Rhed. .Bremer Schleppschiff
Bremen Besigh . . .Bremer Cb F . Lud
Hansawerke.
Oelfabrik Gr. Gerau.
Brem. Wollkämm!
Hammersen . . . .
Hanseatische Jute
Warpsspinnerei .

Brief

8,50
>Bremer Linoleum .
Delmenb . Linol.fabrik

chDisch. Lin.wt. Lanka _ _- ,- - ,- Bremer Zigarren . __ ,_- ,- - ,- Bremer Rolandmüble - ,-- .- 104 Bremer Tauwerk . . 55
160 - .- Mercator Oloff . . . _ ,_"
l54

- .- Miltenberg L Krite _ ,—153Wendts Zigarren . . — ,—145 142Atlaswerke. 96,50- ,- 130Hanfa-Dampfsch °G es. _ ,-- ,- 123Norddeutscher Llovd 15269 60Dtsch. D.-G . Nordsee 164
95Nordd. Wollkämmerei164.50- ,- 117Carl Bödeker L Co. 3- .- - ,- Goldina . . 67

191 190Reis- u. Hand.-A .-G. 119"
l
'Ä

- .- Bremer Holzindustrie 4
119Hansa-Llovdwerke . .- ,-—,- 76Nordd . Waggonfabrik - ,-

Gew

221
248

73
130
54
94^

170
96

225
150

161 .50
162" '65
117

1

jkvcnei ' vom 10. Oktober 1927.
Höchst Niedrig»

.—I - .—Msfeehand.-A.-G.

.— ! — jOldbg. Glashütte
Oldbg.-Port . Dsch.-G.
Elsfletb. Ser .sisch .-G.
Kohlenberg L Putz .Nordd. Hochseesisch.
Holthaus-Maschinen
Bartber Leder . . .
Bergoltn-Werke . . .
Delmenh . Müblenwk.
Delsack, zus .gel . Abt. ,
Dtsch. Jürg .wk. Vorz.
Hanseaten -Schokol . .

71 ' 59 Globus-Rbederei
Franckewerke .63 62 Ndd . Wolle iae.
Ndd . Wolle taste

40 34 do. Gen. sge.
hg , Gen . igste.

— 60 Brem. Am. Bank .

Höchst Niedrigy
136

99
44

147
N

" '99
112
47

216
)
' 215

, 155 .50
205
205

— 69

r NI 10 . vlrloldkn 1827
Linke Hofmcmn

239,50
174,62

226
163

153.75
IM,75

238

185
209 .75

Me

Conti Caoutchouc ,
Dessauer Gas . . . .
Dtsch.-Lur. Bergw.
Deutsch . Erdöl . . ,
Dtsch. Maschinen ?. .
Dvnamit Nobel . . .
Elektr Licht u . Krast
Gestern . Bergw. . . .
Gei f. elektr. Untern.
Harpener Bergbau .
I . G . Farben . . . .
Hoeicb Stablw . . . .
Fste -Beraban . . . .
Köln -Neuesten , - . .
Köln-Rottweil . . -

Kuxse verstehen sich für

118.25
194.75 Mannesman»

Oberschl . Eisenb . .
Oberschl . Eisenind.
Oberschl . Koks . . .
Orenstein L Kovvel
Pbönir Bergbau .
Rbein. Braunkohle
Rhein. Stablw . .Romb. Hütte . . .
Rütaerswerke . . ,
Schuckert L Co . . .
Siemens L Halste

Kolonialwerte
Otavi-Minen . . .

Äivstn und festverzinsliche Werte in Prozent.

85 .62
143
225
ISO

323.50
200

297 .50
180
235
178

168.50
99

100.25
132

112.25
245
195

92,50
202 .75
295.75

41,50

Schisfahrtsvapiere.
Sambg.-Am . Pak. .
Hamb . Südam .-Dpf.
Sania -Dampfsch . . .
Norddeutscher Llovd

Bankattien.
Darmst. u . Nat.-Bank
Deutsche Bank . . .Dresdner Bank . . .

Schiffahrtsaktien.
Dt. Dvstch .aes Hansa
Ham .-Am . Pakets . .
Norddeutscher Llovd

149,12
227

151.25

153
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Verdingung
Die Erd- und Maurerarbeiten einschl.

Herstellung der Hohlsteindecken und Bau¬
stofflieserungenfür den Neubau des Oeko-
nomiegebäudes der Bewahr - und Pflege¬
anstalt in Kloster Blankenburg werden
hierdurch öffentlich ausgeschrieben.

Die Zeichnungen liegen vom Dienstag,
dem 11. Oktober, ab im Staatlichen Hoch-
Lauamte II zu Oldenburg zur Einsicht aus.

Die Unterlagen für die Angebote kön¬
nen gegen Erstattung der Schreibgebühren
ab 11. Oktober von der Expedition des
Staatlichen Hochbauamtes II, Oldenburg,
Neues Ministerialgebäude, Zimm . Nr . 186,
bezogen werden.

Die Angebote sind aus den Brief-Um¬
schlägen an ausfallender Stelle mit der
Aufschrift: „ Verdingung der Erd - und
Maurerarbeiten einschl . Hohlstetndecken,
Neubau des Oekonomiegebäudes Kloster
Blankenburg" zu versehen und spätestens
bis zum Mittwoch, dem 19 . Oktober, vorm.
11 Uhr, verschlossen im Hochbauamte II
zur öffentlichen Verlesung einzureichen.

Oldenburg , den 8 . Oktober 1927.
^ Staatliches Hochbauamt n.

Ritter.

MUMM«
B . Keese in Rüstringen beabsichtigt , sein

in Oldenburg , Marschweg 14. m nächster
Nähe des Schlohgartens und des Eversten-
Holzes angenehm belesenes

;z-
Oldenbrok . Hausmann Fr . von Etzen.

Rastede , läßt auf der Baustelle in Oldenbrok

DieZrsLag,L8«OktÄber,
nachmittags3 Uhr,

die aus dem Abbruch gewonnenen
Materialien als:

Eichene Balken » eich . Sparren,
Ständer » Knhpfähle » Holz für
Bodenbelag , guterhalt . Fenster
und Türen mit Glas , I fast
neue Einfahrttür mit Oberlicht»
2 gute Stnbenöfen , größere
Partie Brennholz und was sich
sonst noch vorfindet

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Hauke L Schmidt . Aukt ., Grotzcnmeer.

mit beliebigemAntritt zu verkaufen. .
Da es sich um ein Eckhaus handelt, bei

dem sich ein grotzer Schuppenbefindet, eignet
es sich vorzüglich zur Einrichtung eines Ge¬
schäftes , besonders einer Brennstoff- u . Ge¬
müsehandlung, da ein Geschäft dieserBranche
hier fehlt . Einem strebsamenGeschäftsmanns
dürfte sich deshalb eine sichere Existenz bieten.
DieBerkaufsbedinaungen können sehrgünstrg
gestellt werden. Eine Wohnung wird für
Wohnungsberechtigtebezugsfrei. Auskunft
erteile ich gerne und wollen Kaufliebhaber
sich mit mir in Verbindung setzen.

G . Renken , Auktionator
Wiefelstede

Maurermeister G . Brandes , hterselbst,
Mt seine.

vor dem Wildenloh

13 . « WS . 3.
nachmittags 4 Uhr

in Krackes Wirtschaft , Eversten , vor dem
Wildenloh, im ganzen oder geteilt auf eme
Reihe von Jahren öffentlich meistbietend ver¬
pachten . Das Land kann geweidet oder
auch gemäht werden.

Pachtliebhaber ladet ein
Auktionator Hillie,

Oldenburg , Nadorster CH . 8.

Rastede. Landwirte Heidemann und
Prnll lasten am

S» MO. SM 1Z. SNtt
nachmittags3 Uhr,

beim „Taimenkrug^ inIleusü -ende
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist bis
zum 1. 2. 1928 verkaufen:

MNl 10- 12
HL WlkWM MS

MlWlS M MS MM
sowie

Kaufltebhaber ladet freundlichst ein
kr. LiM, AM.

Im Aufträge habe ich zwei in nächster
Nähe der Stadt Jever belesene

Marschlandgüter
(eins davon Weidegut) , mit fast neuen
bzw. herrschaftlichen Wohn- u. Wirtschafts¬
gebäuden und in hoher Kultur befindlichen
Ländereien, zum Antritt auf den 1 . Mai
1928 oder auch früher unter der Hand zu
verkauf. Besichtigungist jederzeit gestattet.

Hohenkirchen . Hajo Jürgens.

Dosier

ZZ WW » LK
6sssm1gs « inns in eise

preuK . - §M . lllsnen - lotterie
Llellung SZs8s Mseks

4x ZM « V
2x 3VV8W KkZ.
2x2MKM RkS.
Wx WOG« R?Z.

Imsprsis : Vs Vr ' s V, Ix»s
xro Llassö 3 .— 6 .— 12.— 24 .— LN.

VorselivisAene UeäioauuA — Ver¬
saust auost uaest ausvärts.

Llsstlicks stottseis ^ innnkms

kßMMUU » SÄ « ,
gläenkurg l. 8 ., pleniemsilit Ls

Achtung ! Achtung!
Auf eintresfende Ladungen

Rr» WinterkarLoffeln lMMnej
prima gesunde Ware, nehme Bestellungen
entgegen. Fester Preis , frei Haus.
Ernst Bartels , Wittingsbrok 16, Tel. 2571.

l/Vimscbsa Lis sine goto

MMWZMLM In
M

'
VÄ , WNKNMZZMSN

unü LASLNLWsslkMNNAKN
'sowie llsaovisrung uvci / lutpoiisrsv aitsr

blöde !, so wsnäsa Lis siod an äis
blöbsltiscdiössi von

i- inclsnste . 29 . 8l!lig5te Preise , stsl . 1540

LL'LLesi-.-u O ^ .
fr

Bauplätze
zu verkaufen an der Dedestraße, Bremer
Thaussee und Bahnhoss-Allee . . . .

Gebr. Barkemeyer.

unc!

6632t2fs ! ! e
in grotzer Auswahl und
noch zu bekannt billigen

Sommerpreisen.
SmidllMUzlMk
Stau 1, HanöelshostITr.

LkwtzÄkLerei
nicht mehr Juiius -Mosen -Platz sondern

nur noch
Theaterrvall 4

G . Stallingsche Buchhandlung

msc!sri " eisis .c: klützfqsn !

k . Lckkarät
8 vk!888plsir 11 rmnsm . 421 Heilig 6ngei 8t8li-. 3

LMSiMöl 'öj Mü edöivisedk k6ill!ZMß8M8lA !t
tür DÄMM- nost UsrrsL - ÜLrcisrobso. kortisrou,

Isppiods. Foäsrn, BLnäsostnsts usrr.

Irsaerlsesien N 24 8MMen
PMseedremlerer.

Julius - Mosen - PlatzS — Neue Straff es 3

ErvMsMÄLlls — vsrssoll — ScvIvppLenrl

renuM 77S , 2S8S

K 1 r vl » I» o t 4 « 8 o « Ir v ii , rvliiv Kv -strlvlrl « M « ZIv I .2Z» M» rlr
Verpachtung

einer kl . Landstelle
in Grotzbornhorst

Am Sonnabend , dem 15. Okt. d. I .,
nachmittags 6 Uhr, (

verpachte ich in meinem Geschäftszimmer
eine in Gr . -Bornhorst belesene

Landstelle
groß 2,4 Hektar <28 Sch . -S .) ,

bestehend aus besten Weiden- und Wiesen-
kändcreien, mit Antritt aus November d.
I . oder Mai k. I -, aus mehrere Jahre.

Pachtliebhaber ladet ein
Nadorst. D. G. Dierks, amtl . Aukt.
Zu verkaufen neues

Wohnhaus
mit Wertstätte und 18 Sch .-S . Ländereien,
mit beliebigem Antritt.

Bezugsfrei, auch von auswärts.
Nadorst. D. G. Dierks, amtl . Aukt.

Landstelle
mit guten Gebäuden u . reichlich 20 Hektar
ertragreichen Ländereien ( zwei Drittel
Grünland , ein Drittel Acker) , steht unter
meiner Nachweisung mit Antritt z . 1 . Mai
1928 zum Verkauf. Anzahlung 20 000 Rm.

H. Haverkamp, Aukt . , Hude.

Laudstelle
mit 111L Hektar ertragreichen Moor-Län-
dereien, Weide, Heuland und Acker, alles
Hochmoor , teils mit Klei überfahren , steht
mit Antritt zum 1 . Mai 1928 durch mich
zur Verpachtung.

H. Haverkamp, Aukt. , Hude.
Lrnlv 1 vs 1

Donnerstag , den 13. Oktober,
nachmittags 3 Uhr, wird bei
H . Heeren , Metjendors , eine

leite Lliene surgetisuen
Pfund so - i .i » Mk.

a . 1000 Stück tn verschiedenen Grützen

LLWbMWW.
iikvrs ösmeiM , WMM,

Lager techn. Bedarfsartikel
WaLnbofstraüe IS. Seruspr . 7»iL

xs8unäen

.bsiärsvin^

eatknlt «smtlicsi« kx-
li

^
ktivstolls 8al-

iQ äer Krsur-Vi'ogsi'iv
I. 0 . Kol«s7,

LtrLÜs 4Z.
VSNLl'-Vk'ogSI'tS»

Ooanst 'soki.v. 3tr . 62

— —
Stühle , Chatselong.
mit 42 Sprungsed .,
llrgktmgtrgtzen,

Auflegematratz-, auch
für alte und eiserne
Bettst. passend , jede
Größe, billig zu ver¬
kaufen . Reparaturen.

E. FW.
Polsterwerkstatt,
Jakovtstraße 21,

beim Pferdemarkt.

Bauplatz
im Dobbenviertel umständest zu verkaufen.

Angebote unter B D 555 an die Geschäfts¬
stelle d . BI. erbeten.

MW"
in der Markthalle

elz - Besatz
Felle und Streike»

äufferst preiswert
PÄL -KMZWAZW
Oldenburg , Achternstr. 61

Ich bin Käufer von 300— 400 Zentner

Mi!
Industrie oder Odenwälder,

nur direktv . Erzeuger. Erbitte Preisangebot.
I?N»1 Oldenburg.

MNGMEN
alle Spannungen stets frisch vorrätig

vsvrüaer « ögnsr , i.6.
Heiligengeistwall 3

(direkt neben den Wall-Lichtspielen)

xortsekri«
kreikt kekreiunss von Per¬
ser , clen ffleialicfte stlnvoll-
ffommenfteitenverursachen.
Oer neue ^ rckal - Istebel-»
öLiner öiknet cste ^ rcla !»
Oose spielend , cker Oe«
brauch von ^ rckal rvirc!

einem Vergnüzen.

MOLÄSKoMssÄ
M/Lr LH verLresSGL ' LL . läe ^ LLld

srns Lssserrr kseLLiLMG
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